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Göring ſtatt des Führers in Würzburg
wichtige Berliner Beſprechun

zeuge im Reichstags

Das neue Erwachen!
DeutſchlandFlug Adolf Hitlers teilnehmenden Sonderberichterſtatter

Herbert Seehvofer.Von unſerem am

Berlin, 31. Oktober. Deutſchland baut
Stein um Stein das ſtolze Gefüge des Ein
heitsmonumentes der Nation. Am 12. Novem
ber werden die Hüllen fallen und in einer ge
waltigen Weihefeier wird der Mahnruf nach
Friede und Gleichberechtigung für uns in alle
Welt hinausgehen. Das iſt dann der Abſchluß
des Wahlfeldzuges. Die Krönung eines auf
reibenden Ringens um das neue Erwachen der
Volksgenoſſen.

Morgen mittag hebt fich wieder die drei
motorige Junkers, um den Führer näch
Thüringen zu bringen. Dann fliegen
wir kreug und quer von Weſt nach Oſt, von
Nord nach Süd, quer über Deutſchland.

Wir haben die SiebenMeilenStiefel
an.

Von Stuttgart nach Nürnberg, von Nürnberg
nach Frankfurt, von Frankfurt nach Berlin.
Wir ſchlagen luftige Brücken kreuz und quer
über die weiten Gaue. Hunderte und aber
Hunderte von Kilometern bewältigen wir im
Verlauf weniger Stunden.
Jetzt ſind wir für einen Tag nach der
Reichshauptſtadt zurückgekehrt. Wichtige
Regierungsgeſchäfte zwingen den Führer, für
kurze Zeit die Wahlreiſe zu unterbrechen. Aber
morgen vormittag ſtehen wir ſchon
wieder ſtartbereit. Fiebernd und er
wartungsvoll.

Dieſe Jagd durch die Lande ſtellt höchſte An
forderungen an Kraft und Material.

Wenn wir manchmal frierend in Sturm
und Schneetreiben über die verregneten, aufge
weichten Landſtraßen jagen, wünſchten wir
uns in einer warmen Ecke ſitzend. Dann aber
ſehen wir beſchämt, wie der Führer unermüd
lich als leuchten des
Beiſpiel der Pflichterfüllung
vnrangeht.

Auf der Schlafwagenfahrt vonFrankfurt nach Berlin Nebelbildung verhin
derte den Flug nach der Reichshauptſtadt.
blickt die Erinnerung noch einmal auf die letz
ten erhebenden Ereigniſſe zurück. Der Feſt
jubel in den breiten Straßen Stuttgarts klingt
noch in den Ohren. Meilenweit haben die For
mationen der Bewegung Spaliere durch die
Straßen gezogen und im Schritt bewegen ſich
die Wagen zum Kundgebungsplatz. Kopf an
Kopf drängt ſich gang Stuttgart hinter den

bſperrungsketten der fackeltragenden SA. Ein
ungeheuer eindrucksvolles Bild.
r Kurz vor dem Abflug nach Nürnberg über

eicht man dem Führer auf dem Rollfeld die

e nbürgererrunde von Boeb
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dir 2 Boeblingen immer eine Gemeinde war,
we reu zu unſerer Sache ſtand, auch in
rache v glücklichen Zeiten. Die An
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er Schlichtheit der bäuerlichen Sprache.
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Nathtflug über Schwaben.

uns brennt der Abend einer Stadt

Jn den Vergnügungsvierteln flammen bunte

Die Kabine iſt verdunkelt und tief unter
ſein

gen

ſäumen die Straßen bis zur Vorſtadt hinaus.

Lichtbänder. Eine hohe Kirche wird von
Scheinwerfern angeſtrahlt und ſmaragden
ſchimmert die patinaüberzogene Kuppel. Dann
ſegeln wir mit voller Kraft in die Wolken
hinein und ſind nun völlig auf die Orientie
rung durch den Kompaß und die Flugſicherheit
unſeres Luftkapitäns angewieſen. Ab und zu
läßt der Führer Licht einſchalten und verfolgt
auf der Landkarte die Route des Rieſenvogels.

Jn einer großen Schleife über
queren wir München. Wir blicken auf
helle Straßen und Plätze. Eine knappe Stunde
ſpäter landen wir in Nürnberg. An den Trag
flächen glühen die Magneſiumſtäbe auf und
huſchen mit uns wie geſpenſtiſche Elmsfeuer
dem ſchützenden Hafen entgegen. Nürnberg
ahnt nicht die Ankunft des Führers.

Am Sonntagvormittag draußen in Neu
markt. Der Führer weiht das Ehrenmal für
einen ſeiner Getreueſten:

Dietrich Etkarts Gedenkſtein!
Es iſt eine trübe Fahrt über die aufgeweichten
Landſtraßen. Schnee und Regen treiben uns
eiskalt entgegen.

brandſtifterprozeß Kommuniſt Gönke

ſteht die Bevölkerung, durchnäßt bis auf die
Haut, und erwartet den Führer jubelnd.

„Freund, wo unſere Wiege ſtand, iſt der
Acker voller Steine ſang Dietrich Eckart.
Wir fahren durch die Steinpfalz“, eine
der ärmſten Gegenden Deutſch
land s, wo man Zoll um Zoll dem Boden
mühſelig die Frucht abringen muß. Hier
wächſt ein ſtarkes und trotziges Geſchlecht hoch
und die Geſichter der Bauern ſind ſcharf ge
ſchnitten, als hätte der Daſeinskampf ſie mit
Sorgenfurchen durchpflügt. Jn dieſem Lande
lebte Dietrich Eckart faſt dreißig
Jahre. Und wurde hart!

Die älteſten Freunde des Dichters ſind vor
dem alabaſternen Ehrenmal verſammelt.
Dann kommt der Führer. Er ſteht längere
Zeit entblößten Hauptes in tollem Schnee
wirbel vor dem ſchlichten Gedenkſtein. Dann
grüßt er ſeinen Kameraden:

„Ja, Dietrich Eckarts Sehnſucht iſt in Er
füllung gegangen! Deutſchland iſt erwacht!“

Kränze türmen ſich und Blumengewinde,
und ein Sprechchor rezitiert: „Sturm, Sturm,
Sturm läuten die Glocken von Turm zu
Turm Wieder geht der Sturmwind über
deutſches Land. Aber uns fehlt der Künder
und Seher, der das, was uns bewegt, in
zündender Sprache in unſere Herzen gießt.
Die Lücke, die Dietrich Eckart ließ
hat ſich noch nicht geſchloſſen. Wir
ſcheiden mit wehmütigen Gefühlen aus Neu
markt.

Aber in den Dörfern, die wir durchfahren,

kanzler in
Würzburg, 31. Okt. Der Führer hatte ſeine

am Montag für Würzburg angeſagte Wahl
rede ab ſagen müſſen und den Miniſterpräſi
denten Göring gebeten, für ihn zu ſprechen.
Göring, der nach ſeiner Rede in Eſſen dienſt
lich noch im Weſten weilte, kam wegen des
ſtarken Nebels im Speſſart mit ſeinem Flug
Zeug erſt mit einer Stunde Verſpätung in
Würzburg an.Die Bevolkerung, die ſich ſehr freute, einen
der beſten Kämpen des Führers in ihren
Mauern zu haben, hielt trotz Kälte wacker aus
Und bereitete dem Miniſterpräſidenten auf den
Straßen, die voll von Menſchen waren,

ſtürmiſche Ovationen
Die Hitler Jugend war bereits um 15Uhr vor dem Hotel „Würzburger Hof“, in dem
auch der Führer immer gewohnt hat, ver
ſammelt.

In der Frankenhalle ſprach der
Miniſterpräſident über „Volks gemeinſchaft und Führung. Er betonte dabei,
daß er, da der Führer nicht habe erſcheinen
können, er, Göring, heute vom Führer erzählen
wolle:

Es war der Sinn des Kampfes des
Nativnalſozialismus, daß er die marxiſtiſchen
und die bürgerlichen Parteien vernichtete, um
die Vorausſetzungen für ein einheitliches und
nativnales Denken zu ſchaffen.

Daß es uns geglückt iſt, ein Volk wieder
zuſammenzufaſſen, das kommt davon, weil
wir in den Vordergrund den Weltanſchau
ungsgedanken geſtellt haben und das Volk
hinführen zu dem

Glauben an Gottes Allmacht
Man hat die Nationalſozialiſten „Anti

Slitzerndes Feuerwerk ab. Lichterperlenketten chriſten“ genannt. Insbeſondere waren es

Volks gemeinſchaft und Führung
Miniſterpräſident Göring ſprach für den Reichs

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Würzburg
die Bayriſche Volkspartei und das Zentrum,
die den Glauben predigten und hinter den
Kuliſſen ihre Geſchäfte machten. (Rieſiger
Beifäll.)

Wer hat den Prieſter aus den Niederungen
des politiſchen Kampfes herausgehoben und
ihn frei gemacht? Wer hat Religion, Glaube
und Kirche unter höchſten ſtaatlichen Schutz
geſtellt? Das waren dieſe ſogenannten „An
tichriſten“. (Beifall.)
Bisher war Deutſchland im Völkerbund in

der Spielregel immer der Schwarze Peter, und
nun iſt auf einmal der Schwarze Peter ver
ſchwunden und das ganze Spiel iſt umſonſt.
Der Völkerbund muß ſich daran gewöhnen, daß
Deutſchland heute wieder ein Volk geworden
iſt. Das deutſche Volk hat aufgeatmet, als nun
nach langen Jahren ein Entſchluß, den nie
mals ein Parlament die Kraft gefunden hätte
zu tätigen, der aus der Bruſt des Führers
entſtanden iſt, gefaßt wurde. Man ſolle nicht
glauben, daß der Führer leicht dieſen Ent
ſchluß gefaßt habe; er habe ſich alle Konſe
ſage vorgeſtellt. Schließlich aber habe er
geſagt:

geber allem ſteht unſere Ehre

(Beifall). Wir wollen um die Ehre kämpfen,
um die Achtung, und damit um den wahren
Frieden.

Lang anhaltender Beifall folgte den Worten
des Miniſterpräſidenten. Gauleiter Dr. Hel
m ut dankte dem Miniſterpräſidenten für ſeine
Ausführungen. Unter Heilrufen erfolgte der
Abzug der Fahnen. Auf den Straßen, auf
denen die dichten Menſchenmaſſen Spalier ſtan

fe
ſelbſtverſtändlich das eherne Ge ſetz der

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaſt tritt zuſammen Entlaſtungs
n im Gitzungsſaale verhaftet

Parteidiſgiplin
Von Otto Gohdes, M. d. R.,

Reichsſchulungsleiter.
Ebenſo wichtig wie das in unſerer Parkei

ſtverankerte Führer und Leiſtungsprinzip iſt

Parteidiſgiplin. Eins bedingt das an
dere wenn unſere Organiſation die geſteckten
Ziele erreichen ſoll. Die Entwiclung hat ge
zeigt, daß das rückſichtsloſe Feſthalten an die
ſer Erkenntnis richtig war. Niemals hätte
die NSDAP die gewaltigen Erfolge erringen können, wenn die in
ihr Geführten ſich nicht bedin-
gungslos unter geordnet hätten
wenn ſie nicht eine geradezu heroiſche Partei
und Selbſtdiſgiplin gezeigt hätten. Freiwillige
Unterordnung, freiwilliger Gehorſam, das iſt
es was jeden Nationalſogialiſten vor dem
übrigen Teil des Volkes auszeichnete.

Es iſt leicht, durch äußere Gewalt oder durch
das Druckmittel der Geſetze Gehorſam und
Diſziplin zu erzwingen. Es gibt große Heere,
Verwaltungskörper und dergleichen, in denen
die Diſsiplin rein äußerlich geſehen, gut iſt.
Doch hier iſt in den meiſten Fällen Gehorſam
und Diſziplin durch äußere Einwirkungen be
dingt. Gang anders iſt es in unſerer Organi
ſation, die, trotzdem ſie die größte Organi
ſation aller Zeiten iſt, die in ihr zuſammen
gefaßten Menſchen durch ein innerliches
Bedürfnis erfaßt, einreiht und zum
Gehorchen und Dienen zwingt.

Mit dem Tage des Eintritts in die Be
wegung unterwirft ſich ein jeder den unge
ſchriebenen, deshalb um ſo konſequenteren Ge
ſetzen der Parteidiſgiplin. Tut er dies nicht,
oder glaubt er dies nicht zu können, ſo ver
ſchwindet er ohne viel Aufhebens aus dieſem
Organismus des harten Willens, des Befehlens
Und des Gehorchens. Dies geht vor ſich, ohne
daß die Bewegung die geringſte Erſchütterung
erleidet. Kleinere und größere Beiſpiele haben
dies vewieſen. So war es und ſo wird es auch
in Zukunft ſein.

Unſere Organiſation beſteht aus drei ge
waltigen Hauptgruppen: Aus der in ihr
zuſammengefaßten kämpferiſchen deutſchen
Jugend, aus der zuſammengeſchloſſenen
SS und SA und aus der Politiſchen Or

ganiſation.

Jede dieſer Gruppen ſteht unter Führung
eines Mannes, deſſen Wille von jedem kritiklos
anerkannt wird, und deſſen Befehle bedingungs
los ausgeführt werden. Dieſe Führer der drei
Hauptgruppen wiederum folgen bedingungslos
dem Führer unſerer gewaltigen Geſamtorgani
ſation, Adolf Hitler. Mögen die Arten des
Kampfes dieſer drei Gruppen ſehr verſchieden
ſein, in der Auswirkung und bei Erreichung be
ſtimmter Ziele iſt und war er ſtets gleich, weil
nur ein Wille, der Wille unſeres Fühe
rers, richtunggebend iſt.

Daß dies nicht anders ſein kann, hat jeder
alte Nationalſogzialiſt erkannt. Es beſteht
jedoch die berechtigte Annahme, daß ein Teil
des Zuſtroms nach der Machtübernahme von
dieſer Erkenntnis noch nicht durchdrungen iſt.
Hört man von Diſzgiplinwidrigkeiten oder Un
gehorſam, ſo ergibt die Nachprüfung der ein
zelnen Fälle ſtets, daß es ſich um Partei
genoſſen jüngeren Datums handelt. Hier muß
rückſichtslos und brutal eingeſchritten werden.

Die härteſte Strafe, der Ausſchluß, iſt in
ſolchen Fällen am Platze. Auch leichtere Ver

den, wurden Miniſterpräſident Göring Ovatio
nen gebracht.

gehen, wie Herumkritiſieren an Maß
nahmen der Führer, Vernachläſſi-



e

Dienstag, 31. Oktober 1933 Mitkeldeutſche National Zeitung
!GSvSÖULLOo”C,,ç,GG See

und der Reforematioet im allgemeinen
alles zu danken haben. Wir ſind frei ge
worden von den Feſſeln geiſtiger Borniert
heit, wir ſind infolge unſerer fortwachſenden
Kultur fähig geworden, zur Quelle zurück

zukehren und das Chriſtentum in ſeiner
Reinheit zu faſſen. Wir haben wieder Mut,
mit feſten Füßen auf Gottes Erde zu ſtehen
und uns in unſerer gottbegabten Menſchen

natur zu fühlen. Goethe
—„„„J;S
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gung des Parteidienſtes, unpünkt-
liche Beitragszahlung, Klatſche-
reien uſw. tragen
bung der Parteidiſziplin bei. Hier
gegen muß rückſichtslos vorgegangen werden.
Auch in ſolchen Fällen handelt es ſich meiſt um
jüngere Parteigenoſſen, die ſich noch nicht ganz
von der alten liberaliſtiſchen Welt gelöſt haben,
oder gar bewußte Saboteure ſind. Um letztere
mit Stumpf und Stil ausrotten zu können

muß durchgegriffen werden, auch dann, wenn
es ſich um harmloſe Diſgiplinwidrigkeiten han
delt. Ein jeder muß damit rechnen, als Sabo
teur angeſehen Und behandelt zu werden, der

Reichstagsbrandſtifterprogeß(27. Tag
Verhaftung im Gerichtsſaal
Der Zeuge Sönken ſchwört einen Meineid

Je mehr ſich das Verhandlungsthema der
Erörterung der kommuniſtiſchen Argumenta
tion und der kommuniſtiſchen Kampfmethoden nähert, umſo typiſcher wer
den die Zeugen und um ſo aufſchlußreicher
die Ausſagen und das Gebahren der Zeugen.
Die Zeugen, die von kommuniſtiſcher Seite her
angezogen wurden, um eine Entlaſtung für
die Angeklagten zu bringen, ſind ent weder
gar nicht erſchienen, oder aber, die An
geklagten mußten die böſe Erfahrung machen,
daß die Ausſagen ihrer Kronzeugen alles an
dere waren, nur nicht entlaſtend. Ganz
deutlich arbeitet ſich jetzt die Taktik heraus,
die der Kommunismus immer verfolgte, ſoabld
er ſich in irgend einer Weiſe vor den Schran
ken eines Gerichtes für ſein verräteriſches
Tun zu verantworten hatte. Allem Anſchein
nach iſt es dieſen Zeugen noch nicht klar ge
worden, daß die

Gzenerie eine andere
geworden iſt, Und daß ſich auch das Publikum
geändert hat, ſo daß ihre Rolle, ſo gut ſie auch
gelernt ſein mag und geſpielt wird keinerkei
Wirkung mehr auszuüben vermag. Neu
bauer war der erſte kommuniſtiſche Zeuge
von „For mat Wenn er ſich auch im großen
und ganzen ſtreng an den Grundſatz hielt, nur
zuzugeben, was ſich mit dem beſten Willen
nicht mehr ableugnen läßt, ſo ſchoß er doch,
angeſtachelt durch die Fragen Dimi-
troffs ſicher über das Ziel hinaus, das
er ſich für ſeine Ausſagen geſteckt hatte, und
machte intereſſante Enthüllungen
über die politiſche Vergangenheit und die be
Zehenden Umſturzpläne der kommuniſtiſchen

artei.

Der zeuge Sönken,
der erſte Zeuge der Verhandlung am Montag,
glänzte nicht nur durch Unwiſſenheit,
ſondern verſuchte, obwohl er genau wußte, daß
ſeine Ausſagen unter den geleiſteten Eid fallen,
bewußt die Unwahrheit zu ſagen.
Er behauptete, daß er nicht HKommuniſt
ſei und auch niemals geweſen ſei, ſondern nur
immer „etwas links gewählt habe“. Er ver
ſucht zuerſt darzuſtellen, daß er Taneff be
reits 1919 oder 1920 in Bukgareſt, wo er
ſich in Kriegsgefangenſchaft befand, kennen ge
lernt habe. Nach einer rührenden zufälli
gen Wiederſehensſzene kurz vor dem
Tage des Reichstagsbrandes auf der Straße in
Berlin, will er dann Taneff einen Unter
ſchlupf beiſich angeboten haben, da
Taneff keine Wohnung hatte. Der Angeklagte
Taneff wird während dieſer Ausführungen
ſichtlich nervös und verſucht einmal das Wort
zu erhalten, aber der Vorſitzende läßt den
Zeugen zuerſt zu Ende reden.

Anſchließend macht er ihm auf den Wider
ſpruch zwiſchen ſeinen Ausſagen und den

Ausſagen Zaneffs
während der Vorunterſuchung aufmerkſam.
Taneff hat während der Vorunterſuchung er
klärt, daß Popoff ihm durch einen
Mittelsmann die Wohnung beiSönken beſchafft habe. Ein Bekannter
Popoffs, der Taneff am 24. Februar am
Bahnhof Zoo in Berlin abholte, führte
dieſen in die Wohnung Sönken s. Taneff
gab noch am ſelben Abend dem Zeugen Sönken
Geld und beauftragte ihn, ſeinen Koffer
vom Bahnhof abzuholen. Der An-
geklagte Taneff behauptete, Sönken niemals
vorher geſehen zu haben und auch
keineswegs mit ihm auf der Straße zuſammen
getroffen zu ſein. Er war über die Ausſagen
des Zeugen ſehr erregt und forderte dieſen
auf, die Wahrheit zu ſagen. Der Zeuge
Sönken gab dann plötzlich zu, daß es ſo ge
weſen ſein könne, wie Taneff esdarſtellte. Bei dieſer Erklärung kommt
eine große Bewegung in den Gerichtsſaal,
die ſich nych ſteigert, als der Vorſitzende dem
Zeugen vorhält, daß er bewußt einen

Meineid geleiſtet
habe und ihn fragt, was für einen Zweck er
damit verfolge. Den Zeugen ſcheinen dieſe
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Wir wiſſen gar nicht, was wir Luther

zur Untergra-

ſich nicht bedingungslos den Geſetzen der Diſgzi
plin fügt. Bei allen Heim- und Schulungs-
abenden muß darauf hingewieſen werden.

Es wird die Zeit kommen, wo der Aus
ſchluß aus unſerer Partei von dem geſam
ten deutſchen Volke wie der Verluſt der

bürgerlichen Ehrenrechte beurteilt wird.

Dieſe Auffaſſung wird ſchon in einigen
Jahren vorherrſchend ſein. Dazu bedarf es
keiner Geſetze und Paragraphen, denn die Ge
ſetze der Ehre waren und werden immer unge
ſchrieben ſein, weil ſie als ein beſter Teil des
deutſchen Menſchen gefühlsmäßig im Blute
ſchlummern

Es iſt heute eine außerordent-
liche Ehre, Parteigenoſſe und Na
tionalſozigaliſt zu ſein. Ein jeder, hat
ſich dieſer Ehre würdig zu erweiſen, dement
ſprechend zu leben, ſich dementſprechend zu for
men und zu erziehen. Es geht auch hierbei
nicht um den einzelnen, es geht auch hierbei
um das ganze Volk.

Leitſatz eines jeden muß ſein: „Jch dien
dem Ganzen.“

Hierzu iſt Vorbedingung Diſzi
plin und Gehorſam.

gibt in reichlich unintereſſierten Tonfall die
Erklärung von ſich, daß er nicht wollte,
daß er in die Sache verwickelt werde.
Er glaubt dann noch bemerken zu müſſen, daß
er gar nicht gewußt habe, daß ſeineAusſagen unter Eid gehen. Als ihm
jedoch der Vorſitzende vorhält, daß er doch ſelbſt
vor wenigen Minuten darum gebeten habe, den
Eid in weltlicher Form zu leiſten, weiß der
Zeuge nichts mehr zu erwidern. Der Ober
reichsanwalt beantragte die ſofortige
Feſtnahme Sönkens. Das Gericht zieht
ſich zu einer kurzen Beratung zurück, nach der
der Vorſitzende die Entſcheidung des Sengats
verkündet und feſtſtellte, daß ſich der Zeuge
Sönken des verſuchten Meineids dringend ver

Nr.

zugegeben hat, daß er bewußt die Unwahrheit
geſagt habe. Sönken wurde darauf in Poli-

lange verbleiben wird, bis ein Haftbefehl
gegen ihn erlaſſen iſt. Das Verhalten dieſes
Zeugen vor Gericht rief eine allgemeine Empö
rung hervor. So manchen ausländiſchen Be
richterſtatter im Gerichtsſaal wird dieſes
Ereignis die Augen geöffnet haben.
Die weiteren deugenvernehmungen
der Montagverhandlung dienten wiederum dazu,
die Beweisaufnahme zur Anklage gegen Torgler
und die bulgariſchen Kommuniſten zu vervoll
ſtändigen. Kriminalkommiſſar Bunge, der als
einer der erſten Polizeibeamten ſich mit Er
mittlung nach den Tätern befaßte und dem
vor allem die kriminaltechniſche Seite der Nach
forſchung beſonders die Spurſicherung zu
fiel, gab eine genaue Schilderung ſeiner Er
mittlungen und ſeiner Eindrücke. Der Zeuge
hält es ebenfalls für möglich, daß ſich nicht nur
van der Lubbe, ſondern noch ein zweiter
Täter im Obergeſchoß verborgen
hielten. Während ſeines Zuſammenſeins in
der Vorunterſuchung mit van der Lubbe iſt
auch er auf Grund der Ausſagen des Ange
klagten zu der feſten Ueberzeugung ge
kommen, daß die

Brandſtiftung aus rein politiſchen
Gründen

begangen wurde. Torgler verſucht wieder nach
den Ausführungen des Zeugen an Hand geiſt
reicher theoretiſcher Argumentationen zu ve
weiſen, daß die Tat van der Lubbes nie
mals mit den von den Kommuniſten ver
folgten Methoden übereinſtimmen könne.
Auch Dimitroff iſt nicht müßig und weiß
mit einer ganzen Anzahl kleiner und wichtiger
Fragen aufzuwarten. Jmmer wieder verſuchte
er auch während der heutigen Verhandlung
große Reden zu halten, wurde jedoch
vom Vorſitzenden rechtzeitig daran ge
hindert, ſeine Stimmungsmache zu
betreiben. Ueber ſeine übliche Fragerei
hinaustreibend, ſtellte er noch einige Bewei s
an träge und beantragte, daß die betreffen
den Polizeibeamten und
Aſhlangeſtellten in Henntgsdorf,

bei denen Lubbe ſeinerzeit geweſen iſt, darüber
vernommen werden ſollen. Dieſe Zeugen will
Dimitroff deshalb geladen wiſſen, da ſie ſeiner
Anſicht nach beweiſen könten, daß die Brücke,
die von van der Lubbe zu der kommuniſtiſchendächtig gemacht und daß er ſelbſt auf Vorbehalt

„And Ihr
(8. Fortfetzung.)

und Ludendorff?
Und ſchon wieder zeigt ſich am Eingang

zum Saal Bewegung und Tumult. Ein Spa
lier bildet ſich; hindurch ſchreitet eine hohe
I rngene Geſtalt in ſchlichtem ſchwarzen

vg:
„Ludendorff!“

Das Telefon hat ihn heranzitiert; und er
gehört dazu er wenigſtens iſt mit Hitler
reſtlos einig.
Aus der Verſammlung heraus mehren ſich

die Schreie, die eine offizielle Stellungnahme
Kahrs wünſchen. Herr von Kahr ſteht hilflos,
blaß und verlegen auf dem Podium; nur müh
ſam ringt er ſich einige Sätze ab, die mehr oder
weniger in dem Toben der Menge untergehen.

daß
Herzens und Sinnes ſind,
wir hier unter Aufſicht?!“

Empfangen Sie dafür unſer Ehrentv

Seiſſer, die plötzlich gleichſam zu neuem Leben
erwachen.
Hände ſtrecken ſich der ſchweigſamen Exzellenz
entgegen, das Ehrenwort durch Handſchlag zu
beſiegeln und nun vermag die Ritt
Ludendorffs nicht mehr
los wäre es, an dem Wort von Ehrenmäntiern,

Partei führte, nicht in Neukölln, ſon

habt doch
Zur 10. Wiederkehr des 9. November 19259
S bes tragiſchen Ehrentages der deutſchen Freiheitsbewegung

Von Horſt W. Karſten
Ludendorff ſchweigt.
„Gxzellenz wir haben doch wohl gezeigt,

wir mit Jhnen und mit Hitler eines
zu was alſo ſtehen

Ludendorff ſchweigt.
Und wir werden treu bleiben, Exzellenz!

ort
unſer Ehrenwort

Das ſind die beiden anderen, Kahr und

Man wittert Morgenluft. Drei

Ritterlichkeit
zu widerſtehen; ſcham

zeigewahrſam genommen, in dem er ſo

e

dern in Henningsdorf geſchlagen

worden ſei. SIn dieſen Beweisanträgen liegt wieder der
krampfhafte Verſuch, beweiſen zu wollen, daß
die Tat van der Lubbes niemals mit den
des Kommunismus zuſammen hängen
Der bisherige Verlauf der Verhandlung hat
aber gerade in dieſer Hinſicht ſchon
ſolche Klarheit geſchaffen, daß die
Ausſagen dieſer Zeugen wohl keinerlei
neue Momente mehr bringen werden. Das
Kennzeichen der Montagverhandlung war, da
die Entlaſtungszeugen völlig ver
wenn man feſtſtellt, daß die Ausſagen des
Zeugen Sönkens in irgend einer Weiſe ent
laſtend für die Angeklagten gewirkt haben. Auch
die Ausführungen der Zeugin Der x, die ſeit
1928 der kommuniſtiſchen Partei angehörte, und
die Sekretärin Kühnes war, ſind nur

Erzählungen ohne jeglichen poſitiben
ert.

Deutſchlandflug des Führers
(Fortſetzung von Seite 1.)

Nach einem kurzen Flug in 2400 Meter
Höhe bei 250 Kilometer Geſchwindigkeit ſenken
wir uns in pfeilgerader Richtung auf die alte

Krönungsſtadt am Main.
Um 6 Uhr abends ſpricht der Führer in der
Feſthalle.

Wir haben auf dieſem Deutſchlandflug
Kundgebugen gewaltigen Ausmaßes
Das geſchloſſene Bild der überfüllten Frank
furter Feſthalle aber iſt von unbeſchreib
licher monumentaler Wirkung
Ueber drei Ränge hinauf ein rieſiges menſchen
überfülltes Oval. Tauſende und aber Tauſende
von Fahnen und leuchtenden Hakenkreuz
Transparenten, dazu die Betweglichkeit der
Verſammlungsteilnehmer, die mit ſtürmiſchen
Beifallsbezeugungen den Führer wiederholt das
Wort vom Mund reißen, ſo daß er minuken
lang nicht zum Sprechen kommt. Wer dieſe
Hitler Kundgebung in Frankfurt mit anſehen
durfte, der kann ſie niemals mehr vergeſſen.

So wird jeder Tag der Wahlfahrt Adolf
Hitlers durch das deutſche Land ein gran-
dioſes Bekenntnis des Volkes zu dieſem
Mann, ein Ausdruck der hiſtoriſchen Bedeutung
der Wochen, in denen von Deutſchland aus als

Frieden und Ehre in die Welt dringt.

geſiegt

Zielen
könne. S

ſagten, denn es iſt wohl nicht übertrieben

erlebt

Anklage und Forderung der Volksruf nach I

Nicht eine einzige Sekunde lang haben ſſe
daran gedacht, ihr Ehrenwort zu halten,
haben ſie ſich an alle Verſprechungen, alle Ver
pflichtungen erinnert ſind ſie bereit geweſen
an Kameradſchaft und an Vaterland zu denken
ſtatt an das bayriſchmonarchiſche Sonderſüpp
lein, das zu kochen ſie längſt ſchon willens
waren und jetzt mehr denn je. Sie werfen
ſich in ein Auto; ſie retten ſich in die Kaſerne
der 19er, dort Sicherheit zu ſuchen und von dort
ihre Jntrigen, ihren Verrat weiter zu ſpinnen
Und ſofort geht man ans Werk

Die Funkſtation der 19er wird in Betrieb
geſetzt, funkt in die Nacht hinaus, ſchon ver
et die Welt folgende ungeheuerliche Mel
ung:

„An alle Funkſtationen!
Jmmerhin verſteht man

geſchäfte

zwiſchen; über alles

da
ſich fortpflanzt nach draußen, hinaus über das
ganze nächtliche München. Und unter dem
brauſenden Sturm des heiligen Liedes
langſam der Saal.

„Gie haften mir
mi
ratung ſetzen. Da raſt eine Ordonnanz von der

ſchinengewehre

und die Beratung.

Kampftruppen zu begeben. Er tritt noch ein
mal ſchnell an Ludendorff heran, ſieht
ernſt und mahnend ins Auge

Herren hierl Sie müſſen mir für Sie haften!“

Herren Kahr,
Ludendorffs Handſchlag iſt, ſcheint es,
Verſtändnis und Verſprechen. Und Hitler
von dannen, zu den Pionieren,
zu ſchaffen.

Ein Ehrenwort

ruhig und blaß,
Raubtiere auf ihren Wärter. Es

baut ſich vor ihm auf und hebt eindringlich
e Stimme:
„Exzellenz ſind wir denn Gefangene in

„Jch übernehme die Leitung der Staats

„Treue über alles donnert Hitler da
Dieſe Rufe löſen das Deutſchlandlied aus,

s ſtehend geſungen wird und wie ein Wunder

leert ſich

Gerade wollen ſich die neuen Regierungs
tglieder unter dem Druck Hitlers zur Be

Reichsflagge“ in den Saal, ſchreit nach Hitler,
ntdeckt ihn und meldet:

„Die Pioniere leiſten Widerſtand Ma
Jetzt iſt die Tat wichtiger als das Wort

„Jch kommel“
Und Hitler ſpringt auf, ſich zu ſeinen

ihm

„Exzelleng Jhnen anvertraue ich dieſe

indem er die Rechte kurz gegen die
Loſſow und Seiſſer ſchleudert.

ganz
eilt

hier Ordnung

Ludendorff bleibt mit den Dreien zurück.
ie hüllen ſich lange in Schweigen, ſind un

ſtarren auf Ludendorff wie
dauert lange

dann hat wenigſtens der General von Loſ
w ſich gefaßt. Er geht auf Ludendorff zu,

deutſchen Männern zu rütteln und zu deuteln
und zu zweifeln
Er ergreift die dargebotenen Hände,

eine knappe Verbegung: die Herren ſind frei,
können gehen, wohin ſie wollen

„Das iſt ſchon das Ende!“
Inzwiſchen iſt Hitler wie ein Sturmwind

durch München gefegt, hat an allen Stellen
nach dem Rechten geſehen, hat ſeine Kampf
truppen inſpiziert, hat ein Geſchütz vor der
Pionierkaſerne in Stellung bringen laſſen
heut muß es biegen oder brechen, wer weiß,
wann noch einmal ſolch eine deutſche Stunde
kommt. Dann brauſt er im Auto zurück nach
dem Bürgerbräu. Auch hier noch Poſten auch
hier Salutieren und Begeiſterungsgeſchrei für
den Führer

Hitler ſtürzt in den Saal, ſtürzt in das Be
ratungszimmer ſieht wie gebannt an der
Tür und ſtarrt Und ſtarrt

Niemand iſt anweſend als Ludendorff.
Da wuchtet das Grauen herauf. was iſt

geſchehen
„Kahr Loſſow Seiſſer
Ludendorff ſchweigt.
Wo haben Sie die Gefangenen, Exzellenz?!

Sie waren Jhrer Obhut anvertraut!“
„Sie gaben ihr Ehrenwort
Hitlers Geſicht wird zu Stein und wird

totenbleich.

„Sie haben ſie laufen laſſen Danniſt alles, alles verpatzt zu Ende
verloren

Die Verräter an ber Arbeit
Hitler hat recht geahnt; er hat die Herren

mit dem großmächtigen Ehrenwort beſſer ge
kannt als irgendeiner. Eben erſt war der

November 10928, der Schickſalstag Deutſch

macht

Generalſtaatskommiſſar von Kahr, General
von Loſſow, Oberſt Seiſſer lehnen Hitlerputſch
ab. Mit Waffengewalt erpreßte Stellungnahme
in der Bürgerbräu Verſammlung ungültig
Vorſicht gegen Mißbrauch obiger Namen

Das ſind die Herren mit dem Ehren
wort geweſen das die „nationalen“ Män
ner, die das deutſche Schickſal auf ein Jahr
zehnt hinaus umgebogen Und vergewaltigt
haben und die die Blutſchuld tragen des
furchtbaren 9. November 1923.

Sie tun noch mehr, über dieſen Funkſpruch
hinaus. Am frühen Morgen wacht München
auf und lieſt folgende amtliche Bekannt
machung in der Preſſe:

„Treu und Wortbruch ehrgeigziger Geſellen
haben aus einer Kundgebung für Deutſchlands
nationales Wiedererwachen eine Szene wider
wärtiger Vergewaltigung gemacht. Die mir,
General von Loſſow und Oberſten Seiſſer mit
vorgehaltenem Revolver abgepreßten Erklä
rungen ſind null und nichtig. Die Nationalſo
gialiſtiſche Arbeiterpartei ſowie die Kampfver
bande „Oberland und „Heichsflagge ſind aufs

gelöſt. eMünchen, 9. November, 8 Uhr morgens.

von Kahr, 4Generalſtaatskommiſſar.
München ſteht Kopf.
Was iſt denn das? l In der Nacht noch war

man Zeuge von grenzenloſer Einigkeit, die
Berliner Regierung war geſtürgt, Kahr ſtand
Seite an Seite mit Hitler und jetzt Krieg
Beſchimpfung und Verleumdung im eigenen
Lager?! Man ſtürzt zum Nachbarn, ſich zu be
ſprechen ſich zu verwundern; und auf de
Straße ſieht man es wieder marſchieren

Diesmal Reichswehr, Kompagnie auf Kom
pagnie, Gewehre geſchultert, die Handgranatenlands, heraufgedämmert und ſchon war

alles verloren, weil man Verrätern ver
traute

Mit welch geheimen Triumphen müſſen ſich
Vorhaltungen jedvch wenig zu berühren und er Jhrer Hand die drei in die Nacht hinausbegeben haben

Frei frei frei

im Koppel; Panzerautos raſſeln vorüber
Herrgott im Himmel, gegen wen geht's denn
jetzt auf einmal?! nicht mehr gegen die Ber
liner Regierung, ſondern für ſie?!
Die Münchener verſtehen die Zeit, die Welt

nicht mehr (Fortfetzung folgt.

von Kahr. von Loſſow. Seiſſer



ter

lte

D

h

R. A.

gienskag, 57. Oktober 1933 Mitteldeutſche National Zeitung

An unsere Leser
Fersicherungsausweise,

in den nächsten Tagen geben unsere Träger Ihnen einen Versiche-
rungsausweils, Sie wollen bitte denselben genau aus füllen und
den deutlich kenntlich gemachten Abschnitt durch den Träger wieder

ückgeban uns zurüekgeben. Die Husweise selber und die Quittungen
sind auf das Sorgfältigste aufzubewahren Gültig ist der Versicherungs-
ausweis nur, wenn das Abonnemenksgeld für den vorhergehenden und
laufenden Monat voll bezahlt ist. Wir bitten Sie, die Wersicherungs
bedingungen auf das genaueste zu beachten.

Verlag bBi„NMittelcdeutsche National Zeitung

Allgemeine Bedingungen für die
AbonnentenUnfallverſicherung

S. 1.
Die „Albingia“ Verſicherungs Aktiengeſellſchaft in

Hamburg, nachſtehend kurz „Albingia“ genannt, gewährt
den Abonnenten (ſoweit es ſich um natürliche Perſonen
andelt) der Mitteldeutſchen NationalZeitung“ in Halle,

nachſtehend kurz Verlag genannt, unter den nachſtehenden
Bedingungen Verſicherungsſchutz gegen die Folgen körper-
licher Unfälle in Höhe von

je 500 für den Fall des Todes nach einmonatigem
ununterbrochenem Abonnement;

je 1000 Z. für den Fall der Vollinvalidität nach ein
monatigem ununterbrochenem Abonnement.

Iſt der Abonnent verheiratet, ſo erſtreckt ſich die Ver
ſicherung im gleichen Umfang auch auf ſeinen Ehegatten,
ſofern dieſer mit ihm im gemeinſamen Haushalt lebt.

S 2.
A. Ganzinvalidität wird beiſpielsweiſe angenommen

bei gänzlichem Verluſt der Sehkraft beider Augen, beim
Verluſt oder bei der dauernden vollſtändigen Gebrauchs
behinderung beider Arme oder Hände, beider Beine oder
Füße, beim Verluſt eines Armes oder einer Hand und
eines Beines oder eines Fußes.

ß. Wird ein Anſpruch gegen die „Albingia“ auf
Grund einer Jnvalidität erhoben, deren Grad nicht ohne
weiteres feſtſteht, ſo iſt eine Beſcheinigung des behandeln
den Arztes über den Grad der Jnvalidität vorzulegen.
Iſt einer der beiden Teile mit der Schätzung des be
handelnden Arztes nicht einverſtanden, ſo hat er das
Kecht, den für den Wohnort des Verletzten zuſtändigen
Kreis, Bezirks oder Amtsarzt als zweite Inſtanz an
zurufen. Das Gutachten dieſes Arztes gilt dann für beide
Teile als bindend. Jſt der behandelnde Arzt aber gleich
zeitig Kreis, Bezirks oder Amtsarzt, ſo iſt deſſen Begut
achtung ohne weiteres bindend.

S 3.
Vorausſetzung für jeden Anſpruch aus der Verſiche

rung iſt,
a) daß der Abonnent das Abonnement regelmäßig be

zahlt hat und nicht durch ſein Verſchulden länger als
drei Wochen mit ſeinem Beitrage im Rückſtand iſt;

b) daß der Abonnent vor dem Unſall mindeſtens einen
Monat ununterbrochen verſicherter Abonnent der
Zeitung geweſen iſt;

c) daß der Unfall innerhalb Europas paſſierte;
ch daß der Verunglückte bei Beginn des ununterbroche

nen Abonnements nicht unker 16 und nicht über
70 Jahre alt war.
Von der Verſicherung ausgeſchloſſen ſind ſolche Per

(onen, welche durch ein körperliches oder geiſtiges Ge
brechen im Gebrauche ihrer Körperkräfte erheblich be
hindert ſind. Als eine erhebliche Behinderung im Ge
brauche der Körperkräfte iſt beiſpielsweiſe ſchon eine Jn
validität von 40 Proz. anzuſehen. Daher erliſcht die Un
fallverſicherung, wenn der Verſicherte während der Dauer
der Verſicherung z. B. in Siechtum oder Geiſteskrankheit
verfällt, von Blindheit oder Taubheit befallen wird oder
an Epilepſie oder Schlagfluß erkrankt oder infolge von
Krankheit oder Unfall eine Einbuße ſeiner Körperkräfte
erleidet, die nach dem Gutachten des behandelnden Arztes
mit einer Jnvalidität von 40 Proz. oder darüber ein
zuſchätzen ſein würde.

Hat ein Abonnent infolge Wohnungswechſels oder aus
ſonſtigen Gründen eine Nummer der Zeitung nicht er
halten, ſo iſt er zu einer Anzeige an den Verlag mit An
gabe ſeiner Adreſſe verpflichtet.

Der Verlag hat nicht die Verpflichtung, zur Zahlung
des Abonnementsbetrages anzuhalten. Es iſt Sache des
Abonnenten, ſich um die Erfüllung ſeiner Zahlungsver-
pflichtung zu kümmern.

Für einen und denſelben Unfall wird die verſicherte
Summe nur einmal gewährt, auch wenn der Ver
unglückte durch zwei oder mehrere Abonnements der
Zeitung verſichert iſt.

Der Verlag läßt jedem Abonnenten bei Beginn desAbonnements einen auf ſeinen Namen lautenden Aus
weis über die Verſicherung mit den für dieſe Verſicherung
maßgebenden Verſicherungsbedingungen zugehen.

S 4.
Ein Unfall liegt vor, wenn der Verſicherte durch ein

plötzlich von außen auf ſeinen Körper wirkendes Er
eignis unfreiwillig eine Geſundheitsſchädigung erleidet.
Eine Zahlungsverpflichtung beſteht dann, wenn der Unfall
nachgewieſenermaßen ſofort oder innerhalb s Monaten
nach dem Ereignis den Tod oder eine auf Grund dieſer
Bedingungen zu entſchädigende Ganzinvalidität verurſacht.

Als Unfälle gelten auch:
Wundinfektionen, bei denen der Anſteckungsſtoff
durch eine Unfallverletzung in den Körper gelangt iſt;

b) Geſundheitsſchädigungen, erlitten bei rechtmäßiger
Verteidigung oder bei Bemühung zur Rettung von
Menſchenleben.

Als Unfälle gelten nicht:
innere Erkrankungen, Jnfektionskrankheiten, Ge
werbekrankheiten, Erkrankungen infolge pſychiſcher
Einwirkung, ferner innere Vergiftungen, ausge
nommen ſolche infolge plötzlich ausſtrömender Gaſe;
Geſundheitsſchädigungen durch Licht-, Temperatur
Und Witterungseinflüſſe.

Ausgeſchloſſen von der Verſicherung ſind:
1. Unfälle durch Kriegsereigniſſe oder Mobiliſterung

don Militär;
daß d Unfätle durch bürgerliche Unruhen, es ſei denn,

er der Verſicherte ohne Verſchulden oder kraft ſeines
n d oder bei Bemühungen zur Rettung von Perſonen

en Gefahrenbereich gekommen iſt.
führt Unfälle, die der Verſicherte erleidet bei der Aus
gehen oder dem Verſuche von Verbrechen oder Ver
einem in offenbarer Trunkenheit, durch Beteiligung an
vorſahre t uſhandel, durch grobe Fahrläſſigkeit oder durch
en oder grobfahrläſſiges Nichtbeachten der fürliche chutz von Leben und Geſundheit beſtehenden polizei

n aund geſetzlichen Vorſchriften, Berufsunfälle, die ſichShlen etſtelen ereignen, auf denen Schießpulver,
u ündſtoffe erz t jgroßen n nd Zündſtoffe erzeugt, verarbeitet oder in
engen gelagert werden.

welch hegen wird für Unfälle mit nachfolgendem Tode,
W e Bergleute unter Tage erleiden, die Verſicherungs

in voller Höhe bezahlt.
Beſchädigungen des Vorſin gungen Verſicherten bei Heilmaß-en Und bei Eingriffen, die der Verſicherte an ſeinem

maßnah vornehmen läßt oder vornimmt, ſoweit die Heil
run ahmen bzw. Eingriffe nicht durch einen Verſiche

ein veranlaßt waren.
und en infolge von Schlag, Krampf, Ohnmachts
ſtörun windelanfällen, von Geiſtes oder Bewußtſeins
durch ins es ſei denn, daß dieſe Anfälle oder Störungen

inen Verſicherungsfall hervorgerufen waren.
brüche infälle, ſoweit durch ſie Bauch oder Unterleibs
geſchg irgend welcher Art, Waſſerbrüche, Unterſchenkel

armvert „Krampfadern, Darmverſchlingungen oder
einer Il liesungen, Entzündungen des Blinddarms oder

ſind ln änge herbeigeführt oder verſchlimmert worden
äuße utungen aus inneren Organen ohne erkennbare

re Verletzungen.

Kürzung der Verſicherungsſumme:
Bei ſolchen Unfällen im Sinne dieſer Verſicherung,

die durch Motorradfahren verurſacht werden und den
oder die Motorradfahrer oder Beifahrer betreffen, wird
ar Hälfte der gemäß S 1 verſicherten Entſchädigung
geszahlt.

S 5.
Jeder Unfall, für den die Verſicherung in Anſpruch

genommen werden ſoll, iſt von dem Beſchädigten oder
deſſen Rechtsnachfolger ſofort, ſpäteſtens innerhalb einer
Woche nach Eintritt der Direktion der „Albingia“ anzu
zeigen. Alle weiteren ſachdienlichen Auskünfte und Atteſte,
welche von der „Albingia“ für erforderlich erachtet
werden, ſind ſpäteſtens innerhalb einer Woche nach Auf
forderung der Direktion der „Albingia“ Verſicherungs
Aktiengeſellſchaft in Hamburg, Alſterdamm 39, einzu
reichen. Meldungen an die Geſchäftsſtellen des Verlages
vder deren Angeſtellte (Reiſende, Boten uſw.) können
nicht als gültig angeſehen werden.
Der Eintritt des Todes muß ſofort, ſpäteſtens aber
innerhalb drei Tagen nach dem Eintritt, zur Anzeige an
die Direktion der „Albingia“ Verſicherungs-Aktiengeſell
ſchaft in Hamburg gebracht werden.

Dies hat auch dann zu erfolgen, wenn der Unfall
gemäß Abſatz 1 angemeldet wurde und der Tod erſt
e dreier Monate nach dem Unfallereignis)
eintritt.

Der Verletzte hat ſich ſofort, ſpäteſtens am vierten
Tage nach dem Unfalle, in ärztliche Behandlung zu be
geben. Auch muß er Aerzten, die evtl. zu ihm geſandt
werden, jederzeit Zutritt und Unterſuchung geſtatten.

Die Koſten der ärztlichen Behandlung gehen zu Laſten
des Verſicherten bzw. deſſen Hinterbliebenen dagegen

—WÖÜÖKWCWna ma an
Die Genehmigung des Reichsaufſichtsamtes für Privatverſicherung iſt

Gemäß der mit der „Albingia“ Verſicherungs-A.-G. in
Hamburg, Alſterdamm Nr. 39, getroffenen Vereinbarungen gelten für die
jenigen Bezieher, welche am 1. November 1933 einen Monat Abonnent ſind, die
bereits angekündigten Verſicherungsleiſtungen ab 1. November 1933, 12 Uhr.
Jeder Abonnent und deſſen Ehegatte ſind gegen Unfall verſichert mit

für den Fall des Todes nach einmonatigem ununter-
brochenem Abonnement, und

nunmehr erteilt.

je RM. 500,
je RM. 1000,- für den Fall

hingewieſen.

Werberat der deutſchen Wirtſchaft
Die Eröffnungsſitzung im

Berlin, 31. Oktober. Montag mittag fand
im Reichspropagandaminiſterium die feier
liche Eröffnungsſitzung des Werbe
rates der deutſchen Wirtſchaft ſtatt, der durch
das Geſetz über Wirtſchaftswerbung vom
12. September d. J. geſchaffen wurde. Unter
den Ehrengäſten ſah man u. a. Reichsverkehrs
und Reichspoſtminiſter Freiherr Eltz von
Rübenach, Staatsſekretär Milch vom
Reichsluftfahrtminiſterium und den ſtellver-
tretenden Berliner Gauleiter der NSDAP
Staatsrat Görlitzer.
Staatsſekretär Funk
erläuterte eingangs die Bedeutung des Werbe
rates und teilte die Beſetzung des Präſidiums
mit: Präſident Miniſterialdirektor Rei
chardt, Geſchäftsführer Dr. Hunke, Ber
lin, Finkenzeller, München, und Amts
gerichtsrat Dr. Edler von Braunmühl. Den
Vorſitz im Verwaltungsrat führt Staats
ſekretär Funk, 2. Vorſitzender Staatsſekretär
Dr. Poſſe, ferner gehören dem Werberat
50 Vertreter der an der Wirtſchaftswerbung
beſonders intereſſierten Wirtſchaftszweige an.
Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft iſt
nicht dazu geſchaffen worden, um der Wirt
ſchaft neue Laſten aufzubürden, ſondern
um der Wirtſchaft etwas zu geben, um ihr zu
helfen, die Werbung beſſer, billigerund wirkungsvoller zu geſtalten.
Reichsminiſter Dr. Goebbels
erklärte Durch dieſes Geſetz hat die Reichs
regierung das geſamte öffenkliche und private
Werbungs, Anzeigen, Ausſtellungs, Meſſe

ununterbrochenem Abonnement.
Todesfälle infolge Unfalls müſſen ſofort, ſpäteſtens aber innerhalb

dreier Tage nach dem Eintritt zur Anzeige an die „Albingia“ Verſicherungs
Aktiengeſellſchaft, Hamburg, Alſterdamm Nr. 39, gebracht werden, und zwar
auch dann, wenn der Unfall bereits angemeldet iſt.

Jeder Unfall, für den die Verſicherung in Anſpruch genommen
werden ſoll, iſt von dem Beſchädigten oder deſſen Rechtsnachfolger unverzüglich,
ſpäteſtens innerhalb einer Woche nach Eintritt, der „Albingia“ Verſicherungs
Aktiengeſellſchaft, Hamburg, Alſterdamm Nr. 39, anzuzeigen.

Der Verletzte hat ſich ſofort,
Unfall, in ärztliche Behandlung zu begeben.

Die Unfallverſicherung gilt nur für die Verſicherten, die zur
Zeit des Unfalles das 70. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. Jm
übrigen wird auf die unter S 3 der Bedingungen für die Unfallverſicherung
erwähnten einſchränkenden Beſtimmungen, insbeſondere auf den Ausſchluß von
Perſonen, die mit einem dort angeführten Gebrechen behaſtet ſind, ausdrücklich

werden alle durch den Schadenfall erwachſenden Regulie
rungskoſten, wie insbeſondere auch die Koſten einer von
der, „Albingia“ angeordneten Sektion und die Koſten
aller von der „Albingia“ eingeforderten ärztlichen Atteſte,
von der „Albingia“ getragen.

Die Nichtbeachtung der in dieſem Paragraphen feſt
gelegten Pflichten ſchadet den Rechten des Anſpruch-
erhebenden nicht, wenn er nachweiſt, daß dieſelbe weder
vorſätzlich noch grobfahrläſſig erfolgt iſt. Bei erwieſener
Unmöglichkeit, den Unfall oder Todesfall rechtzeitig an
zumelden, läuft die bedungene Anmeldefriſt vom Zeit
vunkte des Aufhörens der Unmöglichkeit an. Die „Al-
bingig“ wird alsbald nach Erhalt einer Unfallanzeige
dem Verſicherten oder deſſen Hinterbliebenen auf Ver
langen ein Exemplar der Verſicherungsbedingungen zu
gehen laſſen.

S 6.
Werden von einem und demſelben unter die Ver-

ſicherung fallenden Ereignis mehrere verſicherte Perſonen
betroffen, ſo iſt höchſtens ein auf die betreffenden Ver
ſicherten im Verhältnis ihrer Anſprüche zu verteilender
Geſamtbetrag in Höhe von 5000 M zu bezahlen.

s 7.
Alle Zahlungen erfolgen ſpäteſtens innerhalb zweier

Wochen nach Feſtſtellung der Entſchädigungsverpflichtung
gegen Quittung bei der Kaſſe der Direktion der „Al
bingia“. Nach vorheriger Einſendung der Quittung er-
folgt auf Wunſch Zahlung durch die Poſt auf Koſten des
Empfangsberechtigten. Jm Falle der Jnvalidität durch
Unfall geſchieht die Auszahlung an den Abonnenten ſelbſt,
im Falle des Todes durch den Unfall an den Rechts
nachfolger des Verſtorbenen.

Abſichtlich falſche Angaben und Auskünfte ſowie die
wiſſentliche Vorlage von gefälſchten Urkunden und
Schriftſtücken ſchließen jeden Anſpruch auf Entſchädigung
aus.

S 8.
Für den Fall, daß die „Albingia“ die Auszahlung

einer Entſchädigung auf Grund dieſer Verſicherung ver
weigern ſollte, iſt der Anſprucherhebende bei Verluſt
ſeines Anſpruchs verpflichtet, innerhalb 6 Monaten nach
erhaltener Kenntnis von der Ablehnung die „Albingia“
vermittels ordentlicher Klage zu verklagen. Dieſe Rechts
folge tritt nur ein, wenn die „Albingia“ den erhobenen
Anſpruch unter Angabe der mit dem Ablauf der Friſt
verbundenen Rechtsfolge ſchriftlich abgelehnt hat.

Alle Anſprüche auf Verſicherungsleiſtungen aus dieſer
Abonnentenverſicherung können gegen die „Albingia“ ge
richtlich geltend gemacht werden.

Für alle aus dieſem Vertrage entſtehenden Streitig
keiten nimmt die Geſellſchaft Recht vor jedem ordentlichen
Gericht des Deutſchen Reiches.

8 9.
Wird der Vertrag zwiſchen der „Albingia“ und dem

Verlag gekündigt, ſo hat dies der Verlag durch vier-
malige Bekanntmachung auf der erſten Seite der Zeitung
unter genauer Angabe des Zeitpunktes des Erlöſchens
des Vertrages bekanntzugeben. Das Erlöſchen des Ver
trages wird dem Abonnenten gegenüber früheſtens wirk
ſam mit der erſten Veröffentlichung.

Die Anſprüche aus Unfällen, die vor Erlöſchen des
Vertrages eingetreten ſind, bleiben unberührt.

Vom Kündigungstage an neu hinzutretende Abonnen
ten fallen nicht unter dieſe Verſicherung.

S 10.
Eine Abänderung dieſer Bedingungen wird vor

behalten. Sie iſt gegenüber dem Verſicherten aber nur
dann rechtsverbindlich, wenn der genaue Wortlaut der
Aenderung vorher durch viermalige Bekanntmachung auf
der erſten Seite der Zeitung unter beſtimmter Angabe
des Zeitpunktes, von dem ab die Aenderung in Kraft
tritt, veröffentlicht wird.

der Vollinvalidität nach einmonatigem

ſpäteſtens am vierten Tage nach dem

Reichspropagandaminiſterium

und Reklameweſen der Aufſicht des
Reiches unterſtellt. Sie hat das nicht getan
aus der Ueberzeugung heraus, der Wirtſchaft
einen bürokratiſchen Zweck aufoktroyieren
oder gar die Privatinitiative durch ſtaatliche
Werbung erſetzen zu müſſen. Private Jni-
tig tive ſoll auch auf dem Gebiet der Wirt
ſchaftspropaganda ausſchlaggebend ſein.
Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft, dem
das Geſetz die Aufſicht über die geſamte öffent
liche und private Werbung übertragen hat, iſt
nicht ein Erſatz für den werbungstreiben
den Unternehmer. Seine Aufgabe iſt vielmehr,
die geſamte deutſche Wirtſchafts
werbung unter einen einheitlichen
Willen zu ſtellen, die organiſatoriſche
Zerſplitterung, die durch einen überſpitzten
Jndividualismus hervorgerufen wurde, zu be
ſeitigen und die Werbung nach den Erforder
niſſen des neuen deutſchen Staates durchzu
führen.

Reichstwirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt

begrüßte auch die Errichtung des Werberates
der deutſchen Wirtſchaft im Jntereſſe des
deutſchen Außenhandels aus der
klaren Erkenntnis heraus, daß neben der Pro
duktion der Güter ihr Abſatz eine ebenſo
große Rolle ſpielt. Das Markt-problem iſt zur beherrſchenden Frage der
deutſchen Wirtſchaftspolitik geworden. Der
welt wirtſchaftliche Güteraustauſch iſt auf ein
Minimum geſunken. Mehr oder minder ab
geſchloſſene Wirtſchaftsräume haben ſich allent
halben gebildet. Bei der heute nun einmal ge
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Deutſchland gezwungen in erſter Linie ſeine
eigene nationale Wirtſchaft zu pflegen und auf
ihr aufzubauen.

Staatsſekretär Funk erklärte in ſeinem
Schlußwort, daß der Führer die Arbeit
des Werberats mit lebhaftem Jntereſſe
verfolge. Er habe ihm aufgetragen, dem
neuen Werberat ſeine beſten Grüße und Wün-
ſche zu übermitteln. Der Staatsſekretär ſchloß
mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den
Führer und das in ſeinem Sinne geeinte
deutſche Volk.

Das ganze Deutſchland
Alle Spitzenverbände und führende

Organiſationen Deutſchlands, der Wirt
ſchaft und der Berufsſtände, der großen
Bekenntniſſe und des Geiſteslebens,
ſowie des Sports, erlaſſen den nachſtehen-
den bedeutſamen

Aufruf zum 12. November:
„Jn der Erkenntnis, daß der Entſchluß der

Reichsregierung, die Ehre Deutſchlands über
die Mitarbeit im Völkerbund zu ſtellen, im
ganzen Volke als eine befreiende Tat begrüßt
wird, haben ſich die Verbände zuſammengefun
den, um in den Kreiſen ihrer Mitglieder alle
Kräfte dafür einzuſetzen, daß der freudige
Widerhall dieſer Regierungsmaßnahme
ſeinen Ausdruck findet in einer einſtimmigen
Bejahung am 12. November.

Die Spitzenorganiſationen for-
dern die ihnen angeſchloſſenen Verbände und
Vereine auf, ſich mit allen ihnen zu Gebote
ſtehenden Mitteln für die Volksabſtimmung
einzuſetzen und jedes einzelne ihrer Mitglieder
an ſeine Pflicht gegen Volk und Vaterland zu
mahnen.

Das deutſche Volk fordert Gleichberech-
tigung, Frieden und Arbeit. Die
Einmütigkeit im Wollen und Trachten
aller Deutſchen, rückhaltloſes Ver-
trauen zum Führer und unerſchütter-
liche Gefolgſchaftstreue zu bekunden,
das iſt der einzige Sinn der Volksabſtim-
mung vom 12. November. Wer an dieſem
Tage verſagt, ſtellt ſich bewußt in die Reihe
der Feinde des deutſchen Volkes.“

Die Stimmabgabe im Wahllokal
Jn einem Erlaß zur bevorſtehenden Reichs

tagswahl und Volksabſtimmung hat der
Reichs miniſter des Jnnern, um dem
Verdacht von vornherein zu begegnen,
daß die Abſtimmungshandlung ſowie die Er
mittlung des Ergebniſſes nicht in ein
wand freier Weiſe vorgenommen wird,
ausdrücklich hervorgehoben, daß entſprechend
dem Reichswahlgeſetz und dem Volksentſcheids
geſetz die Wahl und Abſtimmungshandlung ſo
wie die Feſtſtellung des Ergebniſſes ſich in
völliger Oeffentlichkeit vollziehen.

Um etwaigen Mißverſtändniſſen zu begeg
nen, wird von zuſtändiger amtlicher Stelle
darauf hingewieſen, daß die Stimmabgabe
ſelbſt, alſo die Kennzeichnung des Stimm-
zettels, die ja bekanntlich in den Stimmzellen
S ſelbſtverſtändlich geheim iſt.
Die diesbezüglichen geſetzlichen Beſtim
mungen ſind nach wie vor in Kraft.
Unter der Wahl und Abſtimmungshandlung,
die wie ſtets auch diesmal öffentlich iſt, iſt die
Uebergabe des die Stimmzettel enthaltenden
Briefumſchlages an den Abſtimmungsvorſtand
zu verſtehen, der den Briefumſchlag in Gegen
wart des Stimmberechtigten in die Wahlurne
zu ſtecken hat. Jm Reichswahlgeſetz heißt es,
daß zum Abſtimmungslokal jedermann
Zutritt hat, der nicht die Ruhe und
Ordnung ſtört und ſomit das Abſtim
mungsgeſchäft nicht behindert.

SSMotorſtürme
Von der Führung des SS Abſchnittes XVI

wird uns geſchrieben:
Die Schutzſtaffel nimmt, wie bereits ein

mal veröffentlicht, in der Zeit zwiſchen 1. und
5. November d. J. noch einmal Anwärter
auf. Da die Motorformationen in nächſter
Zeit beſonders ausgebaut werden ſollen, wird
von Seiten der Führung der Schutzſtaffel vor
allen Dingen auf Zugänge Wert ge
legt, die für die Motorſtürme Ver
wendung finden können. Junge Männer, die
körperlich den Beſtimmungen der Schutzſtaffel
entſprechen und die im Beſitz von Kraftfahr
zeugen ſind, können ſich im Aufnahmebüro der
Schutzſtaffel, Halle (Sagle), Autohaus Kühn
(Merſeburger Str.) melden. Jn dem übrigen
Gaugebiet kommen die bekannten Dienſtſtellen
der Schutzſtaffel in Frage.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß
nur Fahrzeuge in Frage kommen,
die tadellos in Ordnung ſind und
die auch fahrbereit gehalten werden können.
Die Motorſtürme haben nicht etwa den Zweck
Fahrer auszubilden, ſondern ſind nur einge
richtet, um Fahrer mit Fahrzeugen
für den Schutzſtaffeldienſt zuſam-
menzufaſſen.

Die Führung des SS- Abſchnittes XVI.

V. d. M.
Ab 1. November 1933 e ſich die Gau

geſchäftsſtelle des Bundes deutſcher Mädel in
der Hitler-Jugend des Gaues Merſeburg in
Halle (Saale), Königſtraße 84.

Jn der Zeit vom 1. November bis 1. De
zember 193889 tritt für den Bund deutſcher
Mädel Gau Halle Merſeburg Mitgliederſperre
ein.

gebenen Wirtſchaftsentwicklung der Welt iſt
Die Führerin des Obergaues Mittelland.

geg. Käthe Reifert.
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Finanzierung
des Gtraßenbaues

auch aus Mitteln des Arbeitsbeſchaf
fungsgeſetzes.

Nachdem durch die Bemühungen des Gene
ralinſpektors für das deutſche Straßenweſen
erreicht iſt, daß auch Straßenbau-
arbeiten aus den Mitteln des Geſetzes zur
Verminderung der Arbeitsloſigkeit, alſo aus
dem Reinhardt-Programm, geför-
dert werden können, hat der Präſident der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung

neue Richtlinien
für die Finanzierung des Straßenbaus heraus
gegeben.

Präſident Syrup weiſt darauf hin, daß
nach den Berechnungen des Generalinſpektors
an Kraftfahrzeugſteuermitteln außer dem haus
haltsmäßig veranſchlagten Aufkommen von
160 Mill. und einem haushaltsmäßigen
Dehraufkommen von 10 v. H. weitere 25 Mill.

zur Verfügung ſtehen. Dieſe Mittel ſind
von den Trägern des Straßenbaus für Winter
arbeiten auf den Staats, Provinzial, Kreis
und Bezirksſtraßen zu verwenden. Die Ge
währung einer Grund förderung
durch die Reichsanſtalt für dieſe Arbeiten
kommt wie bisher nicht in Frage. DieDeutſche Rentenbank-Kreditanſtalt hat aus
ihren noch zur Verfügung ſtehenden Reſten des
Sofortprogramms 19838 dem Generalinſpektor
aushilfsweiſe einen Betrag von 1,25 Mill.
zur Verfügung geſtellt.

Hieraus ſollen etwa vier bis fünf größere
Straßenbaumaßnahmen durchgeführt werden.

Die Austvahl liegt beim Generalinſpektor für
das deutſche Straßenweſen, die Darlehnsbewil-
ligung bei der Rentenbank-Kreditanſtalt.

Aus Mitteln des Arbeitsbeſchaffungsgeſetzes vom 1. Juni iſt
nach Entſcheidung des Reichsfinanzminiſters
nunmehr zur Durchführung von Straßenbau
maßnahmen ein Betrag von 25 Mill. M
vorgeſehen. Darlehen aus dieſem Fonds wer
den von der Oeffa bewilligt. Die Arbei
ten müſſen unverzüglich nach Bewilligung des
Darlehens in Angriff genommen und noch im
Laufe der Wintermonate, ſpäteſtens bis zum
15. April 1934, durchgeführt werden. Geför
dert werden können nur Staats und Provin
zialſtraßen.

Neben den Arbeitsbeſchaffungsmitteln iſt
eine Grundförderung der Reichsanſtalt
nach Tagewerken mit einem Zuſchuß von
3 RM. je Tagewerk vder in Höhe von
15 v. H. der anrechnungsfähigen Geſamt-
koſten ohne Planung und Bauleitung vor

geſehen.

Wechſel im Präſidium
der Rentenbank

Granzow übernimmt die Führung
Der bisherige Präſident der Deutſchen

Rentenbank und gleichzeitige Vorſitzende des
Verwaltungsrats der Deutſchen Rentenbank-
Kreditanſtalt, Statsminiſter Dr. Lentze, hat
am 31. Oktober d. J. ſeine Aemter niedergelegt.
Jn der Verwaltungsratsſitzung des Jnſtituts
wurde beſchloſſen, Dr. Lentze in Würdigung
ſeiner außerordentlichen Verdienſte zum
Ehrenpräſidenten der Deutſchen Ren-
kenbank zu ernennen. Zum neuen Präſidenten
der Deutſchen Rentenbank und Vorſitzenden des
Verwaltungsrates der Deutſchen Rentenbank
Kreditanſtalt wurde Miniſterpräſident a. D.
Granzow gewählt.

Der neue Präſident, Miniſterpräſident a. D. Gran-
zow, entſtammt einer alteingeſeſſenen Mecklenburger
Bauernfamilie; er wurde 1887 geboren und beſuchte
ſpäter die Landwirtſchaftsſchule in Dahm in der Mark,
wo er bereits mit 16 Jahren die Abſchlußprüfung mit
Auszeichnung beſtand. Nach längerer praktiſcher Arbeit
konnte er ſich ſchon mit 23 Jahren einen mittleren Hof
in der Altmärkiſchen Wiſche erwerben. Die Kriegszeit
über war er von Anfang bis zum Ende im Felde. Nach
ſeiner Rückkehr wurde er 1919 in den Kreistag gewählt
und war gleichzeitig Deichhauptmann in der Unterſchau
in der Altmärkiſchen Wiſche. Am 18. Juli 1932 erhielt
er ſeine Berufung zum mecklenburgiſchen Miniſterpräſi
denten; nach Ablauf eines Jahres legte er jedoch auf
Wunſch des Reichsernährungs miniſteriums ſein Amt
nieder, um als Vertrauensmann von Miniſter Darre das
Amt als Siedlungskommiſſar zu übernehmen. Durch die
großen Erfolge im Siedlungsweſen in
Mecklenburg gilt Granzow als einer der bedeutendſten
deutſchen Siedlungsfachmänner. Jnfolge ſeiner genoſſen
ſchaftlichen Beziehungen wurde er auch zum 2. Präſi
denten des Reichsverbandes der Deutſchen Landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften berufen. Granzow bekleidet außer
dem das Amt als Aufſichtsratsvorſitzender der Deutſchen
Siedlungsbank und iſt Vorſitzender des Reichskuratoriums
für Technik in der Landwirtſchaft und der zu einer

Deutſchen Pachtbank umgeſtalteten Domänenbank.

Frankreich und die neue amerika
niſche Goldpolitik

Der Beſchluß der amerikaniſchen
Regierung, in Frankreich Goldan
käufe vorzunehmen, bildet das Tagesgeſprächder Pariſer Finanz- und Börſen keiſe Die
„hierzu am meiſten berufene Perſönlichkeit“,
alſo wahrſcheinlich der Gouverneur der Bank
von Frankreich, hat in der Finanzpreſſe be
rüuhigende Erklärungen abgegeben, denen zu
folge für den Goldbeſtand der Bank von Frank
reich nichts ernſthaftes zu befürchten ſei. Zu
nächſt ſei nicht anzunehmen, daß die amerika
niſchen Goldankäufe einen größeren Umfang

denkbar, daß die Vereinigten Staaten Franken
ankauften, üm ſie in der Bank von Frankreich
egen Gold einzuwechſeln. Dadurch würde der

Franken über den Goldpunkt ſtehen
Und automatiſch einen Zuſtrom von Gold aus

Stactsseſcretär Reinhard
Die Bedeutung

Aus Anlaß des nationalen Spartages am
30. Oktober ſprach am Montag abend im Rund
funk über den Deutſchlandſender Staatsſekre
tär Reinhardt. Jeder deutſche Volksgenoſſe, ſo erklärte er, müſſe den geſunden
Sparſinn pflegen und den Spargedanken för
dern, da er

eine große Aufgabe im Rahmen des Regie
rungsprogramms zur Verminderung der

Arbeitsloſigkeit
darſtelle. Dieſes Sparen dürfe aber nichts zu
tun haben mit Geiz und nichts mit ungeſunder
Droſſelung der Ausgaben zur Beſtreitung der
Lebensbedürfniſſe.

Sparen heiße auch nicht die Sparſummen
in Schubladen, Truhen, Kopfkiſſen und

ähnlichen Verſtecken aufzubewahren,
ſondern der Sparbetrag müſſe der Sparkaſſe,
Darlehenskaſſe, Kreditgenoſſenſchaft oder ähn
lichen Jnſtitüten übergeben werden, die dieſe
Sparſummen wiederum kreditſuchenden Haus
beſitzern, Handwerkern, Gewerbetreibenden und
auch anderen Volksgenoſſen für deren volks
wirtſchaftliche Verwendung in Geſtalt von
Hypotheken, Darlehen, Perſonalkredit uſw. zur
Verfügung ſtellen.

Scharf wandte ſich Dr. Reinhardt dann
gegen diejenigen Kreiſe, die ihre Erſparniſſe
mit der Begründung im Hauſe aufbewahrten,
daß eine neue Jnflation die Sicherheit ihrer

e

des nationalen Gpartages
Staate Adolf Hitlers durchaus unbegrün-
det, denn er unterſcheide ſich vom Parteienſtagat
dadurch, daß er in ſeiner Führung und in ſeiner
Regierung beſtändig ſei. Es ſei ausgeſchloſſen,
daß morgen andere Männer Politik machten
als heute und daß morgen eine Politik ver
neint werde, die heute bejaht werde. Der
Staat Adolf Hitlers ſei derſchärfſte
Feind jeden Jnflationsgedankensund der beſte Garant für die Sicher
heit der bei Sparkaſſen, Darlehenskaſſen uſw.
hinterlegten Sparbeträge.

Geſundes Sparen bedeute aber auch, den
Gedanken einer natürlichen

Senkung der Zinſen
zu dienen, denn die Höhe des Zinsſatzes ſtelle
ſich im weſentlichen nach dem Verhältnis von
Angebot und Nachfrage und dieſes Verhältnis
wiederum richte ſich nicht zuletzt nach der Höhe
der Summen der Spareinlagen.

Zum Schluß ſprach Staatsſekretär Rein
hardt die Hoffnung aus, daß die Kredit
inſtitute ſich ihrer großen Aufgabe in der be
vorſtehenden Winterſchlacht gegen die Arbeits
loſigkeit bewußt ſeien und daß ſie bei der Be
friedigung der Anſprüche der Ge
bäudeeigentümer die Großzügig-keit walten ließen, die die allgemeinen Jnter
eſſen des Volksganzen bedingten. Kreditinſtitute
und Sparer müßten im Kampf um die Ver

Einlagen bei den betreffenden Jnſtituten ge
fährden könne. Solche Befürchtungen ſeien im

Bernhard Köhler vor den
Jm Rahmen eines wirtſchaftspolitiſchen

Vortragsabends der VELA, Reichsver
bandes der Wirtſchaftsleiter, in
der deutſchen Rechtsfront, ſprach der Leiter der
Wirtſchafts politiſchen Kommiſſion der Reichs
leitung der NSDAP, Pg. Bernhard Höhler,
München, im überfüllten Plenarſaal des
Preußiſchen Landtages über das Thema „Das
Dritte Reich und der Kapitalismus“.

Es gilt den Jrri um aufzuklären, der
Nationalſoziaglismus würde, wie
etwa der Marxismus, ſeine eigene Wirt
ſchaftsform bringen. Es iſt ein Jrr
tum, der nur möglich geweſen iſt in einem
Staat, in welchem das Wort geprägt werden
konnte: „Die Wirtſchaft iſt unſer Schickſal!“
Adolf Hitler hat dagegen als erſter auf
der ganzen Welt erkannt, daß nicht die Wirt
ſchaft das Schickſal der Nation ſei, ſondern

daß das Schickſal der Völker beſtimmt wird
durch die Kraft und den Einſatz, mit dem
die Völker den Kampf um ihr Leben

führen.

In einem ſolchen Staat, in welchem

das Recht und nicht das Rechnen
der eigentliche Boden der Wirt
ſchaft iſt, kann die Wirtſchaft ruhig frei
ſein. Niemals wird der Nationalſogialismus
die Grundlagen des Volkslebens und damit der
Se gewaltſam verrücken. Jn dieſem
Staate wird immer vor der Wirtſchaft als
lebendiger Ausdruck des Volksdaſeins die
Arbeit ſtehen. Denn die Wirtſchaft hat be
ſtimmte engbegrenzte Aufgaben. Wenn ſie
dieſe nicht erfüllt, ſchädigt ſie das Volksganze.
Richten ſich aber Unternehmer und Wirtſchafts
leiter als wirkliche Volkswirtſchaftler nach
dieſen Aufgaben, und ordnen ſie ſich in die
Volks gemeinſchaft ein, dann tritt gang von
ſelbſt der Gemeinnutz vor den Eigennutz.

Es iſt eine jüdiſche Auslegung, das Volk
glauben machen zu wollen, der Nationalſozia
lismus würde enteignen.

Paris würde alſo im weſentlichen die
Durchgangsſtelle für das nach den Ver

einigten Staaten exportierte Gold ſein.

Jn unterrichteten Kreiſen Zlaubt man ferner,
daß durch die künſtliche Senkung des
Dollargoldkurſes die Kapital-flucht aus den Vereinigten Stag-
ten nach Frankreich zunehmen werde, zu
mal, wenn, wie anzunehmen ſei, die offizielle
Kursſenkungsaktion in Amerika in eine all
gemeine Jnflation übergehen würde. Die
Stabilität des Franken ſei alſo
keineswegs gefährdet, und die Regie
rung ſei feſt entſchloſſen, die Möglichkeiten, die
ſich aus dem ungewöhnlich günſtigen Verhält
nis für das einzige Land mit ſtark goldgedeck
ter ſtabiler Währung ergeben, voll auszu
ſchöpfen.

Weitere Gpenden zum Winter-
hilfswerk

KaliChemie A.G., Berlin, 10 000 Aachener und
Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſ., Aachen, 20 000
Aachener Rückverſicherutigs-Geſellſchaft, Aachen, 3000
HamburgBremer Feuer-VerſicherungsGeſellſchaft, Ham
burg, 6000 Hochtief A.G. für Hoch- und Tiefbauten
vorm. Gebr. Helfmann, Eſſen und ſämtliche Nieder
laſſungen und Arbeitsgemeinſchaften, 12 500 von

den übrigen Länder nach Frankreich einſetzen. Städtiſche Kreisſparkaſſe
deutſchen Seefahrern an Vord verſch. Schiffe 5239,60 M

Deſſau 5000 Anhaltiſche

finderung der Arbeitsloſigkeit ihre Pflicht er
füllen.

Das Dritte Reich und der Kapitalismus
deutſchen Wirtſchaftsleitern
Denn Kapitalismus iſt keine Eigen
tumswirtſchaft, ſondern eine Enteig

nungs wirtſchaft.
Nicht im Eigentum beſteht der Kapitalismus,
ſondern Kapitalismus iſt eine Wirtſchaft, die
zur Herrſchaft über die Arbeit ge
kommen iſt und damit die Arbeit enteignet.
Nun iſt auch zu verſtehen, warum der Arbeiter
gerade ſich und ſeinen Stand als Opfer des
Kapitalismus empfinden mußte. Von Natur
aus empfindet er auch nicht, daß Eigentum an
ſich ein Unrecht iſt, ſondern er will damit
ſagen, daß ihm Unrecht geſchieht, wenn er vom
Eigentum ausgeſchloſſen iſt. Die Frage alſo,
die länger als ein Jahrhundert das Arbeiter
tum bewegt, iſt keine Frage der Wirtſchafts
form, ſondern eine Frage des Rechts. Und in
dem Augenblick, in dem die nationalſozia
liſtiſche Volksgemeinſchaft erkannt hat, daß
Unrecht beſteht und ein Recht verletzt iſt, in
dieſem Augenblick bekennt ſie ſich zu ihrer un
bedingten Pflicht, für das Recht und gegen das
Unrecht einzutreten.

Der Marxismus iſt nicht zerſchlagen
worden, um den Kapitalismus zu erhalten,
ſondern er iſt zerſchlagen worden, um an
Stelle des Marxismus und des Kapitalis

mus den Sozialismus zu ſetzen.
Um den Sozialismus zu verwirklichen, braucht
alſo nicht enteignet oder verſtaatlicht zu wer
den. Sozialismus bedeutet auch
niemals Enteignung oder Ver-ſtagtlichung. Man kann nicht Rechtſchaffen, indem man zweimal Unrecht tut,
ſondern man macht Unrecht gut, indem man
c des Unrechts ein wirkliches Recht
ſetz

Das Recht auf Arbeit.
Die mit ſtarkem Beifall aufgenommenen

grundſätzlichen Ausführungen des Reichsleiters
der wirtſchaftspolitiſchen Kommiſſion fanden
einen würdigen Ausklang durch ein vom
Reichsverbandsvorſteher der VELA, Direktor
Dr. Helzel, abgegebenes Treuegelöb-
nis der deutſchen Wirtſchafts
Birr zu Adolf Hitler und ſeinem

er k.

[c]c- cccchc--—Landesbrandkaſſe, Deſſau, 5000 LeoWerke G. m. b. H.,
Dresden, 30 000

Leicht nachgebend
Berliner Effektenbörſe vom 30. Oktober.
Der bevorſtehende Ultimo lähmte die Unter

nehmungsluſt weiter, zumal von Publikums-
ſeite nur ganz vereinzelt Aufträge erteilt
worden waren. Die Kursregulierung am
Montan aktienmarkt war inſofern wenig
glücklich als der Markt der Gelſenkirchen
Aktien, die ja die Baſis für den Umtauſch ab
geben, völlig vernachläſſigt war, während durch
die auffälligen Tauſchoperationen von Stahl
gegen Phönix das Ergebnis des Umbaues der
Vereinigten Stahlwerke vorweggenommen
wurde.

Klöckner konnten auf die Beſſerung des Geſchäfts
ganges 0,50 v. H. gewinnen. Auch Mannesmann waren
16 Punkt höher. Farben gaben um 0,50 v. H. nach.
Wie gemeldet wird, will die Verwaltung der Leunawerke
noch in dieſem Jahr 1500 Arbeiter neu einſtellen. Auch
Reichsbankanteile 2) litten unter Realiſationen. Erdöl
waren 1 v. H. niedriger. Am Elektro markt fielen
Licht und Kraft 2,25) durch ſchwache Haltung auf.
Aus dem Rahmen der Allgemeintendenz fielen Berger

Schultheiß auf den befriedigenden Geſchäftsgang
1,50) und Stolberger Zink, die mit 28 nach 26 er

öffneten. Auch Renten lagen ſtill. Alt- und Neu
beſitz waren behauptet. Von Obligationen waren

ſtiegen um 0,7

waren Unverändert.
Rumänen weiter feſt und durch

s auf 5,75.

m

Am Auslandsrentenmarkt
weg Plusplus. Die er

Der Ultimo ſcheint diesmal verhältnis
mäßig leicht zr verlaufen, da Tagesg eld
unverändert 45 bis 4,6 v. H. erforderte Am
Valutenmarkt hatte die Emächtigung
velts zum Ankauf von Gold im Auslande

Rooſe

zur
PfundeMark 18,20.

einen ſcharfen Rückgang des Dollars
Folge. London-Kabel 4,81, Dollar-Mark 274

Berliner Heviſenkurſe vom 30. Oktober

(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief
Buenos Aires] 60,963) 0,967] Jtalien 22,10 22,14
Kanada 27782 2,738 Jugoſlawien 5/295 o
Japan 0,795 0,797 Kopenhagen 58,99 l
Jſtambul 1,9761 1,980] Liſſabon 12,66 1868London 13 20 13,24 Oslo 66,88 66,52
Newyork 2,7571 2,7683] Paris 16,41 164656
Rio de Janeiro 0,227 0,229 Prag 12405 12Amſterdam 169,28 16057 Riga 75.92 7608
Athen 23961 2,400 Schweis 81,17 8139Brüſſel 88/49 58,61 Sofia 3,047 9058Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 35,11 6519
Budapeſt Stockholm 68,08 68,28Danzig 81,70 81,86 Wien 48,05 4815Helſingfors 5,844] 5,856

hörte man: V

Mansfeld

Neubeſitz 12,70,
notierten wie f

22,50,
Kraft und Licht

ereinigte

108,
Altbeſitz 79.

olgt:

Amtl. Großmarkt für Getreide und
Futtermittel in Berlin

(Amtlich feſtgeſetzte Preiſfe)

die 3,50 v.

1934er 99,62--100,37,
bis 90,50, 1944er-1948er 87,12——88,50.

H. verloren.

Muak 34,50,
Charlottenburger

Der Schluß war ſtetig. Schwächer lagen Rieder
lauſitzer Kohlen, NachbörslichStahlobligationen 61,875,
triſche Licht und Hraft 87,50, Gesfürel 73,25, Eintracht
Braunkohlen 132,50, Mannesmann 489,75, Niederlauſiter
132, Reichsbank 157,50, Farben 116, AEG. 15, Farben
116, Phönix 34,50, Gelſenkirchen 44,375, Harpener 75,125,

Oberkoks 67,

Elek

Berliner
Waſſer 78,50,

Reichsſchuldbuchforderungen
1940er 88,

Berlin, 30. Oktober 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 kg 189,00 loko Berlin
do. September Weizenmehl)do. Oktober S Auszug 31,00-3200do. Dezember Vorzug 30,00-8100Märk. Futterw. Bäcker 25,00-—26,Sommerweizen Weizenkleie 11,10--11
Roggen Roggenmehl 20,75 217märk. 71172 Reg 153,00 Roggenkleie 10,00--10,20
do. September Rapsdo. Oktober Vittorigerbſen 40,00-4500
do. Dezember a Kl. Speiſeerbſen 38,50-8800Braugerſte Futtererbſen 19,00--2200

feinſte 179,00-186,00 Peluſchken 17,00--1850
gute 173,00-178,00 Ackerbohnen 17,00 1800Sommergerſte 159,(0-166,00 Wicken e

Futter und Lupinen, blaueJnduſtriegerſte do. gelbeNeue Winterg. Leinkuchen 37 11,92egzeilig 157,00-166,00 Serradella, neue
4zeilig 153,00-156,00 Erdnußk. 50 10,1*)

Hafer, märk., 137,00-148,00 do. mehl 500 10,6*)
alt a Trockenſchnitzel 10,10-10,2
neu extr. Soyaſchrotdo. September o ab Hamburg 82do. Oktober do. ab Stettin 8,6do. Dezember S Kartoffelflocken 134-1859

m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld
Die Preiſe von Leinkuchen bis Sojaſchrot verſtehen

ſich exkluſive Monopolabgabe. S
Bei Wochenbeginn iſt die Unternehmungsluſt am

Berliner Getreide Großmarkt äußerſt gering, der Markt
ſteht unter dem Eindruck der bevorſtehenden Entſcheis
dung, welche Makler und Agenten in Zukunft noch zu
gelaſſen ſein werden. Die Umſatztätigkeit hält ſich in
engen Grenzen, da bekanntlich die Landwirte ſchon vom
Mittwoch ab einen um eine Mark höheren Feſtpreis bei
ihren Verkäufen erzielen. Die Preisgeſtaltung bleibt für
Berlin unverändert.
weiter günſtigere Verkaufsmöglichkeiten.

ſchleppt. er 1etwas ruhiger, Neugeſchäft faſt vollſtändig vernachläſſigt,
Abrufe werden nur vorſichtig vorgenommen. Aen

etzten

Der Export

Futtergetreide zeigt ſich gegenüber demGroßmarkt keine weſentliche Aenderung.
ſcheine etwas veſſer, Weizenſcheine gingen mit 1

Dezember 123,25 und Januar 124,25.

Berliner amtliche KartoffelNotierungen vom 30. Olt
Speiſekartoffeln, weiße 1,20—1,30; do. rote 1,25—1,35
Odenwälder, blaue 1,25—1,40; andere gelbfleiſchige 18
bis 1,50. Fabrikkartoffeln 814 Rpf., im ſonſtigen Ge
ſchäftsverkehr 758 Rpf.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Oktober. Auf
trieb: 914 Rinder (davon 183 Ochſen, 281 Bullen,
Kühe, 110 Kalben), 379 Kälber, 1059 Schafe, 2587
Schweine, zuſammen 4939. Außerdem von Fleiſchern
direkt zugeführt: 21 Rinder, 20 Kälber, 99 Schafe,
Schweine.

5. Bullen: 1.
3. 36/29, 4.

1. 30/33, 2. 28/29; Freſſer: 1. Kälber: 1. 23. 35/89, 4. 28/84, 5. 22/27; Schafe: 1. 33/35, 2. 36
3. 30/32, 4. 25/29, 5. Schweine: 1. 55/56, 2. 63
3. 5052, 4. 4849, 5. 45/47, 6. 7. 40/52. Geſchäftsgang:
Rinder und Kälber ſchlecht, Schafe und Schweine lang
ſam. Ueberſtand: 220 Rinder (davon 76 Ochſen,

Nach den Küſtengebieten zeigten ſich

Mehle nach den Tagen der Belebung wieder

Austauſch
151 und 1522 um, Roggenſcheine zum November 122,75

Lebendgewicht in

Bullen, 60 Kühe, 46 Kalben), 140 Schafe, 180 Schweine

nur Mittelſtahl 0,50 v. H. höher, ſonſt ergaben ſich Rück
gänge von 1 bis 1,50 v. H. Reichsſchuldbuchforderungen 11,75.

Ausnahmetiere über und unter Notiz.

II. G2 (friſche 2

mittlere und Schmutzeier 7,50—8,
land seier: Dänen, Schweden, Finnländ
Eſtländer und ähnliche Sorten 18er 12,25, 17

Berliner Eiernotierungen vom 30. Okt.
Die notierten Preiſe ſind Abgabepreiſe in Rpf.
an den Großhandel ab Waggon oder Lager

Berlin nach Berliner Uſancen. Ivon der amtlichen Berliner Eiernotierung
kommiſſion am 80. Okt.) Jnlkandseier
Deutſche Handelsklaſſeneier I. G1 (vollfriſche
Eier) Sonderklaſſe über 65 Gramm und da
rüber 18,50, Größe A unter 65——60 Gramm 13

Größe B unter 60——55 Gramm 12,50, Grö
C unter 55—50 Gramm 11,75, Größe D unter

50—45 Gramm 9,50.

(Feſtgeſtellt
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der deutſchen Gchallplattage allplatten-d easge ver Wange

Wie der DHD erfährt, zeigt der Jnlands
abſatz an deutſchen Schallplattenur Zeit eine mengenmäßig nur unweſentliche
Abnahme gegen das Vorjahr während ſich wert
mäßig eine ſtarke Schrumpfung ergibt, die auf
eineAbwanderung der Käufer zu den billigeren

Sorten
urückzuführen iſt, die nur einen ſehr geringen

Verdienſt ermöglichen. Während noch im Vor
etwa 45 v. H. des Geſamtabſatzes aufja r rteure Platten entfielen und die reſtlichen 55 v.

auf billige Sorten, hat ſich dies Verhältnis
bisher auf etwa 25 v. H. zu 75 v. H. verſchoben.

Bei den einzelnen Werken iſt der Abſatz ſehr unter
chied lich. Bei einigen iſt nicht nur ein wertmäßiger,
ondern auch ein ſtarker mengenmäßiger Rückgang feſtzu
tellen, da neue ſtark konkurrenzfähige Firmen entſtanden
Und einen bedeutenden Anteil am Abſatz erob. ten. Das
Ausklands geſchäft iſt nach wie vor ſehr ſchlecht.
nsbeſondere iſt dies auf die Deviſenverhältniſſe und
ollerhöhungen zurückzuführen. Z. B. beträgt zur Zeit

der ſchweizeriſche Einfuhrzoll das 6fache von dem im
April d. J. Unter dieſen Umſtänden mußten maßgebliche
deutſche Firmen, um den Auslandsmarkt nicht völlig zu
verlieren, die Fabrikation ins Ausland verlegen, wohin
nun die Matrizen zum Auspreſſen der Platten geſchickt
werden. Da dies erſt in letzter Zeit erfolgt iſt, läßt ſich
heute noch nichts über das Ergebnis dieſer Maßnahme
ſagen. Jm Uebrigen ging der Export an Schallplatten
S Len erſten 9 Monaten 1933 auf 2,254 gegen 3,198 Mill
Stück in der entſprechenden Zeit des Vorjahres zurück,
der Wert der Ausfuhr auf 1,915 gegen 8,1656 Mill. A.

zinsſenkung für Wohnungsbau-
darlehen

Der Reichsarbeitsminiſter hat im Einver
nehmen mjt dem Reichsminiſter der Finanzen
die Zinſen der im Jahre 1930 zur Förderung
des Wohnungsbaues gegebenen Reichs dar
lehen auch weiterhin, zunächſt bis zum
31. Dezember 1934 auf 1 v. H. geſenkt

Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit hat angeordnet, daß Reichszu
ſchüſſe für Jnſtandſeßungs-, Ergänzungs und Umbau arbeiten auch
dann gewährt werden können, wenn
vor Bekanntgabe der neuen Beſtimmungen
(vom 11. Oktober 1983) ein Antrag auf Ge
währung eines Reichszuſchuſſes geſtellt und da
nach mit der Arbeit begonnen würde, bevor ein
Vorbeſcheid erteilt war. In dieſen Fällen rich
tet ſich die Höhe des Reichszuſchuſſes nach den
neuen Beſtimmungen. Zuſchüſſe können weiter
dann gewährt werden, wenn der Hausbeſitzer
Einzelanträge von Mietern, die zwar nicht im
einzelnen, wohl aber in ihrer Geſamtheit den
Mindeſtkoſtenbetrag von 100 erreichen, ge
ſammelt als eigenen Antrag einreicht.

Wirtſchaftsrundſchau
Geſtiegene Spareinlagen. Die Sparein

lagen der preußiſchen Sparkaſſen ſind im
September um 8,0 auf 6325,0 Mill. ge
ſtiegen. Davon entfallen auf den reinen Ein
zahlungsüberſchuß 2,4 Mill. auf Aufter
kungsgutſchriften 0,6 Mill. Zinsgutſchrif
ten ſind im Berichtsmonat nicht erfolgt.
Gegenüber dem Vormonat ſind die Einzahb
lungen um 8 Mill. auf 263,0 Mill. gefallen,
die Rückzahlungen um 15,2 auf 260,0 Mill.
geſtiegen. Insgeſamt ergab ſich ein kleinerer
Einzahlungsüberſchuß als im Auguſt, deſſen
Einlagenbewegung als beſonders günſtig anzu
ſprechen war. Ohnehin mußte man für den
September aus ſaiſonmäßigen Gründen mit
einem geringeren Zuwachs rechnen als im
Auguſt. Die Giroeinlagen zeigen eine Er
höhung um 1,2 auf 730 Mill. obwohl ſai
ſonmäßig eine Minderung zu erwarten ge
weſen war.

Ausgleich von Härten bei der Schlacht
ſtener. Jn den Tagen vom 28. 26. Oktober,
wie der Parlamentsdienſt der TU. meldet,
Beſprechungen von Vertretern der
Länderregierungen im preußiſchen
Knangwiniſterinm über Vorſchläge und

ünſche ſtattgefunden, die auf dem Gebiete
der Schlachtſteuer insbeſondere auch aus den
beteiligten Kreiſen (Schlächtereigewerbe, Land
wirtſchaft, Tierärzte und beſchauer) vorge
racht worden waren. Bei den Beratungen war
er leitende Gedanke, innerhalb der durch die

ſtaatlichen Bedürfniſſe gegzogenen Grenzen
zur Beſeitigung vorhandener Härten,

ingleichheiten und Unbequemlichkeiten zu
inden.. Die Konferenz hat zu einer ſehr zu
benden Einigung über eine Geſetzesan
eichung. gleichmäßigere Handhabung und
ereinfächung der Beſteuerung in ſämtlichen

Ländern geführt.

jaht Fertileinzelhandelsumſätze über Vor
r ehe Im dritten Vierteljahr 1988 belief
e wie „Die TextilWoche“ mitteilt, der Um

8 im Textileingelhandel nach den ſtatiſtiſchen
rungen des Reichsbundes des Tetileinzel

r dem Werte nach durchſchnittlich auf
jah e H. des Umſatzes im drikten Viertel
maß 32. Im September iſt der Umſatz wert
ember auf 108,8 v. H. des Umſatzes im Sep
Saln des Vorjahres geſtiegen. Nach Aus
ieſe 3 der Preisſchwankungen entſpricht
alt Ziffer bei Umrechnung über den Lebens
v r indez (Gruppe Bekleidung) einem Um
ehe 111,6 v. H. bei Umrechnung über den

handelsindex für Textilien einem ſolchen
v h

wenn v. H. des Umſatzes im Vergleichs

markt Gebeſſerte Ausſichten auf dem Draht-
gen in Neue Verſelbſtändigungsbeſtrebun
verbffe nehmerländern. Für Oktober 1988
arg icht der Drahtverband folgenden
m war Das Reichswirtſchaftsminiſte

ordn at zu Beginn dieſes Monats eine An
dem Gektt zur Marktregelung aufeiſeng t der Verarbeitung von Fluß
warten d raht erlaſſen. Es iſt zu er
as Jur aß dieſe Anordnung namentlich auf

nat ſendsgedatt das im vergangenen Mo
eben zu wünſchen übrig ließ, eine be
Ausf Wirkung ausüben wird. Jma uhrgeſchäft iſt im Oktober der Auf

ſtiegen. Die Preiſe ſind jedoch ſehr ge
drückt. Aus zwei Abſatzgebieten ſind neue
Verſelbſtändigungsbeſtrebungen zu berichten.

Bankweſen
Ab 1. November Abſchlagsdividende bei der

Reichsbank. Mit Zuſtimmung des Zentralaus
ſchuſſes hat das Reichsbank Direktorium be
ſchloſſen, auf die für das Jahr 1933 feſtzu
ſetzende Dividende eine Abſchlagszahlung von
6 v. H. zu leiſten. Die Auszahlung dieſer Ab
ſchlagsdividende erfolgt mit 6 für jeden An
teil zu 100 und mit 60 für jeden zu
ſammengefaßten Anteil (10 Stück über je 100
Mark) zu 1000 gegen Einreichung des Divi
dendenſcheins Nr. 9 vom 1. November 1933 ab
bei der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin, bei den
Reichsbankhauptſtellen und Reichsbankſtellen ſo
wie bei ſämtlichen Reichsbanknebenſtellen mit
Kaſſeneinrichtung. Für jeden eingelöſten Divi
dendenſchein Nr. 9 erhält der Einreicher gleich
zeitig einen Reſtdividendenſchein für 1983 zu
einem Reichsbankanteil desſelben Nennbetrages.

Der Werbergt
der Deutſchen Wirtſchaft.

Zu Mitgliedern des Werberats der Deutſchen
Wirtſchaft werden zunächſt berufen:

Verlagsdirektor Amann, München, Reichsleiter der
NSDAP. für die Preſſe, Direktor Dr. Dre Baumann,
Berlin, Reichsbahnzentrale für den Fernverkehr, Verleger
Biſchoff, Verein deutſcher Zeitſchriftenverleger, Fabri
kant Fritz Bleyle, Stuttgart, Bekleidungsinduüſtrie,
C. Th. Bruger, Berlin, Geſchäftsführer der Haupt
abteilung „Werbung im Amt für Agrarpolitik“, Präſident
Freudemann, Berlin, Präſident der Hauptgemein
ſchaft des Deutſchen Einzelhandels, e. V., Fritz Gabler,
Heidelberg, Gaſtſtättengewerbe, Dr. Gattinegu, Stick-
ſtoffinduſtrie, Direktor von Halem, Düſſeldorf, Ver
einigte Stahlwerke, Dr. Heinkel, Warnemünde, Flug
zeugbau, Dr. Hilland, Berlin, Dtſch. Jnduſtrie- und
Handelstag, Dr. Hugo Henkel, Düſſeldorf, Perſilwerke,
Direktor von Hentig, Berlin, Automobilinduſtrie(DaimlerBengz) Dr. Jacob Herle, Berlin, Reichsver
band der Dtſch. Jnduſtrie, Präſident Kallfſen, Präſi
dent der Kleinhandelskammer Bremen, Direktor Keil,
Dresden, Dr. Kind Solingen, Henckels Zwillingswerk,
Gen.Dir. Klitſch, Berlin, Anzeigengewerbe, Dr. Karl
Kräutle, Berlin, Geſchätsführender Präſident des
Reichslandbundes, Chriſtian Kupferberg, Mainz,
Kübarth, Königsberg i. Pr., Handelskammerpräſident,
Richard Künzler, Reichsfachſchaft dtſch. Werbefach
leute, Gen.Dir. Dr. Lübbert, Berlin, VerkehrsweſenA.G., Konſul Mann Leverkuſen, J. G. Farben, Staats
rat Wilh. Meinberg, Reichsobmann der bäuerlichen
Selbſtverwaltung, Adolf Mülker, München, Druckerei
beſitzer, Heinrich Neuerburg, Köln, Zigarettenindu
ſtrie, Gen.Dir. Ob ouſſier, Hamburg, Hapag, Geheimrat Prentzel, Kaliſyndikat, Gen.Dir. Proſt,
Frankfurt, Städtereklame, Dr. von Renteln, Berlin,
Präſident des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages,
Rienhard, Verein dtſch. Zeitungsverleger, Rhode,
Paul, Präſident des Zentralverbandes des deutſchen
Groß und Ueberſeehandels, Gen. Konſul Roſelius,
Bremen, Kaffee Hag, Dr. Scheuermann, Präſident
der Filmkammer, Abgeordneter Schmidt, Wiesbaden,
Präſident des Deutſchen Handwerks, Dr. P. Schmidt,
Leipzig, Adreßbuchweſen, Dr. von Schnitzler, Vor
ſitzender des Ausſtellungs u. Meſſeausſchuſſes im Reichs
verband der deutſchen Jnduſtrie, Dr. Martin Soge
meier, Verband nordweſtdtſch. Wirtſchaftsvertretungen,
Direktor Dr. Schüßler, Heilmittel, Dir. Schwars,
Salamander, Gen.Dir. Theunert, Berlin, Kathreiner
G. m. v. H., Arnold Trumpf, Präſident des Reichsverbandes der landwirtſch. Genoſſfenſchaften, Gen.-Dir.
Thomas, Berlin, B. V. G Direktor Bruno Uhl,Berlin, Agfa, Utpatel, Wietborn, Berlin, Reichs
feld t, Berlin, Elektriſche Induſtrie (Siemens), Direktor
Wittrke, Dresden, Vorſitzender des Verbandes ſächſ.
Induſtriellker. Weiter werden noch ein Vertreter des
Reichsbahn und Reichspoſtreklame berufen.

Halliſche Börſe
vom 31. Oktober 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.)

Aktien 31. 10 27. 10
Steuergutſcheine p. 1934 rot 100 S 100 G

i1985 blau u S1936 grün 86 S 86 S1937 dklgelbj 80 S 80 S
r 1938 violetij 775 77 GSteuergutſcheine Gruppe I. 87 875

6 (8) Sächſ. Provinz AnleiheAusg. i18 84 256 (8) P dergi Ausg. 18 86 86 t6 (7) dergl. Ausg. 14 85 Du6 (7) dergl. Ausg. 15 88 83 i6 (7) e dergl. Ausg. 16 I. 89 896 (75 h dergl Ausg. 17 88 886 (6) dergl. Ausg. 16 II 87 87
6 (7) Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 261
6 (7) P dergl. von 26 II (v. 27) 87
6 (8) 9 Mitkeld. Landesbank-

Anleihe v. 29 I u. II 87
s (8) dergl. von 80 u. U 87Allgem. Deutſche Creditanſtalt 20
Halleſcher Bankverein
Gewerbe und Handelsbank 509
Landereditbank

Mansfeld Bergbau rPrehlitzer Braunkohlen A.-G 138 ig
A. Riebeckſche Montanwerke 75 74ſ.
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik 50
Cröllwitzer Papierfabrik 7Cönnerner Malzfabrik 75
Engelhardt- Brauerei SGlauziger Zuckerfabrik

5 59

2

Zeitzer Eiſengteßeret FHalle Zuckerraffinerie c
Halle-Hettſtedter e
Berliner Metallbörſe vom 30. Oktober

Kupfer, Elekt. 50,00, do. Raffin. Alumin., Hütt.
160,00, do. Wlz. o. Drhtb. 164,00. Nickel, rein 330.
Antinion, Reg. 3941. Silber, ca. 1000 f. 3689. Termin.
A. für 100 Kilogramm.) Kupfer: Oktober Br. 42,00,G. 41,50; November bez. 41,75, Br. 42,00, G. 41,75; Dez.

Br. 42,50, G. 42,00; Januar 1934 Br. 42,75, G. 42,25;
Februar Br. 48,00, G. 42,50; März bez. 43,25, Br. 43,25,
G. 43,00; April bez. 48,50, Br. 43,75, G. 43,25; Mai
Br. 44,00, G. 43,50; Juni Br. 44,50, G. 43,75; Juli bez.

kaum ſtetig. Blei: Oktober bez. 15,50, Br. 15,75, G. 15,50;
November Br. 15,75, G. 15,50; Dezember Br. 16,00, G.
15,50; Januar 1934 Br. 16,25, G. 15,75; Februar Br.
16,50, G. 15,75; März Br. 16,75, G. 16,00; April Br.
17,00, G. 16,60; Mai Br. 17,25, G. 16,25; Juni Br. 17,50,
G. 16,25; Juli Br. 17,50, G. 16,50; Auguſt Br. 17,75,
G. 16,75; September Br. 18,00, G. 17,00.
ſtetig.

21,75, G. 21,25; März Br. 22,00, G. 21,50;

Weingang gegenüber dem Vormonat ge G. 22,00; Juli Br. 23,00, G. 22,25,
G. 22,50; September Br. 28,75, G. 23,00. Stimmung ſtetig.

ſten Zeiten der Kirchengeſchichte

Goktes, der die Geſchicke der Völker und
der Geſchichte ſeiner Kirche lenkt und leitet.

Boden gelobt an dieſem Tage vor dem An
geſicht Gottes,

bracht hat.

der geſagt hat: „Jch
gekommen, daß ich

und deutlich zur Geltung zu bringen.

Chriſtenheit des Reformators recht gedenken
hund ſein Gedächtnis in Ehren hal-

Igerufen, vor aller Welt zu bezeugen, daß es

verbhand. d. Plakatanſchlagünternehmen, Dr. v. Winter

Bundes reiſender Kaufleute ſowie je ein Vertreter der

Hall. Malzfäbrik Reinicke Co. 110 G 110 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng. 51 BHalleſche Röhrenwerke 20 B 20 B
Hildebrandtſche Mühlenwerk

Kyffhäuſerhütte 53 G 52 b GGottfried Lindner 31 b 31 beStadtmühle Alsleben 61 G 69 G

(Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.

44,25, Br. 44,50, G. 4450; Auguſt Br. 44,75, G. 44,50;
September bez. 45,00, Br. 45,25, G. 44,75. Stimmung

Stimmung
Zink: Oktober Br. 21,00, G. 20,25; November bez.

20,75, Br. 20,75, G. 20,75; Dezember bez. 21,00, Br. 21,25,
G. 21,00; Januar 1934 Br. 21,50, G. 21,00; Februar Br.

April Br.
22/25, G. 21,50; Mai Br. 22,50, G. 22,00;, Juni Br. 22,75,

Auguſt Br. 283,50,

Fum 450. Geburtstage Luthers
Kundgebung des Reichsbiſchofs der
Am 10. November wird die evangeliſche

Chriſtenheit der Welt an eine der wichtig

erinnert.
Jn Deutſchland wurde Martin Luther

geboren.
Von hier aus gingen Wellen religiöſer Er

neuerung in alle Lande.
Am 10. November d. J. ſoll nicht zumeiſt

der Ruhm des Menſchen Martin Luther ge
ſungen werden. ſondern wir verkünden mit
Luther den Ruhm des lebendigen

Die Kirche der Reformation auf deutſchem

feſtzuhalten an dem ewigen
Evangelium, wie Luther es neu ans Licht ge

Weil Luther völlig erfaßt war von Chriſtus,
bin dazu in die Welt

für die Wahrheit
zeugen ſoll wollte er auch nichts anderes,
als eben dieſe Wahrheit Gottes wieder klar

Will die evangeliſchedarum geſamte

ten, ſo muß ſie dafür ſorgen, daß Gottes
ewige Wahrheit nicht verdunkelt, ſondern in
dieſer Zeit der Lüge und Unwahrheit
umſo lauter und gewaltiger gepredigt und in
die Tat umgeſetzt wird.

Die Deutſche Evangeliſche Kirche erlebt den
450. Geburtstag ihres Reformators

in einer ernſten Schickſalsſtunde des
Vaterlandes.

Unſer Volk iſt von ſeinem Kanzler auf

geſchloſſen hinter der Regierung
ſteht.

Wir deutſchen evangeliſchen Chriſten nehmen
die Errettung unſeres Volkes durch
unſeren Führer Adolf Hitler als ein Ge
ſchenk aus Gottes Hand.Wir ſtimmen von gangem Herzen zu, daß
der Kanzler Leben und Ehre der Nation ver
keidigt; wir ſind mit ihm eins in ſeinem
echten und wahrhaften Friedens
willen gegenüber den anderen Völkern der
Erde.

Es iſt für uns Dank und Gehorſam gegen
Gott, wenn wir mit unſerer Regierung feſt
und unverbrüchlich zuſammenſtehen im Kampf

Deutſchen Evangeliſchen Kirche

Jch fordere darum alle evangeliſchen Kir
chen und Gemeinden Deutſchlands auf, ſich der
gewaltigen nationalen Aufgabe, die uns ob
liegt, bewußt zu werden und bei jeder Gelegen
heit, auch in Gottesdienſt und bei kirchlichen
Feiern, die Gemeindeglieder zur

Erfüllung ihrer vaterländiſchen
Pflicht am 12. November

zu rüſten und zu feſtigen.
Bei dieſer Gelegenheit und in dieſem Zu

ſammenhang muß ich mich aber auch an die
geſamte Chriſtenheit der Welt wenden um des
guten Gewiſſens und um der Wahrheit willen:

Bei dem großen Streit der Meinungen, die
entſtanden ſind durch Deutſchlands Austritt
aus dem Völkerbund, geht es ja um viel mehr
als um die Dinge des äußeren vergänglichen
Lebens.

Es geht darum, ob im Leben der
Völker und Menſchen die Wahrheit

herrſchen ſoll oder die Lüge.
Wir leben in Deutſchland wie auf einer

Jnſel, die umgeben iſt von waffenſtarrenden
Völkern.

Wir ſind abgerüſtet und wehrlos gemachr
wie kein Volk der Erde. Uns iſt heilig und
teuer verſprochen, daß alle Länder der Welt
ihre Rüſtungen einſchränken würden, wenn
Deutſchland abgerüſtet ſei.

Dieſes Verſprechen iſt nicht
gehalten.

Dafür verſtärken alle Völker rings um
uns noch in wahnſinniger Verblendung ihre
Rüſtungen. Sie reden von Frieden und meinen
den Krieg.

Gegen die Herrſchaft eines ſolch ſchr iſt u s
feindlichen Geiſtes der Lüge und
Unwahrheit rufe ich die geſamte Chriſten
heit der Welt auf zu flammendem
Proteſt. Aus ſolch gottfremdem Geiſt kann
kein ehrlicher und gerechter Friede unter den
Völkern werden.

Haß und Zwietracht vergiften Men
ſchen und Völker, ſie bringen Unglück und Not
über alle Länder.

Jn dieſer Notzeit, wo es um die entſchei
dende Frage geht ob die Wahrheit oder die
Lüge die Welt regieren ſoll, bitte ich alle
chriſtlichen HKirchen, im Kampf um die
Wahrheit zuſammenzuſtehen, damit
wieder Gott die Ehre gegeben wird und
Gottes Wahrheit die Völker er

für unſeres Volkes Ehre und Freiheit. leuchte und heilige.

Tripolis, im Oktober.

vorweiſen zu können.

tagsjägerei ſich zunächſt noch nicht wagte.

Briten und der Yankees Geſchäfte zu machen
Er ſtellte Autos mietweiſe zur Ver
fügung die, von geeigneten Chauffeuren ge
führt, in die Wüſte jagen mußten, um das

Weiſe
kamen die Herren beſſer zum Schuß. Mit ihren
weittragenden Büchſen konnten ſie das Schrot
dem armen Wild in den gehetzten Leib jagen,

ſcheue Wild aufzuſtöbern. Auf dieſe

bis es todwund zuſammenbrach.

London, im Oktober.

den gleichen Menſchen der Mary Lloyd
J „die Frau mit dem Engelsgeſicht“.

mannes aus Shropſhire.

Marys an Reinheit der Züge,

jverſetzen mußte.

ſichern.

Geburtstag.

die Engelsfiguren krönt.

alte Frau. Das ſchneeweiße Haar,

Die Jagd auf das Wild der afrikani-
ſchen Steppe iſt ein bekanntes Vergnügen
der Touriſten aus aller Herren Länder.

irgendwie es ſich leiſten konnte, wollte einmal
in der Wüſte gejagt haben, um ein paar Ga
zellenhörner als Trophäe in der Heimat

Aber Antilopen und
Gagzellen wurden in den letzten Jahren zu
einer ſeltenen Erſcheinung in NordAfrika. Man
ſtellte ihnen zu ſehr nach. Die edlen Tiere

auf den ſchlanken Beinen zogen ſich ins Jnnere
des Landes zurück. wohin die touriſtiſche Sonn

Wer

Bis einer auf den grauſamen Gedanken
J kam, mit dieſer Jagdliebhaberei, beſonders der

Die Sache rentierte ſich. Wer nachTripolis kam und Geld hatte und ſie hatten

In den größten Gemäldegalerien Englands,
im königlichen Palaſt in der St.Pauls-Kathe

drale ſieht man Bilder und Statuen, gemalt
und gemeißelt von den größten Künſtlern der
vergangenen Epoche, und all dieſe Werke ſtellen

Vor ungefähr 40 Jahren gab es in der
engliſchen, ja, in der europäiſchen Kunſtwelt
kein ſchöneres „Modell“, wenn man ſo ſagen
darf, als Mary, die Tochter eines Landedel
mm Auf dem ganzenJnſelreich gab es kein Mädchenantlitz, das dem

an wunder
vollſtem Ebenmaß glich, und zudem ging von
dieſem Geſicht ein Fluid um aus, das jeden
Menſchen, jeden Künſtler in Entzücken

Es wurden unter den
Malern geradezu Schlachten geſchlagen, um ſich

J Mary für ein Porträt, für eine Statue zu
Der große britiſche Maler Leighton

ſchenkte ein Gemälde Marys König Georg zum
Sir William Richmond malte

Marhy für die Pauls-Kathedrale, wo ihr Antlitz

Und heute Heute iſt Mary Lloyd eine
die

Wüſtenjagd mit Autos verboten
Grobem Unfug wird ein ziel geſetzt Strenge Verfügung des

Gouverneurs in Zripolis
alle Geld, die hierher kamen mußte auch
eine Antilope geſchoſſen haben. Das Auto ver
half ihm dazu, denn es war wirklich ſchneller,
als das ſchnellfüßige Wild. Seinen PS waren
die Lungen und die Sehnen der edlen Tiere
nicht gewachſen. Das gab nun eine ver
teufelte Jagd. Durch die Wüſte auf ge
bahnten Wegen, durch die harte Steppe raſte
das Auto mit Vollgas. Vor ihm haſtete in
langen Sätzen und Furcht im Auge die ſchnelle
Antilope. Das Auto hielt länger aus als das
Herz und die Lunge des gehetzten Tieres. Es
wurde müder und müder, brach ſchließlich zu
Tode erſchöpft, zuſammen, um von dem grau
ſamen Helden im Auto den Fangſchuß zu
empfangen. Des Tieres brechender Blick ſtreifte
den ſchrecklichen Mann, der einen Genuß daran
fand, ihm den Tod zu bringen und ſeine kleinen
Hörner nach Hauſe bringen zu können.

Dieſer grauſamen Art der Jagd, mit dem
Auto durch die Wüſte, hat der italieniſche
Gouverneur von Tripolitanien ein
Ende gemacht. Es widerſtrebe dem kul
turellen Anſehens Jtaliens, der
artige Zuſtände in ſeinem Gebiet noch länger
zu dulden. Antilope, Gazelle und Giraffe wer
den in Tripolis nicht mehr mit dem Auto zum
Todeslauf antreten zu brauchen.

Ein Engelsgeſicht trauert
Der Lebensweg des berühmteſten engliſchen Modells“

braunen Augen, die edlen Züge entzücken den
Beſchauer wie ehedem. Aber wer kümmert ſich
um Mary? Jhre Bewunderer ſind geſtorben
niemand kennt ſie. Sie wohnt am Rande der
Rieſenſtadt und näht für ein paar Schillinge
oder macht für wenige Pennies Aufwartungs
arbeiten. Tauſende bewundern in den Gale

rien das ſüßeſte Engelsgeſicht, Tauſende ſind
hingeriſſen und begeiſtert, und keiner denkt an
die arme, verlaſſene, alte Frau.

Heftige Gchneeſtürme im Erzgebirge

Im ganzen Erzgebirge ging am Sonntag
nachmittag und abend bei ſturmartigen Winden
ſtarker Schneefall nieder. Die Schneehöhe er
reichte auf den Kämmen bis zu 20 Zentimeter.
Der Autoverkehr geriet infolge der verwehten
Straßen teilweiſe ins Stocken. Auch im inneren
Betriebe der Chemnitzer Feuerwehr wurde durch
den ſchweren Sturm erheblicher Schaden ange
richtet. 12 Feuermelder wurden infolge Draht
bruches zerſtört. Während die Feuerwehr bei
einem Brande in der Vorſtadt beſchäftigt war,
wurde ſie auch zur Hilfeleiſtung nach dem
gegenwärtig in Chemnitz gaſtierenden Zirkus
Buſch gerufen, da durch die niedergehenden
Schneefälle für das Zirkusfeld Einſturzgefahr
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Zwiſchen Mentone und Nizza
Abbé Courtois ſtand vor dem Blumen

magazin. Das Schaufenſter war ein Farben
märchen. Madeleine hatte ihm einmal geſtan
den, vielleicht in einer ſehr erklärlichen Wahl
verwandſchaft, daß Veilchen ihre Lieblings
blumen ſeien.

Madeleine! Heute fährte ſich ihr Hochzeits
tag. Sie und ſein Neffe Henri Roſier, der ſich
mit Madeleine Forat verheiratet hatte, waren
ſozuſagen ſeine Kinder. Der Abbé hatte in
Henri, dem einzigen Kinde ſeiner verſtorbenen
Schweſter Blanche, nie etwas anderes als den
Sohn geſehen.

Das wolkenloſe Glück dieſer jungen Ehe!
Dieſe rätſelvolle Verlobung in dem Eiſenbahn
tunnel unter dem Cap Martin! Henri war ein
Leichtfuß geweſen, bis ihm die kleine Made

recht
wußte, woher ſie kam, den Kopf verdrehte. Das
ſchöne, von Vater Roſier ererbte Bankgeſchäft
in Mentone hatte der Junge an den Rand des

Wahnſinnige und
zu

ſeinem Ruin. Bis der kinderloſe Onkel Ber
nard in Paris im rechten Augenblick die Augen
für immer ſchloß. Mit der von dieſem ererb
ten Million war Henri ſeinen Verpflichtungen
nachgekommen, hatte das Geſchäft in Mentone
mit Gewinn verkauft und die Filiale einer

leine, von der eigentlich kein Menſch

Zuſammenbruchs gebracht.
immer mißglückte Spekulationen wurden

Großbank in Nizza übernommen
Als Abbé Courtois in der Rue Mehyerbeer

anlangte und vor der Wohnungstür klingelte,
öffnete ihm Madeleine ſelbſt die Tür, Er
rötend nahm ſie das Veilchenſträußchen ent
gegen und ſagte: „Nein, wie gut von Jhnen!
Henri iſt heuke früher nach Hauſe gekommen,
und wir warten ſchon einige Zeit auf Sie!“

Beim Frühſtück hielt der Abbé zur Feier
des Tages eine kleine Rede und ſchloß mit den
Worten: „Auf daß ſich Euer heißeſter Wunſch
in kurzer Zeit erfüllen möge, meine teure
Madeleine und lieber Henri!“

Abbé Courtois ſtieß mit Madeleine an, und
es entging ihm nicht, daß in deren Augen zwei
helle Tränen ſtanden. Und ſeltſam! Auch Henri
wurde ganz unvermittelt ſtiller, ſah nach der
Uhr und meinte: „Verzeih, Onkel Anatole,
aber ich muß zur Bank, denn es gibt bei der
Bilanz viel zu tun; ſie nimmt keine Rückſicht
auf meinen Hochzeitstag.“

Madeleine bat den Abbé, ihr noch ein
wenig Geſellſchaft zu leiſten, und auch Henri
forderte ihn noch zum Bleiben auf. Nachdem
Henri gegangen war, ſchenkte Madeleine dem
Abbé noch eine Taſſe Kaffee ein und ſagte:

„Jch muß Jhnen eine Beichte ablegen, Onkel
Anatole, ein Bekenntnis, etwas, was mich ſeit
langem bedrückt. Es iſt heute ein Jahr her,
daß Sie uns in der Notre Dame eingeſegnet
haben.“

„Allerdings, mein Kind!“
„Weder Sie noch Henri haben damals

danach gefragt, woher ich eigentlich kam. Wiſſen
Sie auch, daß ich damals auf der Fahrt von
Mentone nach Nizza, wo ich die Bekanntſchaft
Henris machte, vollkommen mittellos war?“

Abbé Courtois ſah die Sprecherin ungläubig
an.

„Vollkommen mittellos, Onkel Anatole“,
wiederholte Madeleine. „Jch hatte damals
eine Stelle als Sekretärin des Chefs in einem
Hotel in Mentone inne, aber es gab Ausein
anderſetzungen mit der Frau des Chefs, die
über alle Maßen eiferſüchtig war, und ſo ver
ließ ich meinen Platz auf Knall und Fall mit
ein paar armſeligen Francs in der Taſche.

Mitteldeutſche National Zeitung

Gkizgze von
Edward Brand

finden.

geahmt waren
Coupé, bis Henri

einen ſehr reichen, aber auch ſehr leichtſinniger
jungen Mann vor mir zu haben,

zeigte mir ein paar tmit denen er in Monte Carlo ſein Glück ver
ſuchen wollte.“

Geſchichte, bei der d

liche Rolle ſpielt
Wer ſind denn dieſe „Oberhofer“?

Winterſportplatz im Thüringer Wald mit ſei
nem internationalen
weltſtädtiſchen Hotels.

Gebirgsſtraße, die von EgernRotta
nach dem blitzblank daliegenden HKreut
führt. Kreuz und Kirchlein auf dem Wallberg
grüßen und mahnen von alterher herunter zu
den Oberhofern, und die Blauen Berge im
Süden ſtehen wie ein unüberwindliches Ab
ſchlußtor vor unſerem Blick. Der Tegernſee
und das Bräuſtübl ſind in beglückender Höhe.
Kleinbauern und Handwerker echtbayriſchen
Schlages ſitzen auf dieſen Höfen; jeder von
ihnen ein anziehendes Jdyll. Und faſt jeder

ſaubere, farbenfreudig grüßende Fremden
ſtuben, in denen während der Sommermonate
abgehetzte Großſtandtmenſchen hauſen. Von
der meinigen aus ſehe ich das LudwigThoma
Haus nahe der Tuftenmühle. Dort ſchrieb er
im Anblick der Bergwelt und umgeben von
einem kernigen Menſchenſchlag die unvergäng
lichen Geſchichten von den in dieſem Boden
verwurzelten Bauerngeſtalten.

Der Zimmermann Strohſchneider hat
mich für kurze Zeit in ſein Bauernhaus auf
genommen, das ſein kundiger, geſunder Hand
werkergeiſt und der Fleiß ſeines Weibes vor
dem Zerfall retteten. Einſt ſtanden in dieſem
Hauſe breit und behäbig die alten buntgemal-
ten Bauernſchränke und Truhen da. Aus der
kunſtfertigen Hand des Schreiners von Rettach
ſtammten ſie. Jn der Not der Nachkriegszeit
wanderte dieſes wertvolle Heimatgut, das aufs
engſte mit der Bodenſtändigkeit des Bauern
verbunden war, aus dem Hauſe. Ludwig
Thom a hat wenigſtens einiges davon geret
tet und ein paar Hausratſtücke zu ſich heim
geholt. Unter dem Herrgottseck ſteht die ſchlichte
Heimgartenbank. Von da aus ſehe ich die
eingerahmte Ehrenurkunde, die dem ſchwer
kriegsbeſchädigten Gefreiten Strohſchneider
von ſeinem Regiment gegeben wurde. Jſonze
Wie ein Dokument für den Geiſt des Hauſes
wirkt dieſes Ehrenblatt auf mich. Wenn ich
ihn auch nicht geſehen hätte, dieſen Gefreiten
Strohſchneider, mit ſeinem zerſchoſſenen Bein,
das ihn aber nicht abhalten kann, tagtäglich

Allerdings hoffte ich in Nizza eine Stelle zu

Was Frauen leſen
Wenn man ſich einmal die Auslagen ge

wiſſer Leihbüchereien anſieht oder die Reiſe
lektüre für Frauen auf den Bahnhöfen, dann
könnte man glauben, die CourthsMahler und
ihre tüchtigen Nachfolgerinnen könnten den
Leſebedarf der Frauen in Deutſchland ganz
allein decken. Gott ſei Dank iſt dieſer Fall
nicht ſo hoffnungslos, wie er ausſieht, wie
eine ſehr ſorgfältig geführte Statiſtik Walter
Hofmanns zeigt, die in dem Buch: „Die Lek
türe der Frau“ niedergelegt iſt. Allerdings
handelt es ſich bei dieſer Statiſtik um Auf
zeichnungen, die in den Leipziger Volksbüche
reien gemacht wurden, deren Aufbau ſchon den
Intereſſen der Leſerſchaft angepaßt iſt. Da
raus ergeben ſich für dieſe Statiſtik beſonders
günſtige Zahlen, denn eine Leihbücherei, in der
Frauen das finden, was ſie zu leſen wünſchen,
wird natürlich von ihnen viel benutzt werden.
Eine Ausleſe der hier leſenden Frauen entſteht
wieder dadurch, daß Niveau gehalten wird und
Lektüre in der Art der CourthsMahler nicht
geführt wird.

Für alle Kreiſe, die die Frauenintereſſen zu
betreuen haben, alſo Bearbeiter von Frauen
zeitſchriften, Veranſtalter kultureller Darbie
kungen, Regiſſeure der Funkdarbietungen, Er
zieher der weiblichen Jugend U. a., wird es
aufſchlußreich ſein, wenn ſie ſehen, was die
Frau lieſt.
Jhr ſtärkſtes Leſebedürfnis

ilt der erzählenden Literatur, in der ſie fürKhantafie und Gemüt reichlich Nahrung findet.

Frauen laſen:
66,842 Erzählende Literatur und 26,1525 Be
lehrung.
Männer laſen:
45,1626 Erzählende Literatur aber 48,849 Be
lehrung.

Die Frau zeigt das ſtärkſte Jntereſſe in der
„Erzählenden Likeratur“ für die „neueren Hei
materzählungen von allgemeiner Bedeutung

finden wir in der Statiſtik auch gute Hin
weiſe.

frau vor allen Dingen Unterhal-tung ſucht und Freude
Gemüt.

ſeine ſchwere Zimmermannsarbeit zu tun

100, für Dorfgeſchichten Bauernromane
Volkserzählungen“ 227:100, während der Mann
für „DTiergeſchichten“ 100:278 und für „See,
Reiſe und Anſiedlergeſchichten“ 100:567 weit
aus größeres Intereſſe bekundet. Von den
Vergleichszahlen iſt immer die erſte die
Frauenzahl.
Jn der „Belehrenden Literatur“
ſind es vor allen Dingen die „Lebensbilder“
480:100, die Frauen bevorzugen, ſehr viel
weniger beſchäftigen ſie ſich ſchon mit Erzie
hung und Unterricht 149: 100. Das vorherr
ſchende Intereſſe des Mannes in der „Beleh
renden Literatur“ gilt natürlich der Technik
100:2503, den Kriegswiſſenſchaften 100:1800
und Kriegserinnerungen 100:1122 und der
Mathematik 100:920.

Auf die Frage:
Beeinflußt die Tagesarbeit das Leſe

intereſſe der Frau?

Die Frau aus dem Arbeitertum lieſt:
73,072 Erzählende Literatur,
21,2825 Belehrung.

Die Frau aus dem Bürgertum lieſt:
62,372 Erzählende Literatur,
29,64 Belehrung.

Man ſieht, daß die Arbeiter
für das

t. Weiteres Wiſſen zu erwerben, er
ſcheint ihr nicht lohnend, da für ſie damit
kaum Aufſtiegsmöglichkeiten oder eine Erleich
terung im Broterwerb verbunden ſind. Manche
Gebiete der Belehrung ſind ihr auch von vorn
herein verſchloſſen, weil ihr die Vorkenntniſſe
fehlen. Die Frau des Bürgertums
dagegen muß ihre beruflichen
Kenntniſſe erweitern oder mindeſtens
auf dem laufenden halten, wenn ſie ihren Ar
beitsplatz ausfüllen will.

Alles, was ich ſonſt noch beſaß, war B
mein beſtes Kleid, das ich auf dem Leib trug,
Und eine ſehr ſchöne, aber falſche Perlenkette,
die ich einmal in Paris für 30 Francs ge
kauft hatte, weil die Perlen ſo täuſchend nach

Jch ſaß anfangs allein im
ich glaube es war in

Garavan zuſtieg. Jch beachtete ihn erſt gar
nicht, aber dann kamen wir doch langſam ins
Geſpräch. Jch mußte den Eindruck gewinnen,

denn er zog
einmal ganz unmotiviert ſeine Brieftaſche und

Tauſendfrankenſcheine,

Wie die „Oberhofer“
Das iſt eine ganz neuzeitliche und wahre

er Rundfunk, dieſerunſichtbare Botſchafter der Welt, eine weſent

Man
denke nicht an Oberhof, jenen weltbekannten

Publikum und ſeinen
Oberhof: das ſind ein

paar derbe, holzgebaute Bauernhäuſer an der

Hof hat neben dem kleinen Haushalt ein paar

Das Anterhaltungsblatt
Madeleines Stimme brach unter Tränen.

t „Der Anblick mußte mich um meinen Verſtand
gepracht haben, Onkel Angatole! Jch war wie

lick?“
„An den Schwindel, Henri?“
„An den Schwindel, Onkel! Oh, ich könnte

heute ſo glücklich ſein! Ohne dieſe Lüge, dieſe
infame Lüge Du wejßt doch eben ſo gut
wie ich, Onkel, wie es damals vor Onkel Ber
nards Tode um mich ſtand

„Leider weiß ich das nur allzu genau,
lieber Henri!“

„Nun ich hatte in der Kaſſe meines
n Bankgeſchäftes in Mentone die letzten Tauſen

der zuſammengerafft, Tauſender, die mir ſchon
gar nicht mehr gehörten, in dem verzweifelten
wahnſinnig, Onkell Der Zug fuhr durch einen

der Verſuchung ich ſtreckte die Hand aus
oh, Onkel Anatole und bekam ſtatt des

zu Adolf Hitler kamen
ich hätte doch gewußt, in welcher Front er
heute ſteht. Ein blonder Bub im Hitlerkleid
ſprang in die Stube, und ſeine junge e
Frau von Wien hatte er ſie geholt
ſprudelte über ihren Landsmann Adolf Hitler.

„Wiſſen's, im Stillen und do inwendig hob
i ſchon immer an ihn g'laubt. Er iſt ja mei
Landsmann Aber man hört und lieſt doch
wenig da herauſen.“

„Und da waren Sie nie in Verſammlun
gen warf ich ein. „München, die Geburts
ſtätte ſeiner Bewegung iſt doch ſo nahe, da
wird doch einmal einer ſeiner Kämpfer auch
den Weg zu Euch herausgefunden und einmal
Euch aufgeklärt haben, wie Hitler gerade dem
kleinen Bauern, dem deutſchen Handwerker
und den Aermſten helfen wollte.“

„Jo, i bi ſcho hingangen zu Verſammlun
gen aber zu den andern. J hobs aber net
glaubn können, daß mei Landsmann wie a
Teifel gegen die Religion und alles Guate
wär'. Er kennts ja wie ich a dös Tröſtliche in
unſerm Glaubn und. er kann net wolln, daß
dös die Menſchen verlieren. Lang is dös in
mir rumgangen. Zletzt hat mir mei Herz und
mei Verſtand g'ſagt: Dem Mann tuat ma leine gegenüber geſchwiegen hatte,

Geldes Henris Hand zu faſſen. Jch lüge
nicht, wenn ich ſage, daß ich in jenem Auge
blick einer Ohnmacht nahe war. Aber was
ſchah? Henri drückte meine Hand leidenſcha
lich mit der anderen Hand hielt er meinen
Kopf und küßte mich. Sein Mund an I
melte: „Ich liebe Sie, ich liebte Sie auf den
erſten Blick So haben wir uns verlobt.
Auf dieſer furchtbaren Lüge ſteht unſer Glück
Geben Sie mir einen Rat, Onkel
helfen Sie mir! Fch ertrage das nicht

Abbé Courtois war tiefernſt
einer langen Pauſe des Schweigens ſagte er
„Jch werde darüber nachdenken, J
was hier zu tun iſt.“ Dann erhob er ſich

Seine Haushälterin trat ein und meldete
daß Herr Roſier Seine Ehrwürden zu ſprechen J
wünſche.

Das Blut ſtieg dem Abbé in die Schläfen.
Sollte Madeleine ſo töricht geweſen ſein
ihrem Manne Da ſtand auch ſchon Hentt
vor ihm, bleich und verwirrt. „Alſo doch
fuhr es durch den Kopf des Abbés. Stumm
deutete er auf einen Seſſel, der neben ſeinem
Arbeitstiſche ſtand. Henri machte keine Um
ſtände, ſondern ging ſtracks auf ſein Ziel los.
„Jch muß Dir eine Mitteilung machen Onkel

„Du? Mir?“
„Ja, ein Bekenntnis, eine Beichte, Onkeh

eine Sache, die ich ſeit länger denn einem
Jahre mit mir herumtrage und über die ich
nicht hinwegkommen kann! Du erinnerſt Dich
der Geſchichte meiner Verlobung, Onkel, an
den Schwindel von der Liebe auf den erſten
Entſchluſſe, mit dieſen nach Monte Carlo zu
fahren und mir für den Fall, daß ich kein
Glück haben ſollte, eine Kugel in den Kopf u
jagen. Jn Garavan ſtieg ich in das Abteil, in
dem Madeleine ſaß. Sie trug eine Perlen

länger
geworden, na

Mein Plan war fertigl Jm Tunnel unter dem
Cap Martin Da griff ſie nach meiner
Hand Was blieb mir anders übrig ſage
ſelbſt, Onkel, wenn ich nicht auf friſcher Tat
ertappt ſein wollte und ſo haben wir ung

verlobt!“ 4Henri Roſier ſchwieg. Er erwartete das
Urteil aus des Prieſters Munde. Aber der
ſchwieg wieder eine lange Weile, wie er Made

und ſagte

Anatole, h

Madeleine,

kette, die ich auf Hundertkauſende ſchättel

Rückſicht zu nehmen.
aber muß ſo erzogen werden,
und ſeeliſche Haltung ſie zu tatfrohen, wirklich

ablehnen, r
einer CourtsMahler vorgeſetzt

zu be

lenkt wie von ſelbſt
unſterblichen Choral „Ein feſte
das Verhältnis des Reformators

unrecht. J will ihn jetzt ſelber hörn. Do hon
wir g'ſpart und uns an Rodio ang ſchafft.
Jetzt aber iſt mir a Licht aufgangnl Wia
ich eahn ſelber g'hört hab mit ſeiner kräftigen
Stimm und mit ſeine g'meinverſtändliche Sätz
vom Herrgott und vom deutſchen Volk und Vater
land, und wia er uns armen Leut, helfen
möcht! dös hat alles zu dem Bild Ppaßt,
dös ich hab von eahm do hab ich eahn
gwählt. Und alle Oberhofer hab ich zammen
gholt an mein Radio, wenn er immer wieder
und wieder gſprochen hat, und alle haben mir
gſagt, wenn wir eahn ghört haben: dem Mann
geſchiecht Unrecht, dem müſſen wir helfn!
Heut ſind wir glücklich, daß wirs toan ham.
Und heut predigt unſer Herr Pfarrer für ihn
von der Kanzel runter

Jch ſah bei dieſen Bekennerworten in ein
freudeſtrahlendes Geſicht. Der blonde Bub im
Hitlerkleid hing an ſeiner Mutter.

So ſind alle Oberhofer zu Adolf Hitler ge
kommen. Mancher ſcheinbar geſcheite Städter
hat länger dazu gebraucht.

Sie ſind gut aufgehoben, die Oberhofer, bei
ihrem Helfer Adolf Hitler.

Der braven Strohſchneiderin aber wollte
ich dieſes kleine Denkmal ſetzen. Sie hat es
um ihrer Oberhofer Hitler- Werbung willen
ehrlich verdient. Franz Harfmann.

beiterſtand, die nach der Berufsarbeit auch noch
den Haushalt verſorgen ſoll, läßt ſie auch für
Gebiete wie „Theater“, „Bildende Kunſt“,
„Muſik“, „Erziehung und Unterricht“, „Baſteln

D. Spiel Sport“ nur wenig Zeit finden.
u dieſe Gebiete iſt das Leſebedürfnis der

ürgerlichen Frau viel ſtärker, da ſie weit eher
die Möglichkeit hat, ſich der Doppelbelaſtung
zu entziehen. Sie ſchätzt auch dieſe Gebiete,
weil ſie ihr Entfaltungs und Geſtaltungs
möglichkeiten geben.

Die Frau des Arbeiterſtandes befaßt ſinicht mit teoretiſcher Bildung, ſie ſucht t
praktiſche Wiſſensgebiete zu eigen zu machen.
Sehr bezeichnend iſt, daß ſie in der „Beleh
renden Literatur“ am ſtärkſten „Lebensbilder“
lieſt. Dieſe Lektüre iſt verhältnismäßig leicht,
erinnet am meiſten an Erzählungen und läßt
ſie vor allen Dingen eines erleben, das geſtal
tete Leben anderer Menſchen. Es iſt ſchmerz
lich, zu ſehen, wie viele Volksgenoſſinnen von
einem Surrogat leben, ihnen fehlen alle Vor
bedingungen, das eigene Leben zu geſtalten,
daher das ſtarke Intereſſe für das Leben an
derer, das ſich dann in überfüllten Miets
häuſern in ſehr unſchönen Formen zeigt.

Es wird
Aufgabe aller ſchuliſchen Einrichtungen
für die Frauen ſein, auf dieſe Verhältniſſe

Die weibliche Jugend
daß die geiſtige

keitsnahen deutſchen Frauen reifen läßt, die es
ſtatt wirklichem Leben die roſoroten

ommen.
M. Schinz, BerlinNeukölln.

5um Reformattionsfeſt
„Ein' feſte Burg.“

Das Reformationsfeſt im Lutherjahr
die Blicke auf Luthers

Burg“ und
auf die Mu328: 100, für „Jndividuum und Schickſal“ 312: Die Ueberlaſtung der Frau aus dem Ar ſik im allgemeinen.

dann endlich:
allzumal Sünder. Du mußt Deine Tat ſtill
ſchweigend mit Dir herumtragen, vis die

ten kannſt.“
Ein feines Lächeln

Lippen des Prieſters. „Mein lieber Henri
wenn Du an den nächſten Sonntagen rege
mäßig meine Predigten in der Notre Dame
beſuchſt, dann werdet Jhr beide wiſſen, wann

Abbé Courtois hatte die einzig mögliche

erfuhr man aus ſeiner Predigt die Geſchichte
von zwei betrogenen Betrügern, das Schickſal
eines Paares, das ſein junges Glück auf einer

berauben und fand ſtatt deſſen
Reichtümer eines in dem anderen.

Henri und Madeleine befanden ſich unter
ſeinen Zuhörern, welche die Kirche füllten.

Es mag wohl kein Zufall geweſen ſein, daß
Abbé Courtois nach wenigen Monaten die
Genugtuung und die Freude erleben durfte

ungemeſſene

beiden glücklichen Eltern dem Kinde den Namen
Renatus gabl!

e

ſtarkes perſönliches Verhältnis zur Muſik
deren werbende, ſozuſagen propagandtiſtiſche
Kraft er durchaus einzuſchätzen wußte. Er
ſelbſt war ſchöpferiſch als Dichter und Muſiker
tätig; es gibt eine Reihe von Liedern, die er
ſelber gedichtet und in Muſik geſetzt hat.

Weiker hat er die Muſik, vor allem den
Geſang und das Lautenſpiel im häuslichen
und im Kreiſe ſeiner Freunde mit großer
Liebe gepflegt. Es gibt darüber ſehr hübſche
Exzählungen und auch im Bild iſt ja Luther
als Hausmuſiker wiederholt dargeſtellt wor
den. Aber Luther hat auch die proteſtantiſche
Kirchenmuſik auf ihren rechten Platz im Got
tesdienſt geſtellt und hier vor allem dem Ge

37 Lieder bilden bis heute den Grundſtock de
evangeliſchen Kirchengeſanges. Hier ſtanden
ihm die Komponiſten Johann Walther und
Konrad Ruppfhelfer zur Seite.

Auch mit verſchiedenen Schriften iſt er
bahnbrechend vorangegangen. Mit dem her
vorragendſten deutſchen Meiſter ſeiner Zeit
Ludwig Senft, der einer ſeiner Lieblings
komponiſten war, ſtand Luther in freundſchaft

lichen Beziehungen. LDer Mitteldeutſche Rundfunk wird
am Reformationstktage, 21 Uhr, origi
nale Muſik Luthers zu Gehör bringen, um den
großen Reformator dem deutſchen Volke von
dieſer Seite her nahezubringen. Am Anfang
und Schluß des betreffenden Kongertes er
klingen ſodann zwei der großen Orge
Max Regers und ferner die Fantaſie
Fuge über den Namen Bach und die Cho
fantaſie über „Ein feſte Burg“.

Förderung ſchwäbiſcher Kunſt
Jn Augsburg iſt ein Verband zur re

rung und Pflege ſchwäbiſcher Kultur gegründe
worden. Der neue Verband bezweckt in erſter
Linie einen Zuſammenſchluß aller an r ne
und Kultur arbeitenden Verbände und Verein
und eine Förderung kultureller Beſtrebungen
in Schwaben. Er ſoll außerdem für die r
breitung ſchwäbiſcher Kultur außerhalb derLuther hatte ein gang Landesgrengen wirkſam werden.

Stunde da ſein wird, da Du Madeleine beich

meindegeſang zu ſeinem Recht verholfen. Seine

„Ja, mein beſter Henri, wir ſind

glitt um die ſchmalen

dieſe Stunde gekommen iſt. Und nun gute
Nacht!“

r reichte dem Neffen die Hand zum Ab
ſchied.

Löſung gefunden. Schon am nächſten Sonntag

Lüge errichtet hatte. Es wollte ſich gegenſeitig J

daß er in der Taufe auf den Wunſch der

R

29 h 2 e S

m e

S



r

gienstag, 31. Oktober 1933 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 255

sStür die Deutſche Frau
greſſeſtelle der NéGaufrauenſchaft:

Die Nationalſogialiſtin zur Wahl
Deutſchland iſt aus dem Völkerbund aus

etreten. Der Führer ruft das deutſche Volk
r Volksabſtimmung und zur Wahl, der
anzen Welt zu zeigen, wie Deutſchland zu
einem Führer Adolf Hitler ſteht. Uns national
ozialiſtiſchen Frauen iſt es klar, wo unſere

Stimme und unſer Herz iſt. Darüber iſt nichts
zu ſagen, es iſt Selbſtverſtändlichkeit,
Zaß wir nur einen Willen kennen
den unſeres Führers Aber es gibt noch
o viele Laue und Träge; die einen haben viel

leicht noch nie gewählt in ihrem Leben, aus
einer geiſtigen Gleichgültigkeit heraus, die an
deren ſind müde geworden in den vielen
Wahlen der vergangenen Jahre. An ſie und
an alle, die noch in Verhetzung unſerem er
wachenden Deutſchland fernſtehen, ſollen ſich
die nativnalſozialiſtiſchen Frauen wenden,
ſollen ihnen klar machen, daß die Verbrecher
ind am Volke, die den Ruf einer großen Zeit
nicht verſtehen.

Es iſt gut zu erinnern, was war.
Vier Jahre ſtand das Volk im Kampfe. Dann
brach es zuſammen. Hunger, Elend und Ver
heßung wurden ſtärker als der Mut deutſcher
Menſchen. Und nun kam das Chaos. Verhöhnt
wurde, was unſere Ehre in den Staub ge
zogen, was unſer Opfer war. das Andenken
von zwei Millionen deutſcher Väter, Söhne und
Brüder, die ihr Leben gegeben hatten für
Deutſchland, die Geſundheit von Millionen von
Kriegsverletzten. Bruderkampf war in Deutſch
land, und die Siegerſtaaten lachten und
höhnten: Deutſchland ſtirbt! Und ſie zwangen
uns den Vertrag von Verſailles auf. Schmach,
Beſetzung, Jnflation, Arbeitsloſigkeit, Hunger
und Elend zerriſſen das deutſche Volk, und doch
ſtarb es nicht.

„Jm Volke geboren erſtand uns ein
Führer,

gab Glauben und Hoffnung an Deutſchland
uns wieder“, ſingt ein nationalſozialiſtiſches
Lied. Aus eigener Kraft, von allen befehdet,
brach ſich der Führer und mit ihm die NSDAP,
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung Bahn.

Jn unermüdlichem Kampfe ſtrebte er nach
der Krone des Sieges, die Volksgemein

ſchaft heißt.
Am 30. Januar war die Macht errungen; aber
unermüdlich galt und gilt es noch heute weiter
zu werben für dieſe Volksgemeinſchaft, denn
der Führer will das ganze Volk. Jeder, der
die Geſchichte der letzten neun Monate erlebt
hat, weiß, wie darum geworben wurde und
welchen Erfolg es hatte. Wir erlebten den
5. März, als der Aufbruch der Nation Zahl
wurde, den Tag von Potsdam und den
20. April, da wir die Liebe des Führers zeigen
konnten in der Sorge um unſere notleidenden
Volksgenoſſen. Der 1. Mai adelte in Jubel
und Stolz endlich wieder die deutſche Arbeit,
Sonnenwende kam als frohes Volksfeſt und
endlich das Erntedankfeſt, da ein ganzes Volk,
Land und Stadt ſeinem Gott dankte für die
Ernte dieſes Jahres.
Volks gemeinſchaft heißt an jeden

denken,

jedem helfen, der unſeres Blutes iſt. Wie ſehr
der Führer das will, ſehen wir an ſeinem
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. Aber was
in 14 Jahren und auch in früherenZeiten verdorben iſt, läßt ſich nicht
in einem halben Jahre wieder gutmachen. Vier Jahre Zeit hat der Führer ge
fordert für dieſes Werk, und das Volk hat ihm
eine Zuſtimmung gegeben. Solange das Ziel
noch nicht erreicht iſt, heißt es helfen, und ſo
wurde es Wille und Befehl des Führers, daß
in dieſem Winter kein Menſch in Deutſchland
hungern und frieren ſoll. Durch ſeinen Willen
iſt das großartigſte Hilfswerk, das die Welt
lemals ſah, ins Leben gerufen und jeder, der
nur einmal ſich Zeit nahm, ſich mit der Orga
niſation des Winterhilfswerkes zu bvefaſſen,
wird ſtaunend ſtehen vor den gewaltigen Aus
maßen dieſer Aktion
v Mitten in dieſes Werk hinein platzte der

ustritt Deutſchlands aus dem Völkerbund
und der

Aufruf zur Volksabſtimmung und zur
Wahl.

in erleichtertes Aufatmen ging an dieſem
Oktober wohl durch jeden Deutſchen. Was

ir jahrelang nicht verſtanden an ſo mancher
h de dieſe ewigen Proteſte und dann8 ich doch immer wieder ja ſagen das war
wiſf zu Ende. Der Führer weiß, und wir
zeigt es mit ihm, daß nur ein freies, nicht
ger aſſiges mit anderen Völkern gleichberech
er Volk allen ſeinen Menſchen Arbeit und

Und geben kann, geſund und glücklich ſein.
Frau vielleicht erkennen am beſten das wir
r jahrelang Kummer undrud i tten, die ihre Väter und

ger r verkommen ſahen in dermürbenden Qual der Arbeitsofnie die deutſchen Frauen die
ins wußten, was einſt aus den

haren werden ſollte, die gedranr die nichts ſahen als den
das en, öden Weg eines Lebens,
ann nicht Leben mehr nennenan. Gerade die F bek ja di zS die Frau bekam ja die ganzeleere Knechtung, wenn auch ſo mancher
ver nbewußt, die unſere Feinde über unsde raten zu ſpüren. Aber in dem erwachen
und a tſhland ſind auch wie Frauen erwacht

iſſen, wo unſere Pflicht und Aufgabe,

aber auch der Sieg über alles deutſche Elend iſt.
Es iſt immer wieder Deutſchland, das
ganze deutſche Volk und die deutſche Zu
kunft, für das wir in ſeinem Führer Adolf
Hitler ſtimmen, für den wir gerade in
dieſen Tagen zu kämpfen und zu werben

das Glück haben.
Unſer Leben gehört unſerem Retter aus der
tiefſten Gefahr des Todes und unſer Leben
ſoll und muß damit Wort und Tat im national
ſozialiſtiſchen Geiſte unſeres Führers en

r.

Herbſthüte in vielerlei Geſtalt

Man hat es gegenwärtig nicht leicht, wenn
man an die Wahl des Hutes geht. Die Zeit,
da man ſich „irgendeinen Hut aufſetzte“, iſt
lange vorbei, denn es iſt heute keineswegs
gleichgültig, in welcher Form und Farbe er ge
wählt wird und ob dieſe oder jene Form.

Da es ſelten aber ſo vielerlei Hutformen
und Hutgarnierungen gab, wie gerade jetzt, be
ginnt wirklich auch beim Hut die Qual der
Wahl. Die wirbelnde Unruhe unſerer Tage
ſcheint auf die Hutmode übergegriffen zu

Die Frau am Herd
Empfehlenswwerte Eintopfgerichte

Jriſcher Schmortopf. Ein Pfund Hammel
fleiſch wird in Würfel von der Größe eines
Hühnereis zerſchnitten bzw. zerhackt, rohe Kar
toffeln werden geſchält und in derbe Räder
geſchnitten; ein kleiner Kopf Weißkraut wird
in ſeine einzelnen Blätter zerlegt, oder, falls
ſehr feſt, durch ſenkrechte Schnitte, die ihn vom
Strunke befreien, in ſechs bis acht Teile zer
legt. Eine mittelgroße Zwiebel wird grob
geſchnitten und in Butter in der Pfanne ſchön
gleichmäßig ſorgfältig goldgelb geröſtet. Die
Fleiſchwürfel werden geſalzen und gepfeffert.
In einen Schmortopf gibt man lagenweiſe und
feſt gepreßt Fleiſchwürfel, Kartoffeln und
Kraut. Salgz und geröſtete Zwiebeln werden
dazwiſchen geſtreut. Zu unterſt liegt Fleiſch
auf der Knochenſeite, zu oberſt Krautblätter.
Die feſt hineingedrückte Maſſe wird mit ein
Achtelliter kalten Waſſers übergoſſen, der
Deckel mit Gewichten oder Steinen beſchwert
und das Gericht für acht bis zehn Minuten
einem guten Feuer ausgeſetzt. Danach kommt
es auf kleiner Gasflamme, einem Asbeſtdeckel
oder geſchloſſener Platte zum
Schmoren für etwa zwei Stunden. Jſt die
Speiſe richtig geraten, ſo ſind Kartoffeln und
Kraut von einer licht goldbraunen Farbe, die
Tunke etwas dunkler. Bei darangehaltenem
Ohr muß der Schmortopf die ganze Zeit über
kullern; nicht ſtrudeln, ſonſt gibt es Suppe,
und nicht knacken, ſonſt brennt er an. Wer
noch keine Uebung in der Zubereitung hat, der
halte heißes Waſſer bereit, um gegebenenfalls
ein wenig nachzugießen. Die Speiſe ſoll ſtets
ſoviel Saft haben, daß in einen feſt auf die
oberen Blätter gepreßten Löffel etwas Saft
hineinſpringt. Natürlich kann das innerhalb
der erſten Viertelſtunde nicht der Fall ſein, da
dann die Krautblätter noch nichts von ihrem
eigenen Saft hergegeben haben.

Deutſcher Schmortopf: Ochſenfleiſch (ſaf
tiges Siedeſtück) wird in kleine, eigroße Würfel
geſchnitten, geſalzen und gepfeffert. Dieſe Wür
fel läßt man in einer Pfanne raſch auf gutem
Feuer auf allen Seiten anlaufen und achtet
darauf, daß ſie kein Waſſer ziehen. Gelbrüben
und rohe Kartoffeln werden in nußkerngroße
Würfel geſchnitten, das Gericht in einen

Keine Beunruhigung!
Weshalb Frauenabbau? Bedauerliche Verſäumniſſe

Jmmer wieder wird in Frauenkreiſen die
beſorgte Frage nach der Zukunft der Frau in
den Berufen aufgeworfen, worüber gerade zur
Zeit große Unſicherheit herrſcht. Auf der einen
Seite werden große Abbaumaßnahmen gegen
Frauen bekannt, auf der anderen ſtehen die
Verordnungen und die maßgebliche Stellung
nahme der Regierung und anderer leitenden
Perſonen, die ſich durchaus bejahend
zur Frauenarbeit ſtellen und alle
Entkaſſungen allein auf Grundder Zugehörigkeit zum weiblichen
Geſchlecht als unzuläſſig erklä
ren. Jn dieſem Sinne äußerte ſich z. B. kürz
lich der

Reichsinnenminiſter Frick in einem
Erlaß,

zu dem ihn zahlreiche Eingaben und Vor
ſtellungen über die von verſchiedenen Reichs
Landes und Gemeindeſtellen durchgeführten
weitgehenden Abbaumaßnahmen gegen weib-
liche Beamte, Lehrerinnen und Angeſtellte veranlaßt hatten. Er ſtellte feſt, daß ſich verſchie

dene Amtsſtellen offenbar in dem Jrrtume be
fänden, im neuen Staate ſeien weibliche Be
amte und Angeſtellte grundſätz lich aus
dem öffentlichen Dienſte zu entfernen oder in
einen geringeren Rang zu verſetzen, und wies
ausdrücklich darauf hin,

„daß die Geſetzeslage zu einem derartigen
Vorgehen gegen weibliche Beamte und Leh

rer keine Handhabe bietet.“

langſamen

haben. Stellenweiſe kann man eigentlich ſo
recht nicht von Hüten ſprechen, wenn man dieſe
luſtigen Dinger ſieht, die dieſen Titel be
anſpruchen. Luſtig? Doch! Gelegentlich wirken
ſie ſo, dieſe vielwinkeligen Barette
(für die auch in erſter Linie Samt bevorzugt
wird), die eigenartigen, ganz chineſiſch an
mutenden ſchiefen Gebilde, für die allerdings
unbedingt ein pikantes Geſichtchen gefunden
werden muß niemals eine etwas verſorgte
Alltagsmienel Um Himmels willen, nein, das
ſtimmt nicht zuſammen!

Auch die flachen Kappen, die ein
breites, volles Geſicht noch mehr in die Breite
drücken, die komiſchen Mützchen, die ſo „ſchot
tiſch“ wirken und in den ruſſiſchen Koſaken
mützen Konkurrenz erhalten, ſie ſind gleichfalls
nicht für jedes Geſicht und nicht für jede Ge
ſtalt tragbar. Es gibt aber auch ſehr hübſche,
einfache, kleidſame Filz formen und
zum eleganten Abendkleid einerſeits wundervoll
geſchwungene große Samthüte, anderer
ſeits kleinere feſche Toques aus weichen und
ſchmiegſamen Stoffen auch wieder mit
Metalleffekten oder mit Angoraflocken genäht,
mit Pelzſtreifen unterbrochen. Aus ihnen formt
die moderne Hutkünſtlerin auf dem Kopfe der
Dame ein Gebilde, das ſie zu dem Geſicht der
Trägerin knifft und abſtimmt. Hat man den
richtigen Hut gewählt, dann erſt iſt das neue
modiſche Bild der Dame vollkommen. J. B.

Schmortopf lagenweiſe eingelegt, geſalzen und
mit einem knappen Viertelliter heißen Waſſers
übergoſſen. Kochzeit eineinhalb bis zwei Stun
den. Zubereitung wie oben.

Schweineſchmor: Der ſonntägliche Schweine
braten wird in größerer Kaſſerolle als gewöhn
lich angebraten, grobe Kartoffelſchnitzel und
der Länge nach halbierte oder gevierteilte Rü
ben läßt man ebenfalls kurz mit anbraten,
gießt dann das übliche Waſſer auf und läßt
alles zuſammen ſchmoren. Kümmel an die
Kartoffeln.

Tiroler Reis: Ein Pfund Kalbfleiſch (man
verlangt: für Gulaſch) in Wallnuß- bis klein
eigroße Würfel ſchneiden, falzen und papri
zieren. Mit feingeſchnittenen Zwiebeln gold
gelb anlaufen laſſen. Zwei Taſſen vollwertigen
(am beſten unpolierten) Reis darunter mengen
und ebenfalls unter ſtetem Wenden gelb an
laufen laſſen. Das Ganze darf kein Waſſer
ziehen, aber auch nicht im geringſten anbren
nen, beſonders nicht die Zwiebell! Wenn gleich
mäßig ſchön angeröſtet, gibt man fünf Taſſen
(gleicher Größe wie die, mit denen män den
Reis gemeſſen hat!) kaltes Waſſer daran,
ſchließt ſofort mit gut ſchließendem Deckel oder
beſchwertem Deckel und läßt auf kleinem
Feuer oder geſchloſſener Platte etwa andert
halb Stunden kochen. Die Speiſe muß, wenn
gut gelungen, ſeimig und der Reis dunkelgelb
ſein. Da bei dieſer Speiſe kein Gemüſe dabei
iſt, reicht man dazu Endivien- oder Tomaten
ſalat oder beides gemiſcht. Die fertige Speiſe
wird mit Parmeſankäſe dick überſtreut.

Alle vier Speiſen kocht man in ſchweren
eiſernen, am beſten innen emaillierten Töpfen.
Die beiden erſten werden am beſten in bau
chigen Töpfen, die mehr hoch wie breit ſind
(Futterkocher) gekocht. Auch feuerfeſtes Por
zellan eignet ſich für die beiden erſten. Da
man dieſes Geſchirr nicht auf offenes Feuer
bringen kann, ſo müſſen die Geſchirre vor Be
ginn gut heiß gemacht werden. Bei allen
Gerichten gilt das Geſetz, daß, je weniger
Dampf entweicht, deſto beſſer ſie werden. Alſo
ſchwere, gut paſſende Deckel, und mehr mit
den Ohren als mit den Augen kochen!

Maria Groener.

Auch die Beſtimmung, die im Falle eines
dienſtlichen Bedürfniſſes die Verſetzung von
Beamten in den Ruheſtand oder in ein nied
rigeres Amt ermöglicht, könne nicht in dem
erwähnten allgemeinen Sinne gegen weibliche
Beamte ausgewertet werden. „Grundſätzlich
iſt bei gleicher Eignung männlicher und weib
licher Kräfte für eine Verwendung im öffent
lichen Dienſte dem männlichen Bewerber
der Vorzug zu geben. Andererſeits erfordert
auf beſtimmten Gebieten, namentlich im Be
reich der Jugendfürſorge und Jugendpflege,
zum Teil auch in dem des Unterrichts, das
dienſtliche Bedürfnis die Verwendung weib
licher Kräfte in Beamten- und Angeſtellten
ſtellen.“ Jm gleichen Sinne äußert ſich der

bayeriſche Kultusminiſter und Reichs
leiter des NSLB Schemm

in Bezug auf das Lehramt und beſtimmte:
„Die Führung für alle ren die die Frau
betreffen muß in tie Hände der
Frauen kommen, die auf dieſem
Gebiete poſitive, ſittliche Lei-
ſtungen vollbracht haben.“ Ferner
ſetzt ſich auch, um nur ein Beiſpiel zu nennen,
Hedwig Förſter, die Referentin
für Mädchenbildungsfragen impreußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung entſchieden für
die Frau im Schulweſen und ihr Anrecht auf

und jeder Frau in Landwirtſchaft, Handel
Gewerbe und freien Berufe zugeſtanden
wird: „durch Leiſtung zu leitender ſelbſtän
diger Stellung und damit ſelbſtändiger Geſtal
tungsmöglichkeit aufzufteigen“. Sie ſagt dann
weiter: „Wollen wir eine wahre Volksgemein
ſchaft, dann dürfen Mann und Fraunicht den Kampf der GeſchlechterDein Erbe der vergangenen Zeit
der Klaſſenkämpfe hinübernehmen in die neue Zeit und müſſenſich vorurteilslos und groß teilen in die Auf
gaben, die unſer harren.“ Sie ſollen ſich nicht
„emportragen laſſen von Geſchlechtsvorrechten“,
ſondern ſich ſo in die Arbeit einordnen, daß
ſie ihren Platz wahrhaft ausfüllen und mit
innerem Recht behaupten (MNZ. vom 27.
Juli 1938.) Es liegen hier alſo Grundſätze
und Anordnungen vor, die wohl jeder vernünf
tige Menſch billigen wird, zu denen aber doch
die neuerlichen Entlaſſungen von mehr als
30 wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen, Direktorin
nen, Profeſſorinnen in unerklärlichem Gegen
ſatz ſtehen könnten, wenn nicht ſchon allein ihre
Namen aufſchlußreich wären, von denen wir
hier eine kleine Blütenleſe folgen laſſen, die
allerdings eher wie eine
Liſte von Größen der roten

Räterepublik
als die von Lehrerinnen anklingt: Silber
ſtein, Joſeph, Waſſerberg, Feuer
ſt ein, Michelſohn, Roſenberg,
Chatm, Kornfeld, Moſes, Begach,
Arnheim, Lewy, Cohn, Benary,
Hurwitz, Berliner; hierzu kommt noch
eine Anzahl deutſcher Namen von Frauen,
die man als demokratiſch bzw. ſozigal
demokratiſch gerichtet kennt.

Ja, man braucht ſich wahrhaftig nicht zu
wundern, man kann vielmehr nur von Herzen
beiſtimmen, wenn dieſe Elemente, die nur eine
von jedem völkiſchen und natio
nalen Gefühl verlaſſene Regierung in ihr Amt rufen konntke,wieder entfernt werden. Ferner kann
man ſich aber auch des Vorwurfs nicht ent
halten, daß hier die deutſche Frauenbewegung
in einer jedem Raſſeninſtinkt fernen liberali
ſtiſchen Einſtellung eine große Unterlaſſungs
ſünde auf ſich geladen hat, die dem heutigen
Nachwuchs ſchweren Schaden bringen kann. Jſt
doch die Befürchtung nicht gang von der Hand
zu weiſen, daß manche Stelle, die eine weib
liche Lehrkraft bisher innehatte, nicht wie
der mit einer ſolchen beſetzt wer
den wird, was recht bedauerlich wäre.

Hielten die deutſchen Frauen dern weiblichen
Einfluß in der Mädchenſchule bisher für un
erläßlich und die Entwicklung der Dingehat ihnen hierin durchaus recht gegeben P
müßten ſie ſich doch ſagen, daß dieſer Einfluß
unbedingt

nür deutſch und ſtaatserhaltend,
nun und nimmer aber jüdiſch bzw. linksgerich
tet oder gar beides ſein durfte. Ebenſo entſchie
den wie ſie einſt faſt um jede einzelne Stelle
kämpften, hätten ſie ſich nun dagegen wehren
müſſen, wenn dieſe Stellen mit fremdraſſigen,
mit undeutſchen Frauen beſetzt wurden.

Dieſe Verhältniſſe mußten hier einmal
herausgeſtellt werden, um denen den Wind aus
den Segeln zu nehmen, für die die Bekann t
gabe neuer Abbaumaßnahmen ge
gen Frauen ſtets ein Anlaß iſt,
Mißtrauen und Sorge in Frauen-
kreiſen zu ſäen, anſtatt einmal
ernſtlich den Gründen nachzugehen, aus denen heraus ſolche Maß
nahmen getroffen wurden. Dem
jungen Nachwuchs kann man aber nur raten,
trotz allen Geſchreies ruhig ſeines Weges zu
gehen und ſich an die Worte des Führers zu
halten: „Jch kenne keine Männer und ich
kenne keine Frauenfrage, ich kenne nur den
Dienſt am Volk“, der auch ihnen die frohe
Ausſicht eröffnet, ſich mit allen ihren Kräften
und Fähigkeiten in den Dienſt ihrer Nation
ſtellen zu können. F. T z.

Es ladet ein
Mittwoch, den 1. November.

Halliſcher Hausfrauenbund: Wir treffen
uns in der Veranſtaltung „Das Kleid der
deutſchen Frau Kleider-Wett-
bewerb und Vorführung der „MN
im „Stadtſchützenhaus“. Näheres in
unſerem „Grünen Blatt.

Halliſcher Frauenbildungsverein: Beſich
tigung des Kleider-Wettbewerbsim „Stadtſchützenhaus“. Beginn 3.30 Uhr.

Verband deutſche Frauenkultur: Wir geben
unſere Stimme ab bei der Auszeichnung von
Kleidern beim Wettbewerb „Das Kleid der
deutſchen Frau im „Stadtſchützenhaus“,
Vorführungen 3.30 und 8 Uhr.

Freitag, den 3. November.
Halliſcher Hausfrauenbund: Einladung zur

FranziskaHündorfStiftung. Anſprache, Ge
ſangsvorträge von Herrn Opernſänger Frode-
roin Klert (Kiel). Jm Heim Mittelſtraße 5a,
nachmittags 4 Uhr.

Wontag, den 6. November.
Halliſcher Hausfrauenbund: Hausfrauen

nachmittag. Vortrag: „Aus dem Leben und der
Arbeit unſerer Bahnhofsmiſſion.“ Jm Heim
Mittelſtraße sa, nachmittags 4 Uhr.

Mittwoch, den 8. November.
Halliſcher Frauenbildungsverein: „Der natio

nale Sozialismus in unſerer Wirtſchaft“, Herr
Dr. Fritzſching. Frauenſchule, Burgſtraße 45,
abends 8 Uhr.

Donerstag, den 9. November.
Verband der weiblichen Angeſtellten Vor

trag: „Die Ziele der NSFrauenſchaft“, von
leitende Stellungen ein, weil ſonſt den Lehrerinnen das Lerſagt würde, was jedem Manne Gaukulturreferentin Eva Leiſtikow. Dom-

gemeindehaus, abends 8 Uhr.
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Winterseinzug in allen
deutſchen Gebirgen!

Nach dem wundervollen Herbſt, der faſt in
ganz Deutſchland bis Ende Oktober mit ſel-
tener Treue und Beſtändigkeit aushielt, iſt jetzt
endlich in den deutſchen Gebirgen der Winter
eingezogen Sein Regiment iſt noch ſchwach
und wird vielleicht noch gar nicht mal von
Dauer ſein. Jm Zugſpitzgebiet und auf kleinen
Gebieten des Harzes und Erzgebirges ſah man
allerdings ſchon

Der detttſ c
Die Alpen melden aus dem Zugſpitzgebiet

15—-90 Zentimeter Schnee. Die Decke
reicht hinunter bis Tölz und Kochel. Garmiſch
Partenkirchen iſt noch frei von Schnee. Da
gegen liegt in Schreiberhau im Rieſenge-
birge bereits der Schnee mehrere Zentimeter
hoch. An der Reifträgerbaude und auf dem ge
ſamten Kamm ebenſo. Auch der Jſerkamm
iſt mit einer etwa 5 Zentimeter hohen Schnee
ſchicht bedeckt. Altenberg im Erzgebirge
drahtet 2 Grad Kälte und bis 20 Zentimeker
Schnee. Drei Grad Kälte herrſchen auf dem
Brocken im Har z. Die Schneehöhe beträgt bis
8 Zentimeter und reicht faſt bis Schierke. Jm
Thüringer Wald hat es auch ſchon ge
ſchneit; die jetzt 2 Zentimeter hohe Schicht be
deckt den ganzen Höhenzug.

Die erſte der mitteleuropäiſchen Großſtädte,
die erſten Skifahrer!

Für alle einheitliche Kmateurbeſtim
Die gelegentlich der Wiener Tagung des

Jnternationalen Olympiſchen Comités ins
Leben gerufene internationale Studienkommiſ
ſion tagte über zwei Tage in Zürich, um ſich
mit einer einheitlichen Regelung der inter
nationalen Amateurbeſtimmungen für die kom
menden Olympiſchen Spiele zu befaſſen. Jn
der Kommiſſion ſind 13 Nationen vertreten.
Man hat zunächſt die bereits beſtehenden Ama
teurbeſtimmungen der einzelnen Länder ver
glichen und feſtgeſtellt, daß ſie oft nicht uner
heblich voneinander abweichen. Die Kommiſ-
ſion iſt ſich darüber klar, daß dieſe Abweichun
gen und Unklarheiten unbedingt ausgeglichen
werden müſſen. Ein Vorſchlag iſt bereits aus
gearbeitet worden. Er ſtützt ſich auf einzelne
Teile von Amateurbeſtimmungen verſchiedener
Länder und weiter hauptſächlich auf praktiſche
Erfahrungen. Er wird dem JOC. zugeleitet
und nach ſeiner Billigung den Nationen der
Welt unterbreitet werden. Der Vorſchlag iſt
in Form einer Aufſtellung und Zuſammen
faſſung der Minimalbedingungen für Amateure
ausgearbeitet. Man hofft, daß die Nationen
ihn bedingungslos annehmen werden. Ver
öffentlicht wird er erſt nach ſeiner Genehmigung
durch das JOC. werden.

C

Wir wollen nicht

eine Hation minderen
Rechtes sein!

Neuer Weltrekord Jsmayrs
Dem Münchener Gewichtsheber Jsmayr,

der ſeit einigen Jahren den Weltrekord im
beidarmigen Reißen der Mittelgewichtsklaſſe
hält, gelang es jetzt, einen weiteren Welt
rekord aufzuſtellen. Jsmayr brachte im
beidarmigen Stoßen 144,15 Kilo
gramm zur Hochſtrecke, womit er die
bisherige Welthöchſtleiſtung von Arafah-
Aegypten (143 Kilogramm) übertraf.

Handball
Ergebniſſe der Kreisklaſſe.

Eintracht 1. TV. Cröllwitz 1. 4:3. Ober
röblingen 1. Unterröblingen 1. 1:3. KTV. 1.
gegen HTSV. 1. 2:6. HSC. 832 1. Sport
freunde 1. 6:11. Wacker 1. Niemberg 1.
11:2. Frieſen 1. Neumark 1. 9:8. Tu.
Dürrenberg 1. GroßKaynag 1. 4:9. TV.
Merſeburg 1. MTV. Merſeburg 1. 8:5.
Preußen Merſeburg 1. VfL. Merſeburg 1.
ausgefallen. Eröllwitz 25. 1. SpV. 31 1. 5:7.
Wörmlitz 1. DJ. Kraft 1. 12:6. Osmünde 1.
gegen Schkeuditz 1. ausgefallen. Obhauſen 1.
gegen Eisdorf 1. ausgefallen.

Untere Klaſſen
HRC. 2. 96 2. 2:6. Weiſe 2. Bo

ruſſig 2. 2:9. Blauweiß 2. GTV. 2. 3:6.
98 2. PXV. 2. 3:8. Poſt 2. PSV. 2. 0:16.
KTV. 2. HCTSV. 2. 8:4. HSC. 32 2. gegen
Reichsbahn 2. 2:7. Wacker 2. Niemberg 2.
5:1. Frankleben 2. Neumark 2. 5:7. TV.
Merſeburg 2. MTV. Merſeburg 2. 3:8.
Blauweiß 3. HTSV. 3. 11:4. Wörmlitz 2.
gegen Wallwitz 1. 0:4.

Bergſteiger- und Wanderverband
Der Reichsſportführer hat ver

fügt, daß die Fachſäule 11 des Reichsſport
führerringes den Namen Deutſcher Berg
ſteiger- und Wanderverband führt.

die eine Schneedecke hat, iſt London.

Ugen!

Führer dieſes Verbandes der ſich in drei Un
tergruppen gliedert. Führer der Gruppe 1, die
die nichtalpinen und nicht kletterſportlichen
Vereinigungen umfaßt, iſt Prof. Dr. Wer
n er Darmſtadt, Führer der Gruppe 2, der
das Gebiet Bergſteigen obliegt, iſt Paul

Eine Kurve wird mit Lehm beworfen. Bei
an der olympiſchen BobBahn rüſtig vorwärts.
Winterſpiele in dem herrlichen landſchaftlichen

Doch manchmal kommt es anders als
man denkt! Die beiden Favoriten der
erſten Kreisklaſſe glaubten, den Siegeszug
auch weiterhin fortſetzen zu können; doch
beiden wurde das Gegenteil bewieſen. Fa
vorit ſtrauchelte an dem ernſten Widerſtand
und Kampfeseifer der aufwärts ſtrebenden
Sportbrüder und Beung erlitt die vielleicht
zu erwartende Niederlage. Vier Vereine
ſtehen nunmehr punktgleich an der Spitze der
Tabelle. Es wird alſo in Zukunft ein har
tes Ringen um die Führung geben. Wie
aber kamen dieſe Ueberraſchungen

Sportbrüder Favorit 5:4 (9) (4:2)
Die Sportbrüder gehen vom Anpfiff

ſofort aus ſich heraus. Sie haben nichts zu
verlieren, aber alles zu gewinnen. Bald gehen
ſie in Führung. Favorit gleicht aber aus.

Dann ſteht die Partie aber bald 2:1 und
3:1 für Sportbrüder.

bis Albrecht auf 83:2 verkürzen kann. Sport
brüder greift unentwegt an und bis zum
Seitenwechſel iſt das 4:2 erzielt.

Nach dem Seitenwechſel hat Favorit
mehr vom Spiel, aber es dauert 25 Minuten,
bis das 4:3 erzielt worden iſt. Trotz Feldüber
legenheit von Favorit erhöht dann Sport
brüder auf 5:8. Zehn Minuten vor Schluß
verpaßt Favorit eine ganz große Gelegen
heit, verkürzt aber 3 Minuten vor Schluß
noch auf 5:4 und verſchießt zum Ueberfluß noch

Lotar Paul Bauer-Nabburg (Oberpfalz) iſt

Necife, morven, alle Tage,
Angelsachsen Pommf in Naqe

Der Bau der Olympia-Bobbahn

13. Februar 1936 ſtatt.

Aeberraſchuugen in der FußballKrelsklaſe
Favorit und Veung erhalten die erſten Verluſtpunkte

einen Elfmeter.

Bauer ſelbſt und Führer der dritten Gruppe,
die Vereinigungen der Jugendbewegung hin
ſichtlich der über 18 Jahre alten Mitglieder,
die Zeltlagerbewegung und die Freikörperkul
tur Umfaſſend, iſt Karl Bückmann-Deſſau.

gn wenigen Zeilen
Der finanzielle Ertrag des Kampfes Car-

nerag Pabovlino beläuft ſich, wie aus Rom ge
meldet wird, auf 1300 000 Lire, das ſind nach
deutſchem Gelde rund 290 000 Mark!

Jtalien will den ungariſchen Fußballern,
die erklärten, kein Geld für eine Teilnahme an
den Weltmeiſterſchaftsſpielen 1934 in Jtalien
zu haben, 100 000 Pengö (zirka 60 000 Mark)
als Unterſtützung zuſchießen.

Das Bekenntnis des deutſchen Sports für
Adolf Hitler iſt das Treuegelöbnis von 28
Sportverbänden unter 220 Verbänden Deutſch
lands aller Arten, die am Sonnabend vor aller
Welt ihre Proklamationen veröffentlichten, um
der Welt zu zeigen, daß am 12. November
ganz Deutſchland hinter ſeinem Führer ſteht.

Nüßlein, Weltmeiſter der Tennis-Berufs-
ſpieler, wurde in Santiago de Chile von dem
chileniſchen Spitzenſpieler Facondi mit 6:3, 0:6,
6:4, 6:4 geſchlagen.

GarmiſchPartenkirchen ſchreiten die Arbeiten
Bekanntlich finden die nächſten Olympiſchen

Rahmen am Fuße der Zugſpitze vom 6. bis

Favorits Hintermannſchaft trägt an der
Niederlage die Schuld.

Sportbrüder war immer ſchneller am
Ball und im allgemeinen eifriger, Favorit
dagegen techniſch beſſer; es fehlte aber der
krönende Torſchuß.

Beunag Reideburg 1:2 (1:2)
Auch die zweite bisher ungeſchlagene Mann

ſchaft mußte auf eigenem Gelände die erſte
Niederlage von Reideburg hinnehmen.
Ein Elfmeter verhilft Reideburg zum
Führungstreffer, doch den Platzbeſitzern gelingt
der Ausgleich. Reideburgs Kampfeseifer ſtei
gert ſich und bald iſt die Führung wieder her
geſtellt. Beim Stande von 1:2 werden die
Seiten gewechſelt. Reideburg liegt teil
weiſe mehr im Angriff. Ein für Reide-
burg gegebener zweiter Elfmeterball wird aber
zu wenig plaziert geſchoſſen.

Die Raſenſportler aus Reideburg haben
den Sieg verdient.

Kayna Schkeuditz 2:1 (1:1)
Kahyn a als lachender Dritter erhöhte un

verdient ſein Pluskonto. Schkeuditz hatte
entſchieden mehr vom Spiel und hätte den Sieg
durchaus verdient gehabt. Kayna hielt aber
den nun einmal erzwungenen Vorſprung durch
verſtärkte Abwehr gegen alle ſtürmiſchen An
griffe der BfBer. Die Platzbeſitzer haben ſich

e Gport
Ammendorf Lettin 4:2 (2:

Dieſes Treffen ſtand immer im Zeichen
Ammendorf. Zehn Minuten vor
brach der Schiedsrichter den Kampf wegen de
niedergehenden Regens ab. 5

Leunag Mücheln 2:1 (2:0)
Jn der erſten Halbzeit hatte Mücheln

mehr vom Spiel. Nach dem Seitenwechſel da
gegen waren ſich beide Mannſchaften gleich
wertig; Leunag ließ ſogar etwas nach, aber
es reichte bei Mücheln nicht mehr zum Aus
gleich.

FreyaPaſſendorf Weiſe 3:4 (2h
Freya legt ein hölliſches Tempo vor ind

erzielt bis zum Seitentwechſel eine 2:1 Führung
Auch nach dem Seitenwechſel dominiert vorerſt
noch Freha, dann aber kommt Weiſe auf
Freya wird oft in die eigene Spielhälfte ge
drängt. Nach einer 3:1 Führung von Freha
erzwingt Weiſe in kurzer Zeit den Ausgleſ
und ſchließlich auch den nicht unverdienten
Sieg.

Die beiden zweiten Mannſchaften trennten
ſich beim Stande von 7:1 für Freya. (Spiel
wegen Regen abgebrochen.)

THC. 1. Herren ſiegen in Deſſau
Die jetzige gute Form der Schwarzgrünen

kam gegen Deſſauer HockeyClub durch einen
verdienten Sieg zum Ausdruck. Die Ueber
legenheit der Hallenſer zeigte ſich aber erſt
nach dem Wechſel. Mit 3:0 Konnte ſich die
1. Herren des THC. auch in der Höhe verdient
durchſetzen. Jm anſchließenden Damenſpiel
war die beſſere techniſche Ausbildung der Hal
lenſerinnen unverkennbar. Es fehlte aber die
nötige Entſchloſſenheit im Schußkreis. Das
iſt etwas zu ſchmeichelhaft für die Gaſtgeber.

SS S
Amtliche Bekanntmachung

Kreis Saale
km Gan VI (Mitte) vom DFB. und DS

Der Geländeſportwart:
Für Sonntag, den 5. November wird ol

gender Dienſt angeſetzt:
1. Alle Geländeſportler der Bereine des

Stadtbezirks Halle nehmen am Waldlauf und
Marſchtag in Halle, die der Merſeburger Ver
eine (Einſchl. Freiimfelde, Meuſchau und Röſ
ſen) in Merſeburg teil.

2. Die Vereine treten mit einer der Ge
ſamtzahl ihrer Geländſportpflichtigen entſpre
chenden Anzahl von ber- Mannſchaften an. Die
Mannſchaften können fich für den 8,2 Kilo
meterLauf oder den in ter Gepacnan
entſcheiden. Der 15 Kilometer Gepäckmarſch
(10 Kilogramm Belaſtung) wird als Einzel
marſch ausgetragen Die Leichtathleten ſtarten
in den für ſie ausgeſchriebenen Läufen.

3. Gebühren werden für Geländeſportler
nicht erhoben.

4. Alle übrigen Vereine des Kreiſes haben
einen Ausmarſch durchzuführen, verbunden mit
Uebungen im Gelände. Die Zahl der Teilneh
mer, ſowie Weg und Länge des Marſches iſt
mir per Karte ſofort nach Beendigung der
Uebung zu melden.

O. Holzhauſen.

Der Jugendſportwart:
1. Die halliſche Juniorenmannſchaft tritt

am 5. Nov. in Magdeburg vor dem Länder
ſpiel in folgender Beſetzung an Hermann
Griesheim, Seidenſticker, Blanke (Wacker)
Schulze (98), Lingesleben (96), Hanke, Leh
mann, Kagemann (Wacker), Hörig Gor)
Dreßler (Wacker), Erſatz: Rüprich (98), Luge
(Weiſe). Treffpunkt: 6.40 Uhr Hauptbahnhof.

2. Sämtliche nicht geländeſportpflichtigen
Jugendlichen der Vereine des Stadtkreiſes
Halle nehmen am Waldlauf in Halle, die der
Merſeburger Vereine (einſchl. Meuſchau, Frei
imfelde und Röſſen) in Merſeburg teil. Es
ſind 6er Mannſchaften für den Jugendlauſ
(8,2 bzw. 2 Kilometer) und für den Knaben
lauf (1 Kilometer) zu bilden. Die Leicht
athleten ſtarten in den für ſie ausgeſchriebenen
Läufen.

3. Gebühren werden für die Sechſermann
ſchaften nicht erhoben.

4. Alle übrigen Jugendabteilungen des Krei
ſes führen eine Wanderung durch, verbunden
mit Geländeſpielen. Die Zahl der Teilnehmer
Weg und Länge der Wanderung iſt mir ſofo
nach der Wanderung per Karte zu melden.

5. An die Rückſendung der am 1. Nov. fä
ligen Fragebogen wird hierdurch nochmals er

nunmehr dem Quartett angeſchloſſen innert. O. Holzhauſen.

achsen, mildl und ſein 70
Sechs MilIiorren Imsatz meiner Sorfe,
Sagot wirklich mehr als viele Worte.
Im schlichfen Kleid, Genau pender der Zeit.

Verkaufsstellen der W. S. Z. Gtgarren Fahbrite befinden sich In
Halle uncdä allen größeren Städten der Drovin-

Meer achte auf die Schufzmarhe und Anschrift W- 8.
Größtes Spezfal haus Mitteldeutfschlands

Tabeke und Zigaretten der führenden Jnduustrfe u allen W- 8.
HSeschäften e a Besto Bezugeqguelie ftr Wiederverkäufer
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Morgen im Stadtſchützenhauſe
Wir machen nochmals beſonders darauf

aufmerkſam, daß unſere Veranſtaltung wegen
der ſehr großen Anzahl der vorzuführenden
Kleider nachmittags 15.30 Uhr und 20 Uhr

ünktlich beginnt. Weiter bitten wir die
Beſucher, ſich mit einem Bleiſtift zu ver
ſehen, damit ſie die Nummern der Kleider, für
deren Prämiierung ſie ſtimmen, in die hierfür
vorgeſehenen Abſchnitte des Programms ein
zeichnen können.

Von auswärts können Kleider nur noch am
1. November zwiſchen 13.30 und 14 Uhr abge
nommen werden; anderenfalls müßten ſie zu
unſerem Bedauern aus dem Wettbewerb aus
ſcheiden.

Die Teilnehmerinnen am Wettbewerb, die
Arbeits, Haus vder Straßenkleidung vor
führen wollen, müſſen um 14 Uhr, alle,
die Nachmittags oder Straßenkleider vor
führen, um 15 Uhr pünktlich im Stadt
ſchützenhauſe ſein.

Die abgeſtempelten Einlieferungs
ſcheine berechtigen zum freien Eintritt.

Die Kleider ſollen nach Möglichkeit am
Abend nach der Veranſtaltung wieder zurück
gegeben werden. Es müſſen daher alle Ein
lieferungsſcheine mitgebracht werden,
da nur gegen dieſe Scheine die Kleider
wieder ausgehändigt werden.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung.

Von der Volkshocthſchule
Der Arbeitsplan der Volksſchulhochſchule

Halle bringt im November vornehmlich Vor
träge, die ſich mit dem mitteldeutſchen Lebens
raum und mit grundſätzlichen Fragen des
neuen Reiches beſchäftigen. Den Einführungs
bortrag „Vom Volke hielt Univ. Prof. Hahn e

Halle als vorbildliche Schulſtadt
Reichgegliedertes Schulweſen Viele Bildungsmögüchreiten

Wir ſetzen hiermit die geſtern begonnenen
Ausführungen über die Schulen der Stadt
Halle fort.

Müdchenſchulen
Städtiſches Lyzeum I nebſt Studienanſtalt,

Univerſitätsring 21.
Lyzeum: Das Schlußzeugnis des Ly

zeums wird nach erfolgreichem Beſuch der
Unterſekunda und nach beſtandener Schluß-
prüfung erteilt. Es ſchließt die mittlere Reife
wie auch die Reife für Oberſekunda ein und
berechtigt zum Uebergang in die Frauen
ſchule, die Frauenoberſchule, das
Oberlyzeum, die Höhere Handels
ſchule und die Höhere Fachſchule für

rauenberufe (Kloſterſtraße 9).
Studienanſtalt: (ReformReal-Gym

naſium) führt aufſteigend von U III in 6 Jah
ren nach O I. Aufnahme finden Schülerinnen
aller Lyzeen, die von der Quarta nach Unter
tertig verſetzt worden ſind. Abſchluß der Stu
dienanſtalt iſt die Reifeprüfung; das Ziel und
die charakteriſtiſchen Fächer ſind dieſelben wie
beim ReformRealGymnaſium.

Helene LangeSchule, Rainſtraße 19.

Die Anſtalt umfaßt das Lyzeum mit drei
jährigem Aufbau der Frauenoberſchule und
in wenſchitle mit ſozialpädagogiſchen Lehr

gen.
Lyzeum, Rainſtraße 19.

Derſelbe Lehrplan wie Lyzeum J. Mit der
derung von der Quarta nach Untertertia iſt
ie Möglichkeit zum Eintritt in die U der

mit dem Lyzeum l verbundenen Studienanſtalt
möglich.
Frauenoberſchule, Rainſtraße 19.

reijähriger Aufbau auf die UIl des Ly
S Sie ſtellt einen Typus der höheren
un dar, der für die Durchbildung und Lei
ars der Schülerinnen neben den wiſſenſchaft
ichen die künſtleriſchen und techn iſſchen

i in weitergehendem Maße berückſich
ant. als es in den übrigen höheren Schulen
9 Rahmen des Lehrplans geſchehen kann. Die
usbildung ſchließt nach 3 Jahren mit einer
eifeprüfung ab.

Frauenſchule, Burgſtraße 45, umfaßt

F 1. Die einſjährige allgemeine

g n n e. e AbWFseugni er Mittelſchule oder Zeugnisder Reife fur die Oil.
ſt Schlußzeugnis der Frauenſchule berech
büdue Aufnahme in die Lehrgänge zur Aus
Aer von Kindergärtnerinnen und Hort-
aus ſowie zum Eintritt in die Berufs
lich ildung der Lehrerin für landwirtſchaft
iche Haushaltskunde und der ſtädtiſchen und

dlichen Haushaltspflegerin.

bildun, wei jährige Fachkurſe zur Aus
Ung von Ki ä inerinnen. Kindergärtnerinnen und Hort
Die ſtaatliche Abſchlußprüfung bverechtigt

zur Anſtellung als Kindergärtnerin oder Hort
n d t ynen zum Eintritt in die Wohlfahrts

s Einjährige Lehrgänge für Abi

Mitkel deutſche National Zeitung

Herbſttagung des Landbundesbereits am Eröffnungsabend. Die Vortrags
reihe wird wie folgt fortgeſetzt: Amtsgerichts
rat Groſſe „Eike von Repkow und der Sach
ſenſpiegel“ (anſtelle des auf nach Weihnachten
verlegten Vortrages von Stadtſchulrat Dr.
Grahmann „Der mitteldeutſche Lebens
raum“), Prof. Dr. Sommerlad „Die großen
Abſchnitte und das Deutſchtum in der mittel
deutſchen Geſchichte“, Prof. Dr. Hahne „Ein-
führung in die mitteldeutſche Volkskunde“,
Prof. Dr. Gieſau „Die thüringiſch ſächſiſche
Kunſt“ als Weſensausdruck des mitteldeutſchen
Menſchen“, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann „Einführung in die Gedankenwelt des
Dritten Reiches“, Dr. Th. Scheffer „Bismarck,
Hitler und die Volkswohlfahrt“; Landesob
mann Krauſe „Darré und das neue deutſche
Bauerntum“. Als Abſchluß Themen über
„Roſenberg, Der Mythos des 20. Jahrhun
derts“ und „Dr. Ley und die ſtändiſche Organi
ſation im neuen Stagate“. Für die beiden letz
ten Vorträge werden die Redner noch bekannt
gegeben. Näheres im Arbeitsplan, der unent
geltlich zu haben iſt.

HengſtPrämiierung und Hengſtverkauf
in Stendal.

Die diesjährige Hauptkörung der Kalt-bluthengſte iſt auf Donnerstag, den 16. November,
ab 8.15 Uhr, die Hengſtprämititerung auf Freitag, den 17. November, ab 8.30 Uhr, in Stendal,
„Viehhalle“ am Oſtbahnhof, feſtgeſetzt. Am gleichen Tage
im Anſchluß an die Prämiterung beginnt der frei
händige Hengſtverkauf. Zum Verkauf kommen ungefähr
70 junge Hengſte, Söhne vom Gaulois du Monceau,
Beau Fils de Naaſt, Laboureur d'Hor, Vivat, Milord,
Albion des Sarts, Cherusker von Löbnitz und anderen
bekannten Vererberhengſten. Außerdem ſind noch 10
ältere Hengſte aus bewährten Blutlinien verkäuflich. Nicht
gekörte Hengſte werden als Arbeitshengſte abgeſetzt.
Katalog auf Anforderung koſtenlos durch Landes
bauernſchaft Provinz Sachſen, Hauptabkeilung Halle (Saale), und Pferdezucht- Ver
band der Provinz Sachſen, Halle (S.). (Siehe
Jnſerat.)

Die Zufütterung einer vitaminreichen ViehLebertran
Emulſion an das junge, ſchnellwüchſige Vieh iſt allen
Tierhaltern und Züchtern als eine unumſtößliche Not
wendigkeit bekannt. Die ViehLebertranEmulſionOſte o ſan“ der Firma M. Brockmann, Chem.
Fabrik m. b. H., Leipzig-Eutritzſch, hat ſich
das beſondere Vertrauen der Landwirte und ſonſtigen
Viehhalter erworben, weil ſie ſtets nur aus reinſtem
und ſtändig viologiſch, d. h. durch Tierverſuche kon
trolliertem Veterinär-Dorſchlebertran hergeſtellt wird.
Welche Vorteile die Zufütterung von „Oſteoſan“ bringt,
wie groß die Erfolge bei allen Tieren ſind und in
welcher Weiſe dieſes vitaminreiche Futtermittel anzu
wenden iſt, finden die Tierhalter und Züchter in der
ſoeben erſchienenen 7. Ausgabe von „M. Brock
manns Ratgeber“, der in allen einſchlägigen Ge
ſchaften oder von der Fabrik unentgeltlich ange
fordert werden kann.

Das Saubermachen aller Sachen geht wie am Schnür
chen. Jn wenigen Minuten ſchafft Jmi ſtrahlendeReinheit. Beim Geſchirrabwaſchen genügt 1 Teelöffel

Dieſe Entwicklung hat es mit ſich gebracht, daß

Provinz Sachſen
Zuverſicht im neuen Deutſchland

Wirtſchaftspolitiſche Entwicklung
Die Vertreterver ſammlung des Land

bund Provinz Sachſen, die ſtets Ende
Oktober ſtattfand, war auch in dieſem Jahre
auf Montag, den 30. Oktober, nach Halle be
rufen. Zum erſten Male ſeit langen Jahren
waren es nicht nur ſorgenvolle Mienen, die
man erblickte. Ein heiliger, aber zukunftsfroher
Ernſt war von den Geſichtern abzuleſen. Ein
neues Deutſchland, das den Bauern endlich an
die Stelle ſtellt, die der Landbund ſeit 18
Jahren für ihn gefordert hat, iſt aufgebaut.

Dieſer Gedanke klang auch aus den Worten,
mit denen der Vorſitzende des Landbund Pro
vinz Sachſen Landesbauernführer

Gtaatsrat Eggeling
die Kreisbauernmeiſter begrüßte. Er gedachte
einleitend der Landbundführer und Mitbe
gründer, die im letzten Jahre aus dem Leben
geſchieden ſind. Die Verſammlung ehrte das
Gedenken der allzu früh Dahingeſchiedenen, in
dem ſie ſich von ihren Plätzen erhob. Der Vor
ſitzende ſchilderte dann in klarer Linie die

wirtſchafts politiſche Entwicklung des
Deutſchen Reiches ſeit der Caprivizeit.

gerade unſere Provinz vom wirtſchaftlichen
Liberalismus weit mehr erfaßt wurde als
andere: Rüben und Samenanbau, die
bei uns beſonders ihre Stätte haben, waren
ebenſo wie die Jnduſtrie gerade auf Export
wirtſchaft eingeſtellt. Auch bei der Ge
ſtalkung der Arbeiterfragen in unſerer
Landwirtſchaft haben ſich dieſe Verhältniſſe
auswirken müſſen; die Löhne haben nicht mit
der Induſtrie Schritt zu halten vermocht. Daher
ſind die beſten Arbeitskräfte vom Lande in die
Jnduſtrie abgewandert.

Es iſt eine der großen Zukunftsaufgaben
der Landesbauernſchaft, dieſe beſten Kräfte
der Bauernſchaft in den Dörfern und

Kreiſen zu erhalten.
Auch der Gedanke der Rationgliſie
rung wurde in falſcher Front gegen die Men
ſchen eingeſetzt. So ſehen wir in Deutſchland

Jm i für eine normale Aufwaſchſchüſſel.

turientinnen zur Ausbildung als Kindergärt
nerinnen und Hortnerinnen.

4. Ein jährige Lehrgänge zur Aus
bildung von Jugendleiterinnen.
Stagatliche Auguſt Hermann Franucke Schule,

Franckeplatz 1.
Sie iſt ein Oberlyzeum neuen Stils,

das die Schülerinnen von der Sexta bis zur
Oberprima führt. Nach erfolgreichem Beſuch
der Ull wird das Schlußzeugnis des Lyzeums
erteilt, das die mittlere Reife wie auch die
Reife für O in ſich ſchließt. Die weiter
gehenden Schülerinnen können nach weiterem
dreijährigen Bildungsgang die Reifeprüfung
an der Anſtalt ſelbſt ablegen und damit die
Berechtigung zum Beſuch der Hoch
ſchulen erwerben.
Staatl. anerkanntes privates Seydlitz Ober

lyzeum, Karlſtraße 6.
Die Schule iſt ein Oberlyzeum neuen Stils.

Die Anſtalt bildet in ihren drei Teilen
Grundſchule (Kl. X bis VII) Lyzeum(Kl. VI bis Ull) Oberlyzeum (Kl. OII
bis Ol) eine Einheit. Die Schülerinnen
können nach erfolgreichem Beſuch der betr.
Klaſſen ohne Prüfung in die Sexta bzw. in die
Oberſekunda verſetzt werden. Das Schlußzeug
nis der Ull enthält die Berechtigung der mitt
leren und der Oberſekundareife. Die Reife
prüfung wird an der Anſtalt ſelbſt abgehalten
und vermittelt die Univerſttätsreife.

Fachſchulen
Städt. Höhere Handelsſchule (ein und zwei

jähriger Lehrgang), Sophienſtraße 37.
Städt. Handelsſchule (zweijähriger Lehrgang).

Schulhaus: Sophienſtraße 37.
Für die Aufnahme in die Höhere Han

dels ſchule iſt das Verſetzungszeugnis nach
Oberſekunda oder das Schlußzeugnis des Ly
zeums ſowie die mittlere Reife erforderlich.
Für die Aufnahme in die Handelsſchule
iſt eine abgeſchloſſene gute Volksſchulbildung
oder das Verſetzungszeugnis nach Kl. O III
einer höheren Lehranſtalt bzw. der II. Klaſſe
einer anerkannten Mittelſchule Vorausſetzung.
Den Schülern kann nach erfolgreichem Beſuche
die mittlere Reife zuerkannt werden.
Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße 1.

1. Zweiſemeſtrige ſtaatlichſtädtiſche tech
niſche Lehranſtalt für Leichtbau,
Kraftwagen und Flugtechnik.

2. Dreiſemeſtrige ſtagtlich ſtädtiſche tech
niſche Lehranſtalt für Hoch und
Tiefbau.
Städt. Haushaltungs und Gewerbeſchule für

Mädchen, Kloſterſtraße 9.
a) Höhere Fachſchule für Frauen

Berüfe, dreijährig.
Aufnahme finden praktiſch und künſtleriſch

befähigte Schülerinnen mit mittlerer Reife.
Der Abſchluß berechtigt zum Eintritt in die
Berufsausbildung als Gewerbelehrerin, tech
niſche Lehrerin ſowie Haushaltpflegerin und
gibt Grundlagen zu gehobenen künſtleriſchen
und praktiſchen Berufen.

Geburtenrückgang, während die Men

b) Haushaltungsſchu les
1. Die einjährige ſtaatlich anerkannte Haus

haltungsſchule nimmt Schülerinnen mit dem
Zeugnis der mittleren Reife und Abiturien
kinnen auf. Das Abſchlußzeugnis berechtigt
zur Ausbildung als Haushaltspflegerin.

2. Haushaltskurſe von halbjähriger Dauer.
Ausbildung in allen Fächern des Haushaltes
für Haustöchter und Hausangeſtellte.

8. Kurſe für Kochen und Backen, feine
Küche und neuzeitliche Ernährung.

c) Gewerbliche Fachkur ſern
Kurſe von halbjähriger Dauer in Hand

arbeit, Ausbeſſern, Kunſthandarbeit und Zeich
nen, Wäſcheanfertigung Schneidern, Schnitt
zeichnen und Putz.

d) Abendkurfe
für Kochen, Wäſcheanfertigung, Schneidern

und Handarbeit. (Nähere Auskunft im Ge
ſchäftsgimmer, Kloſterſtraße 9 ptr.)
Städtiſches Werklehrerſeminar, Charlotten

ſtraße 15 (Martinſchule),
zur Ausbildung von Werklehrern (innen) an

Volks, Mittel und höheren Schulen. Das er
worbene Zeugnis gilt auch als ein Fach der
Mittelſchullehrerprüfung und wird als ein
Hauptfach für die Studierenden des künſtle
riſchen Lehramtes an höheren Schulen gewertet.
Akadem. Zeichenlehrer (innen).
Hochſchule für Lehrerbildung, Friedenſtraße 33.

Staatliche Ausbildung von Lehrern an
Volksſchulen. Vorausſetzung: Reifezeugnis
einer höheren Vollanſtalt, ebenſo wie bei der
Jmmatrikulation an der Univerſität.
Pädagogiſches Bezirksſeminar, Berliner Str.

dient der pädagogiſchen Ausbildung der
Studienreferendare. Auskunft durch Studien
rat Dr. Dorn, Lateiniſche Hauptſchule,
Franckeplatz 1.

Umbenennung der Produktenbörſe
Auf Verfügung des Preußiſchen Miniſters

für Wirtſchaft und Arbeit iſt jetzt die Bezeich
nung für die Produktenbörſe zu Halle: „Amt
licher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel“. Bei abgekürztem Gebrauch der neuen Bezeichnung iſt das Wort

ſchen in Polen ſich ganz außerordentlich ver
mehren. Damit allein hätte Polen in abſeh
barer Zeit ohne Schwertſtreich den deutſchen
Oſten erobert. Jn der Erkenntnis dieſer Dinge
hat der Nationalſozialismus das
Raſſeproblem in den Mittelpunkt des Lebens ge
ſtellt und aus dieſem Geſichtspunkt heraus iſt
die Bauern politik notwendigerweiſe zur
Grundlage für das geſamte deutſche Volk ge
macht, denn der Bauer iſt ſtets der Träger und
Erhalter von Blut und Raſſe. Jn dieſem Sinne
e auch der konſervative Gedanke aufgefaßt
werden:Das Einzige, was wert iſt, in einem

Staat „konſerviert“ zu werden, iſt
Blut und Boden.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich bei einem

ſolchen Umbau, wie ihn die nationalſoziali-
ſtiſche Revolution mit ſich brachte, nicht alles
gänzlich reibungslos vollziehen kann. Es ge
ſchehen auch harte Dinge. Sie müſſen
aber geſchehen, um der Sache willen, vor allem
auch bei dem Neuaufbau der Organiſationen.
So richtet ſich auch die Umbeſetzung der führen
den Stellen niemals gegen die Perſon der bis
her in uneigennütziger Weiſe tätigen Führer
Es werden ſich auch bei der Erfüllung der Auf
gaben, die in Zukunft geſetzt ſind, alle Kräfte
wieder in den Dienſt der Sache ſtellen müſſen.
Nur zwei Dinge ſind unbedingt dabei not
wendig:

Uneigennützigkeit
Denken.

Ohne dieſe kann niemand die innere Freiheit
Und Unvoreingenommenheit aufbringen, die für
die Arbeit notwendig iſt. Ohne Jnnehaltung
ſtraffſter Diſziplin gegenüber der Führung muß
der Staat zuſammenbrechen.

Der Vorſitzende gab dann weiter bekannt,
daß zur reibungsloſen Geſtaltung der Ueber
leitung unſerer Organiſation. Sonderanord
nungen notwendig wären. Es ſei nicht mög
lich, daß ſchon am 1. Januar die Landes
bauernſchaft einen eigenen Etat aufſtellt und
er erbitte daher die Ermächtigung, in eigener
Verantwortung zu handeln, nicht nur mo
raliſch, ſondern auch finanziell.

Der Landesbauernführer kam zum Schluß
zu den außenpolitiſchen Dingen:

Zum erſten Male tritt ein führender
Staatsmann mit einer außenpolitiſchen
Frage vors Volk. Dieſes bedeutet ein un

geheures Vertrauen, aber zugleich auch eine
ungeheure Verantwortung des Volkes. Die
Haltung der Landwirtſchaft am 12. No-
vember wird es. erweiſen, ob ſie reif genug
iſt, um im deutſchen Volke an der Stelle zu
ſtehen, an der ſie hingeſtellt werden ſoll!

Der Vorſitzende ſchloß unter lebhaftem
zuſtimmendem Beifall mit einem Dank an
alle, die ſich bereitwilligſt während der Ueber
leitung in den Dienſt der Sache geſtellt haben.

Auf Antrag des Schatzmeiſters, Kreisbauern
führer Schmidt Welbsleben, der über die
Jahresrechnung im Jahre 1982/88 berichtete
wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt.
Hauptgeſchäftsführer Dr. Burchhard berich
kete in Verfolg der Ausführungen des Vorſitzen
den über die
Aufſtellung des Haushaltsplanes.
Aus den ſchon erwähnten Gründen und auch
weil der Etat der Landwirtfchaftskammer am
I. April, der des Landbund jedoch am 1. Okt.
beginnt, muß zur Gleichſchaltung dem Pro
vinziallandbund die Ermächtigung erteilt wer
den, für das Wirtſchaftsjahr 1938/84 nochmals
die Hälfte des Landbundbeitrages einzuziehen.
Auch dieſem Antrag wird ohne weitere Aus
ſprache zugeſtimmt.

In eingehenden Ausführungen kam Haupt
geſchäftsführer Dr. Burchhard noch auf die
Frage des Winterhilfswerks
zu ſprechen, das ein ganz großes Opfer der
Landwirtſchaft bedeutet. Trotzdem darf ſich nie
mand, wenn es auch ſchwer fällt, von dieſem
Opfer ausſchließen. Es iſt Aufgabe der Kreis
vauernſchaften, mit ganz beſonderer
Energie dafür zu ſorgen, daß das Opfer von
allen gebracht wird.

Als letzter Punkt der Tagesordnung folgte
ein Vortrag von Direktor Klein (Central-
Genoſſenſchaft Halle) über die Feſtpreiſe auf
dem Getreidemarkt.

Ein „Sieg Heill!“ auf den Führer ſowie den
Reichslandwirtſchaftsminiſter Darré gab der
Tagung den Abſchluß.

und bäuerliches

Aus der Paulusgemeinde.
Der Baſar unſerer Frauenhilfe findet, wiealljährlich, am 1. und 2. November Mittwoch und

Donnerstag) von 3--10 Uhr nachmittags im Gemeinde
haus, Hohenzollernſtraße 11 a, ſtatt. Es iſt für den Ver
kauf an den Tiſchen und an dem Büfett alles vorbereitet
und wartet der Gäſte. Ein guter Ertrag iſt zur Er
haltung unſerer Schweſternſtation dringend erforderlich.
Für Unterhaltung iſt geſorgt; ein beſonderer muſikaliſcher

„Getreidegroßmarkt“ zu verwenden.

Achtung!

Abend unter Leitung des Konzertmeiſters Bohnhardt
findet Mittwoch 20 Uhr ſtatt.

Das Kleid der deutſchen Frau!
Der Karten Vorverkauf iſt im vollen Gange. Auch Sie
ſollten ſich eiligſt Jhre Karten ſichern zum 1. Nov.
im „Gtadtſchützenhaus“!
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Dienstag, 31. Oktober 1933

Ausſtellung für Verkehrsergiehung
Mitkeldentſche Nativnal Zeitung

Kinder ſollen verkehrsgeſchickt und verkehrstüchtig werden
Die halliſche „Verkehrswacht“ eröffnete

geſtern mittag 12.15 Uhr ihre „Ausſt el lu n g
für Verkehrserziehung“ in der Aulader Talamtſchule. Der Vorſitzende, Prof.
Wolff, leitete die Eröffnungsfeier mit einer
kurzen Anſprache ein. Er begrüßte zunächſt die
erſchienenen Gäſte, insbeſondere Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen, Stadtſchulrat Pg. Dr.Grahmann und den Vertreter des NS
Lehrerbundes Rühlemann.

Jn Deutſchland, fuhr der Redner dann
fort, werden jährlich rund 8000 Menſchen
ein Opfer von Unfällen. Der Geſfamtaus-
fall am Volksvermögen durch Unfälle ve
trägt jährlich gegen 130 Millivnen Mark,
wobei die Koſten eines jeden Unfalles nur

mit 200 Mark angenommen werden.
Es iſt alſo im Volksintereſſe durchaus nötig,
daß Verkehrswerbung und Schul
Verkehrserziehung ſo vorwärts getrieben werden, daß ſich dieſe unproduktive
Ausgabe wenigſtens um 30- 40 Mill. Mark er
mäßigt, die ſo dem Volksvermögen erhalten
bleiben. Dann übergab Prof. Wolf f die Aus
ſtellung dem Vorſitzenden des NS-Lehrerbundes,
Lehrer Rühlmann, der folgende Ausfüh
rungen machte: Bei der Verkehrsfrage handelt
es ſich im weſentlichen um eine Erziehungs
frage. Die Frage des Verkehrs wird, nament
lich in den Großſtädten, von Tag zu Tag
brennender und ſchwieriger. Es iſt unſere
Pflicht und Schuldigkeit als Erzieher, die Kin
der zu richtiger Befolgung der Verkehrsregeln
anzuhalten. Deshalb hat ſich auch der NS
Lehrerbund bereitwilligſt in den Dienſt der
guten Sache geſtellt. Lehrer Henſchel mit
ſeinen Helfern haben ſich der mühevollen Arbeit
für die Ausſtellung unterzogen.

Wir müſſen unbedingt dahin kommen, daß
ſämtliche Kinder zur Verkehrsdiſziplin er
zogen werden und wollen in Halle ein Zen
trum ſchaffen für den Verkehrsunterricht.

Es iſt unbedingt erforderlich, daß die Verkehrs
regeln den Lehrern und Erziehern der Jugend
ſo zum Betvußtſein gebracht werden, daß es
für ſie ein Leichtes ſein muß, die Kinder auch
hierin zu unterrichten.
Gtadtſchulrat

Pg. Dr. Grahmann
gab dann ſeiner Freude über die Ausſtellungs
exöffnung Ausdruck, die dringend notwendig und
ein Gebot der Stunde ſei. Das Wort von Schule
und Leben, von Schule und Volk habe im natio
nalſozialiſtiſchen Staate Geſtalt gewonnen.
Hinter jeder Tätigkeit ſtehe jetzt das Gefühl
der Pflicht, als eine Aufgabe fürs Volksganze.
Die Lehrerſchaft ſei jetzt bereit, wo ein Pro
blem, eine Aufgabe fürs Volksganze vorhanden
ſei, dieſe ins praktiſche Leben um zuſetzen.

Nach ihm ſprach Lehrer Henſchel von der
Weingärtenſchule- die Verkehrsbelehrung iſt. in
der Weingärlenſchule ſchon praktiſch durchge e
führt. Der Vater der Schulverkehrserziehung
iſt Rektor Hauer, Berlin, deſſen Ziel völlig
konform mit der neuen Staatsauffaſſung geht:

„Es muß durch ſyſtematiſche Belehrung die
freiwillige Unterordnung jedes einzelnen

ins Verkehrsleben anerzogen werden.“

Verwaltungs- Akademie
Eröffnung des Winterſemeſters

Die Vorleſungen des Winter-Semeſters
1933/34 der Verwaltungs- Akademieder Provinz Sachſen werden am 2. No
vomber, 20 Uhr, im Gebäude der Univerſi-
tät Halle eröffnet. Die Eröffnungs-Vor
leſung wird in einem beſonders würdigen
Rahmen ſtattfinden, um die bedeutungsvolle
Arbeit, die die Verwaltungs Akademie gerade
jetzt im nationalſozialiſtiſchen Staat zu er
füllen hat, herauszuſtellen. Jm Anſchluß an
eine Anſprache des Gauleiters, Staatsrat Jo r
dan, wird der Vorſitzende des Kurgtortums,
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann die
Bedeutung der Verwaltungs- Akademie für die
weltanſchauliche und fachliche Schulung der Be
amtenſchaft darlegen. Sodann wird Profeſſor
Dr. Bilfinger die Eröffnungs-Vorleſung
über die
Stellung des Beamten im nationalſozia

liſtiſchen Staat“
halten.

Der Beſuch der Eröffnungsvorleſung, der
allen Beamten Gelegenheit geben ſoll, die großen
Ziele der Verwaltungs Akademie kennen zu
ſeen iſt für die geſamte Beamtenſchaft koſten
rei.

Alle die Verwaltungs Akademie betreffenden
Anfragen ſind ſchriftlich und mündlich an die
Geſchäftsleitung der Verwaltungs Akademie der
Provinz Sachſen in Halle, Großer Berlin 111
(Gemeindetag für die Provinz Sachſen und
Anhalt) zu richten. Bei dieſer Stelle können
auch Vorleſungsverzeichniſſe angefordert wer
den. Anmeldungen ſind ebenfalls an die Ge
ſchaftsleitung zu richten. Zugelaſſen zu dem
Beſuch dex Verwaltungs Akademie ſind ſatzungs
gemäß alle Beamten, die die nötige praktiſche
Erfahrung und Allgemeinbildung haben, um
den Vorleſungen mit Nutzen folgen zu können.
Als Gaſthörer ſind auch Angeſtellte der Privat
wirtſchaft zugelaſſen.

Ehrenvolle Berufung
des Landeshauptmanns

Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung hat den Landeshaupt
mann der Provinz Sachſen, Otto, zum Senator der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften (Berlin) er
nannt. erwarb, und ſein Beſtreben, die

Beſonders müſſen die Kinder verkehrsge
ſchickt und verkehrstüchtig gemacht werden.
Hier in unſerer Ausſtellung wird nicht das
ganze Problem gezeigt, ſondern nur ein ver
hältnismäßig kleiner Teil, da wir es nur mit
der „Unfallverhütung“ zu tun haben.

Lehrer Henſchel führte dann die An
weſenden zu den verſchiedenen Abteilungen und
gab zu ihnen kurze Erläuterungen. Tafeln
Und Bilder mit Jnſchriften: „Der Alkohol iſt

zur praktiſchen Vorführung des Verkehrsunter
richtes, ein zweiter Verkehrstiſch, eine Stiftung
der Reichsbahn, um die Kinder zum richtigen
Verhalten im Zuge anleiten zu können, das
Vorderteil eines Autos mit ſämltichem be
triebsfertigen Zubehör u. g. m.

Prof. Wolff bezeichnete in ſeinem Schluß
wort die heutige Eröffnungsſtunde als ver
heißungsvollen Auftakt zur weiteren Entwick
lung der Verkehrserziehung.

Die Ausſtellung iſt täglich von 15-—19 Uhr
geöffnet, außerdem wird die Beſichtigung noch
an einigen Abenden freigegeben, die durch die
Tagespreſſe bekannt gegeben werden. Der Be

Hestte, 20 Alze, ſünden i ſäent liches Vänmen des

ſuch der Ausſtellung kann dringend empfoh

„Reichshoßf“
in großen Gagl des „Stadtſchützenhanus“, der „Saal
jchloßbrauerei“ und in „Shalig-STheater“
Wahlkundgebungen der R ſtatt.

Es ſprechen:
Pg. Lencer von der Keichsleitung der S
Pg. Bachenaneg, Gaubeteiebsgellenobnasees
Pg. Bolhzengsvergert, Kressleiter fäbern:

„Hebeit und Brot in Frieden und Ehre!“

Kameraden der Arbeit
Erſcheint in Maſſen

Es Volr?

Broſchüren oder Eintrittsrarten gut

Eizt Fühzrer? Es Vefch?
z

Heen Gtermgel
der RGB Kreis leitteng verſehen, berechtgen zum
Eitetritt für „Neichshoß“; mit Gtemgel d „S“
„Gtadtſchützenhans“; met Gteemngel u. „Ga“ „Sagalk
ſcoßbraueret e nd mit Gtempel und „S fur
haltes heater“

e S

Kreisbetriebegelienabteilung HalleGaalereis

der größte Feind des Verkehrs“, „Unfälle ſind len werden, nicht nur weil er völlig
keine Zufälle“. „Gefahren der Landſtraße koſtenlos iſt, ſondern auch, weil ſelbſt dem
ſprechen für ſich ſelbſt“. Sämtliche Bilder ſind verkehrsgewandten Großſtädter genug des Jn
außerordentlich wirkſam und ſehr lehrreich. tereſſanten und auch Belehrenden geboten wird.
Erwähnt ſeien noch ein Verkehrstiſch Sch.

Zum Gedächtnis ſeines 100. Todestages
Der einunddreißigſte Oktober, der Tag hoher

Erinnerungen für die evangeliſche Kirche, iſt
auf eine ſchmerzliche Weiſe unſerer Stadt denk-
würdig geworden durch das Hinſcheiden eines
Mannes, der an Verdienſten um die Wiſſen
ſchaft der Heilkunde, deren Anbau und För
derung er ſein Leben gewidmet hatte, reich,
eine Zierde des gelehrten Standes und unſerer
hohen Schule war ſo begann der Nachruf
für den am 31. Oktober 1833 geſtorbenen Geh.
Medizinalrat Profeſſor Dr. Johann Frie
drich Meckel, deſſen Andenken ja heute noch
durch die nach ihm benannte „Meckelſtraße“
lebendig erhalten wird.
Gein kurzes Leben

Jn Halle am 17. Oktober 1781 als Sohn
eines „um dieſelbe Wiſſenſchaft hochverdienten
Vaters“ geboren gelangte Joh. Friedr. Meckel
bereits im Alter von 21 Jahren in das aka
demiſche Lehramt, „zu welchem er innern
Beruf hatte“. Beſonders auf dem Gebiete der
vergleichenden Anatomie hat Meckel Hervor
ragendes geleiſtet und ſich die Anerkennung
ſeiner Zeitgenoſſen erworben; ja, es hieß von
ihm auch: „die Nachwelt wird lange ernten von
den Früchten ſeiner Saaten“. Daß es ihm
in ſeinem verhältnismäßig kurzen Leben an
äußeren Ehren und Auszeichnungen nicht ge
fehlt hat, geht auch daraus hervor, daß er
„Ritter des roten Adlerordens dritter Klaſſe,
ſo wie des eiſernen Kreuzes und des Ruſſiſchen
St. WladimirOrdens uſw.“ war.

Nur 52 Jahre iſt Meckel alt geworden und
„ſein Ende war ſchmerzvoll“:
die Waſſerſucht hatte ihn befallen.

Dieſes ſchleichende Leiden mag wohl auch
der Grund ſeines etwas eigenartigen Charak
ters geweſen ſein, „der manchen befremdete“.
Er ſelbſt hat es „am ſchmerzlichſten empfun
den, daß ihm ſeine ſtrengen Urteile als Man
gel an Wohlwollen“ ausgelegt wurden, „das
ſich doch eben ſo vft auch durch herzgewin
nende Milde erwies.

Eine Entdeckung in ſeiner Wiſſenſchaft ging
ihm weit über den Ruhm, welchen er dadurch

h W

fand kein Opfer zu groß. Er lebte nur im
Forſchen“. Demgemäß hatte Meckel auch in
dem ihm gehörigen, dem „Meckel von
Hemsbachſchen Hauſe“ am Großen Ber
lin, das als „Rieſenhaus“ heute noch be
kannt iſt, ein aus 12 000 Präparaten beſtehendes
„Anatomiſches Cabinet aufgeſtellt,
deſſen Beſtände nachher vom Staate erworben
wurden und ſich wohl noch im Beſitz der Uni
verſitätsKliniken befinden.
So ſehen wir in Johann Friedrich Meckel

einen vorbildlichen, vahnbrechend geweſenen
Vertreter der Heilwiſſenſchaft ſeiner Zeit, deſſen
Verdienſte das Gedächtnis ſeines vor hundert
Jahren erfolgten Todes rechtfertigen. G. M.

Kraftwagengegen Straßenbahn
Geſtern gegen 24 Uhr ſtießen an der

Straßenkreuzung Friedrich Wilhelm
Straße ein Straßenbahnwagen und ein
Perſvnenkraftwagen zuſammen. Der Führer
des Kraftwagens erlitt leichte Verletzungen
im Geſicht und am linken Arm. Beide Fahr
zeuge wurden erheblich beſchädigt. Der Kraft
wagen mußte abgeſchleppt werden.

Deutſche Bühne. Es wird beſonders darauf
hingewieſen daß am Donnerstag, dem
2. November die Operette „Der Zigeu-
nerbaron“ zum letzten Mal wahlfrei

Nr.
Ein Biſchof für

die Provinz Sachſen
Vom Evangeliſch ſozialen Preſſeverband

wird uns geſchrieben:
Entgegen anders lautenden Meldungen kön

nen wir mitteilen, daß der Beſchluß der
GeneralSynode, der Provinz Sachſen zwei
Biſchöfe zu geben, fallen gelaſſen wordenzu Gunſten der Ueberſichtlichkeit der tirchüiche

Leitung und Verwaltung. Die Provinz
Sachſen wird wie alle anderen Provinzen
und Länder nur einen Biſchof erhalten, der
ſeinen Sitz in Magdeburg hat; es iſt da
Biſchof Friedrich Peter. Die Sprengel der bis
herigen Generalſuperintendenten werden m
Pröpſten beſetzt, die Namen der Pröpſte ſind
noch nicht bekannt. Man wird nicht fehlgehen
in der Annahme, daß Einſparungsgründe ihr
gewichtiges Wort bei dieſer Neuregelung mit
geſprochen haben.

Kolpnmial-Fugend in die
Hitler Jugend eingegliedert

Jm Rahmen der großen Beſtrebungen, die
deutſche Jugend zu einer einzigen Einheit un
ter einer ſtraffen nationalſozialiſtiſchen Füh
rung zuſammenzufaſſen, wird auf Anordnung
der Reichsjugendführung der NSDAP nun
mehr auch der Deutſche Kolonial
jugendbund“ in die HJ eingegliedert. Die
Ueberführung des Standortes Halle in den
Bann 86 der H. wurde am vergangenen
Sonntag durch den Führer des Bannes, Ru
dolf Henkel, unter Anweſenheit einer Ab
ordnung der halliſchen HJ im Gut Gimritz
vollgogen.

Der Bannführer begrüßte zunächſt die neuen
Kameraden Er führte dann u. a. aus: Wieder
habe ſich ein deutſcher Jugendbund e
in die Reihen der Hitlerjugend einzutreten
Für unſere Kameraden in der HJ ſei es be
ſtimmt von Vorteil, eine Schar unter ſich zu
haben, die die Aufgabe habe, den kolonialen
Gedanken im deutſchen Volke zu propagieren,
denn Deutſchland, als das Volk ohne R m,brauche als eine Lebensnotwendigkeit Kolp

nien.
Gerade jetzt im bevorſtehenden Wahlkampf

ſei ein geſchloſſener Einſatz notwendiger
denn je. Die Parole: Nichts für uns
Alles für Deutſchland! müſſe mit der Tat
bewieſen werden Die Jugend habe ſich durch
Diſziplin und Geſchloſſenheit auszuzeichnen,
um damit zu beweiſen, daß ſie den Namen
e Führers Adolf Hitler nicht zu Unrecht
rage.
Jn dieſem Sinne ſeien die neuen Kame

raden in den Reihen der HJ als ehrliche Mil
kämpfer für den nationalen Sozialismus will
kommen.

Anſchließend nahm der Führer des Kolb
nialeJugendbundes Halle das Wort. Er er

dieſes Schrittes bewußt zu ſein. Die Hitler
jugend ſei heute die einzige berechtigte Jugend
bewegung in Deutſchland, und es müſſe heute
jeder dankbar ſein, in die Organiſation der
NSDAP aufgenommen zu werden. Der 99
angehören, heiße kämpfen und immer wieder
kämpfen!. Dinge wie Vaterlandsliebe, Treue,
Einſatz und Unterordnung ſeien n
ſtändlichkeit! Zum Beſchluß des feierlichen
das Deutſchlandlied geſungen.

Die Kolonigal Jugend wird dem Unter
bann III des Bannes 36 als ſelbſtändige
KolonialSchar angegliedert. Jhre Aufgabe
wird es ſein, den kolonialen Gedanken in
der HJ beſonders herauszuſtellen und ſich
auf Grund dieſer Arbeit ihrer Zugehöbrigkeit
zur Jugend Adolf Hitlers würdig zu er
weiſen. Fritz Märker, SUnterbannpreſſewart II/86.

Techniker, Handwerker und Waſſer
ſportler dürfte es intereſſieren, daß gegenwärtig ein
SA-Pionierſturm aufgeſtellt wird, der in unſerem
waſſerreichen Bezirk reiche Betätigungs- und Ausbildunge
möglichkeiten bietet. Auf die in nächſten Tagen erfolgende
Aufhebung der Mitgliedsſperre für die SA- und SS
mationen ſei nochmals beſonders hingewieſen 3

Annähernd hunderttauſend deutſcher Volksgenoſſen
zum Feiern verurteilt. Wer heute noch ohne Kopfbedecung
geht, begreift nicht, daß wir alle ein großes Ganzes dar
ſtellen, wo jeder helfen muß, ſoweit es in ſeinen Kräften
ſteht. Darum beherzige folgendes: Jeder Deutſche trä
ſtets eine Kopfbedeckung und veweiſt ſo praktiſch Voll
bewußtſein und Aufbauwillen!

SimultanErgebnis. Das Reihenſpiel des Halle
ſchen SchachClubs am letzten Sonntag übernahm
Saalebundmeiſter Hübener. Es waren ſtärkere Spieler
als ſonſt bei den Simultan Vorſtellungen vertreten. Trob
dem erzielte Hübener aus 15 Partien 1016 Gewinnpunlte.

Spende für das Winterhilfswerk. Der Deutſch Chriſtliche
Orden zur Freundſchaft, Ortsgruppe zu den 5 Türment
am Salzquell, ſtiftete für das Winterhilfswerk 100 Mark.

Der Kampfbund für Deutſche Kultur veranſtaltet ſeine
Lutherfeier am Sonntag, dem 5. November, 18 Uhr
in der Marktkirche. Die Feſtanſprache hält Pfarrer
Fritz e. Dex Halliſche Kinderchor ſingt unter
wirkung des Mitteldeutſchen Kampffbund-Orcheſters z
Leitung von Margarete Steinecke an derOskar Rebling. Karten in der Waiſenhausbuchhand
lung bei Heinrich Hothan. 3Kurhaus Bad Wittekind. Heute nachmittag r n
Konzert unter Leitung von Benn o
Mittwoch Ja amittag Unterhaltungsmuſik und abends grobe
Tanzabend.gegeben wird. Karten verfügbar Barfüßer

ſtraße 7 (Ruf 216 48).

Verkaufsſtellen:
ſe zu bereichern, „2M n

T
S

mit Schwimmer u. 100 Volt
Akim, 6 Piatten, Anode J S Blihautomet 0,85 cuag3,50 Antennentigge a 727 s
Henbel 4,25 Voltmeter 1,50 90 Meter 6,50 Serrkreis

deutſchen Frau
Kleiderſchau und Wettbewerb
am 1. Nov. 5.50 und 20 Ahr im „Gtadtſchützenhaus“

Fetzt ſchon Karten kaufen!

Saalſchloß. Morgen wieder die beliebte gatfeeſtunde
unter Leitung von Hans Teichm an n mit Tanzeinlag

Geiſtſtr. 47 und Alter Markt 3, ſowie bei Hothan, Gr. Alrichſtr.

Falle 9
chmeer ssſche

mahnte ſelne Kameraden, ſich der Bedeutung

Aktes dieſer Eingliederung würde gemeinſam

Der Reichsbund Deutſcher Hutgeſchäfte e. V. t mr
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Am 28. Oktober verſchied in FreibergSa

ſchweren Krankenlagernach kurzem, meinSchwager, der

Ingenieur

Paul Neubert
Seit 40 Jahren war der Verſtorbene in meiner
väterlichen Firma Hermann Mäcke anfangs
als Angeſtellter, nach dem Tode des Gründers
als Teilhaber tätig. Er hat ſein ganzes Können
in den Dienſt der Firma geſtellt und war mir
jederzeit ein treuer Mitarbeiter. e

In Treue und Dankbarkeit werde ich ſtets
ſeiner gedenken.

Rudolf Mäcke

Das plötzliche Hinſcheiden unſeres hochver
ehrten SeniorChefs, des Herrn

Paul Neubert
in FreibergSa. hat uns mit tiefem Schmerz
erfüllt. Der Verſtorbene war uns nicht nur
ein gerechter und wohlwollender Vorgeſetzter,

ſondern auch ein ſtets gütiger Freund und
Berater.

Sein Gedächtnis wird nie in uns erlöſchen.

Hermann MNäcke, Halle (G.)

h Nach längerem Leiden verſchied geſtern nachmittag
unſere liebe Schweſter

Hedwig Kroſt
In tiefer Trauer

da Kroſt
Guſtav Kroſt

Halle a. S., den 30. Oktober 1933.
Wielandſtr. 23.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. November
13 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

e

Am Sonntag, den 29. Oktober 1933 hat

Dr. Heinz

Magdeburg, Agne

Statt Karten!
Zahnarzt

und Frau Gertrud
geb. Keitel

geben ihre Vermählung bekannt

den 28. Oktober 1933

Schannor

Eine Wonne
ist das Waschen am Morgen
wenn man eine große Waseh-

tenſtr. 14 Halle

S schüssel hat.

Weißenfels, den
Merſeburg, Kön

Erich Jünger
und Frau Elffriede und breiten Goldrand 14,

geb. Krieg nVermählte Gr

S Scehösne Waschgarnituren
mit großem Becken S,50
mit feinem Goldrand 8,
mit extra grob en Becken

28. 10. 1933
igHeinrichStr. 1

Zeitgemäße Preiſe.

DamenModen.

Die Beamtenſchaft der Fa.
P. Juwelier

SGravier Werkstätte.

Plattiuß-Einlagen

senk- ung
Sprelzſuhhandagen

E. hert2seher

Steinweg 20

Z

Geschlechter
rühmen heute

Iiite“'s

Merkt's
ihr Sräutel!

D
3553, 585, 750 oder
900 gestempelt das

Stüch 3.50-32. 50 RM

Die Gravierung
ist inbesriffen.

Eigene

Trauringeche
sechmeoretr 12

Gummistrümpfe

Preußenring 5 und

Massiv Gold

Zu dem am
1. Kovember d. J., 20 Uhr in der Marktkirche

ſtattfindenden

Feſtgottesdienſt
des Gtudentenkampfbundes Deutſche Chriſten

Hochſchulgruppe Halle-Saale,
laden wir unſere Glaubensgenoſſen herzlichſt ein.

Kreisleitung der GSlaubensßewegung
Deutſche Chriſten, Halle-Stadt

Stätter, Kreisobmann.

M LFABRIK HAITE (SAATE)

S

Erstklassige ſchneiderin
fertigt elegante Kleider, Mäntel und Koſtüme

da Kerbel, Hae (Saate)
Frieſenſtraße 31

LEINE VIRICH- STRASSE 36

Deutsches Fachgeschäft
für gute Herren- Kleidung

Halle a. S. Am Leipziger Turm
Herseburg Golthardstraße 30

Nr. 255

Für alle Herren, die
noch keinen neuem

Wintermanitel haben
für alle, die irttüm-
Ucherweise glauben
sie Können sich Kei-

nen neuen Winter-
maniel leisten
für alle, die Wert
cuf kleine Preise
und große Qualität
leqen
veranst alten wir ch

morgen unseren Gro-
en Wintermantels

tots, Schlüpfer, Halb-

Peter und Paletots
in folgenden Preig
lagen 3

24. 36. 48.- 58. 68.-
und selbstwerstän dich nach wie vora
die Pequeme Meſner. 2abiungsweiser

r

Gott unſer liebes s u e n ſete Krankenkagven e Eisleben Sangerhäuserskr. 7

raulein n W9 8 jguns,esHedwig Kroſt
Stepp weißerdie langjährige treue Mitarbeiterin unſeres KUehen nenfülun ſche FHauſes und Lehrerin unſerer Kinder von ihren und Gnedige Frauſchweren Leiden erlöſt. wollen Sie gang fabelhatt aussehen?In Treue und Dankbarkeit werden wir ihrer e Wollen Sie die letsten Neuigheiten auf dem

ſtets gedenken. billig und gut. Febtete der Sohönheitspflege Rennen lernen
Vorſtand, Schweſtern u. Angeſtellte der S Schönbrogi Dann melden Sie stoh rechtzeitig an fär eine

Orthopäd. Heilanſtalt, Rostenlose Konsultation in den Tagen vomSophienſtr. 38 Nacht. Steinweg 17 6. i 6. November l19535Satin bezug M. 39, 45, bis 64, JDaunendecken Kunstseidenbeeug M. 36,- 44,- bis 88,-

mit weißer Schafwolle u. Kunstseidenbeseugsteppdecken e e e
mit Wollfüllung und Kunstseidenbeeug

M. 14,50 109,50 bis 29,
mit Halbwollfällung und Kunstseidenbeseug

M. 7,90 11,50 13,75

Sinne

SlIiz aber Arcden,
Assistentin, erwartet Ihren Besauoh.

J. A.: Dr. Hillenberg, Med. -Rat, (Vorſitzender)
h III

Anzeigen

familen-
Anzeigen
gehören in die

Achtung?

Bau un e edlenDarttämerie u. Feiseure, Fr. Steinstr. 79, Ruf 252 25

2IIein- Verkauf der Slisabeth-Nrden-Präparate

Für die überaus herzliche Anteilnahme beim Heimgang
unſerer lieben, unvergeßlichen GEntſchlafenen

Frau Minna Wünſche
ſagen wir hierdurch, vor allem für den reichen Blumen
ſchmue, ſowie allen denen, die uns hilfsbereit zur Seite
ſtanden, unſeren tiefempfundenen Dank. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Klein für die troſtreichen Worte ſowie
Lerrn Kantor Trautmann nebſt Schuljugend für den
Trauergeſang.

Köckern, den 30. Oktober 1988.

Albert Wünſche und Kinder.

Original „Steinens M. 10,50 11,50 15,50
Original „Tilon a beste weiße, deutsche
Schafwollfüllung M. 12, 16,75 22,

Kincder-Leibdecken Steine u „Tilona
Uehberschlaglaken und Kissen

Riesenauswanhl, nur gediegene Ausführungen
Garnitur M. 4,45 5,25 6,75 8,50 10,75

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o, 5 Min. v. Markt

Bravier ungen
führt ſauber und
billig aus

Nöch. Herſt,
z Halle (Saale)

Gr. Steinſtr. 25

Kostüme u. IIläntel
nach Maß

m Riesige Auswahl in Stoffen
Fertiqe eleg. Mäntel
Jugendliche schicke Formen für die Kleine u.

große, auch für sehr starke Damen
nur eigene Werkstattarbeit

Ich bitte um unverbindliche Besichtigung

August Göhbeel, Damenschneider
S S Talamtstr. 1, II. Etage am Hallmarkt

e e eine Arbeiten sind Acſolf Hitien- Ringe Ecke Leipzigerſtr. gegenüb, I eipaig. Iurm ausgestelſt.
Bitte verſuchen Sie meine

Wichtig wie das A B C
Kauft Sportartikcel nur bei Schnee!

Allerfeinſten, zarten
Anzeigenannahme Fehler Koleletten Jungvolk- Blusen
fär hKlein Anzeigen Friſche Kotoletten S e en
San e e gr Kuh an chwurtt nei eingetroffen

eſchäſts Anzeigenin unſerer Geſchäftsſtelle ein ganzes Pfund nur b0 H. Kchnee Nachflg.

Rich. Witt i e t e r n a r 5 A. Knäuſel diehcraren Hele ea Brückerstr. 2
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gänzlich

wie man ſie nicht allzu oft hört.

vier Kammerſhmphonie-Kongerte ſtatt,
Benno Plätz in dieſem Winter zum Halleſchen
Muſiklehen beiſteuert. Der Abend, der ſich
eines ſehr guten Beſuches erfreute, war Wer
ken von Händel, Haydn und Beethoven ge
widmet.

Jm Mittelpunkt der Vortragsfolge ſtand
Beekhovens Violinkonzert, eins jener Werke,
die (auch im Rahmen des Beethovenſchen
Geſamtſchaffens ſelbſt) zu den ganz großen
Offenbarungen deutſchen Kunſtgeiſtes gehören
eins jener Werke, die den deutſchen Menſchen
am höchſten beglücken und die darum an ihren
Jnterpreten die größten Anforderungen ſtellen.
Die Kunſt Beethovens, ihr beſonderes Weſen
iſt ein Stück des deutſchen Volkstums, iſt ein
Farbton der Palette, von welcher der Schöpfer
das Bild des deutſchen Charakters genommen
hat. Deshalb vermag auch nur derjenige
Künſtler die Werke Beethovens wirklich leben
dig und wahr zu geſtalten, in deſſen eigener
S die Werke des deutſchen Volkstums wir
en.

Unerbittliche Charakterſtärke, kämpferiſches
Selbſtbewußtſein, hingebungsvolles Gemüt ſind
die Hauptmerkmale Beethovenſcher und da
rüber hinaus allgemein deutſcher Kunſt. Jhr
Verkennen oder artfremde Betrachtung zeitigen
ſtatt deſſen oftmals Pedanterie, Eigenſinn und
Sentimentalität. Dabei kann die techniſche
Leiſtung in der Geſtaltung immer beträchtlich
ſein, kann die inhaltliche Darſtellung dem
Unbedachten auch ſtets irgendwie ſchön erſchei
nen. Wenn aber der kongeniale artgleiche
deutſche Meiſter ſolche Werke wie das Vio
linkonzert geſtaltet, dann tritt an die Stelle
eines bloßen Gefallens das aufrüttelnde Er
lebnis, das Mitgeriſſenwerden, das ſeeliſche
Erzittern vor volkhafter künſtleriſcher Größe.

Wer ſich an ein Werk wie Beethovens
Violinkonzert wagt, der muß weit mehr mit
bringen als techniſche Meiſterſchaft; es genügt
nicht, daß er „das Werk ſpielen“ känn; es ge
nügt nicht das Talent des Redners die
Gottesgabe des Predigers, der von ſeinem
Volk nachempfunden wird, iſt nötigl (Dabei
bleibt ſich dann ganz gleich, ob der Prediger
etwas ſchön reden kann oder ob er gar kleine
Sprachfehler hat.)

Als Margit Lanhi geſtern abend das
herrliche Werk ſpielte, geſtaltete ſie nicht etwa
eigenſinnig; es fehlte aber auch andererſeits
änzli jenes Beethovenſche kämpferiſche

Selbſtbewußtſein. Dazu mangelt ihrem Gei
genklang ſchon das notwendige Volumen. We
ſentlich nachteiliger für den Eindruck war es
aber, daß ſie häufig Nüchternheit mit Charak
terſtärke und Sentimentalität mit Gemüt ver
wechſelte. Beſonders was die ſentimentale
Darſtellung betrifft. Ein flüchtiger nachträg
licher Blick ſchon über die Noten läßt be
dauernd erkennen, was an Echtem und Gro
ßem man auf e Weiſe vermiſſen mußte.
Und während des Zuhörens kam der Gedanke,
daß dieſe Hünſtlerin dem Mendelsſohnſchen
Violinkonzert eine vortreffliche Jnterpretin ge
weſen wäre, weil ſich dann ihr eigenes Emp
finden mit dem des Komponiſten gedeckt hätte.

Gegenüber einem ſo heiligen Deutſchen wie
Beethoven genügt es eben lange nicht, wenn
man „es kann Denn der anſpruchsvolle
deutſche Hörer will im Vortrag das wieder
finden, was als ein Stück ſeiner eigenen
Seele unter dem Begriff Beethoven in ihm
lebendig iſt.

Benno PlIätz begleitete mit ſeinem aus
gezeichnet geübten Kammerorcheſter die Soliſtin
an dezent, geſchmackvoll und unbedingt zuver
äſſig.

Dem Concerto groſſo von Händel (op. 6,
Nr. 8) vermochte Benno Plätz viele Schön
heiten abzugewinnen. Die einleitende Alle
mande war eine famoſe Leiſtung. Jm Or-
cheſter ſitzen durchweg vortreffliche Muſiker, die
es durch andauerndes und hingebungsvolles
Proben unter ihrem zielbewußten Dirigenten
bis zu bald ſchlackenloſer Geſtaltung gebracht
haben. Beſonders hervorgehoben zu werden
verdient der Celliſt Werner Haupt; und
Jrma Thümmel am Klavier war mit ihrer
feinen Einpaſſung ein Continur-Spielerin,

Die Frage des Klavieres ſelbſt iſt eine
andere. Zu Händel gehört wie auch zu
Bach und den übrigen Meiſtern des muſika
liſchen Barock das Cembalo mit ſeiner Ver
wirklichung des heterogenen Klangideals, und
nichts als das Cembalo. Durch das in weichen
Tinten romantiſch verwiſchende Klavier wird
der Stil jener Muſik verfälſcht. Reſtlos ver
fälſcht. Darüber ſollte ſich in einer Stadt, die
ein muſikwiſſenſchaftliches Seminar beſitzt,
jeder ausübende Künſtler klar ſein Es war
aber offenbar nicht nur die Verwendung des
Klaviers, die geſtern abend aus Händel einen
Romantiker beinahe Schumannſchen Charak
ters werden ließ, ſondern auch die Auffaſſung
des Dirigenten ſelbſt, die nach dieſer Seite
einer Selbſtreviſion bedarf.

Bei der abſchließenden Symphonie von
Haydn fiel eine ſolche Berückſichtigung ſtili
ſtiſcher Vorausſetzungen weg, ſo daß das künſt
leriſche Ergebnis bedeutend größer war. Jm
Ganzen genommen ein ſehr anregender Abend,
nicht zuletzt darum, weil er Anlaß zu förder
licher Kritik bot.

Dr. Bergfeld.

Die Wunder des Karſtes
Der Sächſiſch- Thüringiſche Ver

ein für Erdkunde hat ſeine Vortrags
tätigkeit begonnen. Der gute Beſuch war ein
Zeichen dafür, daß die geographiſche Wiſſen
ſchaft, die Raum und Volk betrachtet, im
Dritten Reich mehr Verſtändnis zu erwarten
hat, als es bisher der Fall war. Da die
Lichtbildervorträge allgemeinverſtändlich gehal
ten wurden, ſind ſie ſehr geeignet, die Volks

Geſtern abend fand im Zoo das erſte der
die tet.

Der Vortragende Heinz Grunert,
Berlin, behandelte an Hand von prächtigen
Lichtbildern die Eigenarten der Karſtgebiete,
einer überaus troſtloſen Landſchaft, die den
Menſchen nur geringe Lebensmöglichkeiten bie

Der Grund hierfür iſt in der ſtarken
Durchläſſigkeit des Kalkes zu fuchen, der die
Niederſchlagsmengen ſofort zu den Grund
waſſerſtrömen gelangen läßt. Unter der Ge
birgsdecke befinden ſich unentwirrbare Hohl-
räume, die nachweisbar zuſammenſtürzen und
an der Erdoberfläche mehr oder weniger große
Eintiefungen bilden, die abflußlos ſind. Aus
Geſteinsöffnungen treten hin und wieder die
I

Eine große Aeberraſchung
wird die Kleiderſchanu der „Mit-
teldeutſchen Nativnal-Zeitung“

am 1. November
im Stadtſchützenhaus für die Beſucher
bringen. Da Herr Erich Heimbach
vom Stadttheater Halle an dieſem
Tag in der Oper „Der Waffenſchmied“
beſchäftigt iſt, kann er als Anſager
nicht tätig ſeim An ſeiner Statt

kommt Wolfgang Helmke
der früher am Stadttheater Halle tätig
war und noch heute in weiten Kreiſen
ſehr beliebt iſt. Darum: Auf!

Jns Gtadtſchützenhaus!
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Grundwaſſerſtröme in ſolchen Mengen hervor,
ſo daß ſie ſofort mit Kähnen zu befahren ſind.
Jhre Lebensdauer iſt aber gering, da ſie ebenſo
ſchnell wieder verſickern. Gehen in der Um
gebung einer ſolchen Vertiefung zu reichliche
Niederſchläge herunter, ſo tritt das Grund
waſſer plötzlich auch noch aus bisher unbekann
ten Oeffnungen hervor und überſchwemmt ſo
fort die Talböden. Die Anwohner können ſich
kaum ſchnell genug in Sicherheit bringen. Die
Adelsberger Grotten bieten eins der eindrucks
vollſten Erſcheinungen des unterxirdiſchen
Karſtes, die teilweiſe durch eine Höhlenbahn
erſchloſſen ſind. Wer nach Trieſt fährt, ſollte
einen Abſtecher in das intereſſante Karſtgebiet

nicht verſäumen. Sp.
Nationaler Gpartag

war ein Erfolg
Von der Stadtſparkaſſe zu Halle

wird uns geſchrieben

Der Nationale Spartag am30. Oktober kann als voller Erfolg der vorauf
gegangenen Aufklärungsarbeit bezeichnet wer
den. Dank der Unterſtützung durch die Preſſe
und Schule ſind Zweck und Ziel des Tages von
breiteſten Kreiſen unſerer Mitbürger verſtan
den und beachtet worden. Erfreulich groß iſt
die Zahl kleiner und kleinſter Ein
lagen geweſen. Viele neue Sparer
wurden gewonnen, die uns zuverſichtlich hoffen
laſſen, daß der Spargedanke auch über den
Spartag hinaus Wurzel ſchlagen und ſich zum
Segen für die Wohlfahrt des einzelnen und
o unſere heimiſche Wirtſchaft auswirken
wird.
Die Statiſtik des Spartages
zeigt folgendes Ergebnis

Eingezahlt wurden in 3426 Poſten insge
ſamt 254785,60 RM., ausgezahlt in 1162
Poſten 125 452,52 RM., ſo daß ſich ein Ein
nahme-Ueberſchuß von 129333,08 RM.
ergibt. 305 neue Sparkonten wurden eröffnet.
Aus 205 Heimſparbüchſen wurden 1837,87 RM.
entnommen, 21 verſchließbare Heimſparbüchſen
wurden neu ausgegeben und 183 Quittungs-
karten der Schulſparautomaten zur Gutſchrift
auf Sparkonten an den Schaltern abgegeben.

Wie uns die Sparkaſſe des Sagal-
kreiſes mitteilt, kann der nationale Spar
tag als voller Erfolg gebucht werden. Bei der
Hauptſtelle ſowie bei den ſieben Zweigſtellen
und dem ausgedehnten Kaſſenſtellennetz konnten
insgeſamt 2983 604 Reichsmark in 1941 Poſten
vereinnahmt werden, ein Beweis unerſchütter
lichen Vertrauens des deutſchen Sparers zu
ſeiner Sparkaſſe. Durch die Mittel, die der
Sparer ſeiner Sparkaſſe anvertraut, nimmt er
Anteil an der gewaltigen Aufgabe der Arbeits
beſchaffung. Dieſe Mittel werden reſtlos a ir
Belebung der heimiſchen Wirt-
ſchaft und zur Minderung der Ar
beits loſigkeit von der Sparkaſſe des
Saalkreiſes zur Verfügung geſtellt.

Reformationsfeier
des Evangeliſchen Bundes

Nachdem heute morgen in ſämtlichen halli
ſchen Kirchen Schulgottesdienſte ſtatt
gefunden haben, veranſtaltet heute Abend der
Evangeliſche Bund mit ſeinen drei
Zweigvereinen ſeine große Reformationsfeier
in der Marktkirche. Den Hauptvortrag wird
der Direktor des Evangeliſchen Bundes, D.
Fahrenhorſt, Berxlin, halten. Sein Thema
iſt: „Luther ein Führer oder Verführer?“
Muſikaliſche Mitwirkung hat der Stadtſinge
chor zugeſagt.

50 Jahre Franziskanerhalle
Die Franziskanerhalle wurde im

Jahre 1883 in einer der älteſten Straßen
Halles, der Großen Märkerſtraße, durch den
Oekonom Carl Ermes eröffnet. Jm Jahre
1898 übernahm der Wirt Wilhelm Berger
das Lokal. Es iſt ſomit gleichzeitig 85 Jahre
im Familienbeſitz. Das Geſchäft wird heute,
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Sinne des Verſtorbenen als ſolides Bier und
Speiſelokal weitergeführt. Bis zu Anfang des
Weltkrieges war die Franziskanerhalle ein alt
renommiertes Kneiplokal verſchiedener Stu
dentenverbindungen. Erſt vor wenigen Jahren
iſt die letzte Verbindung nach Eröffnung eines
eigenen Verbindungshauſes ausgezogen. Nähe
res morgen im Jnſeratenteil.

Nächtlicher Zwiſchenfall
in der Beeſener Straße

Heute Morgen gegen 3 Uhr wurden in der
Beeſener Straße von einem SS- Mann drei
Kommuniſten angetroffen, die dort ſkan
dalierten und ſchließlich eine große Schau
fenſterſcheibe eintraten. Es gelang, zwei von
ihnen feſtzuhalten bis das alarmierte Ueber
fallkommando eingetroffen war. Der
Dritte konnte zunächſt entkommen, wurde je
doch ſpäter in ſeiner Wohnung verhaftet.

Silberne Hochzeit. Der Betriebszellenob
mann der Betriebszelle W. F. Wollmer, Pg.
Kurt Schwarz, Halle (Saale), Raffinerie
ſtraße 6, feiert am 31. Oktober mit ſeiner
Gattin das Feſt der „Silbernen Hochzeit

Parteiamtliche Bekanntmachung

Voranzeige
Am Freitag, dem 3. November, 20 Uhr,

ſpricht in ſämtlichen Räumen des „Stadt
ſchützenhauſes“ in einer großen Kundgebung,
der Führer der SA Obergruppe IV und Sächſ.
Miniſterpräſident Pg. Manfred von Kil-
linger. Jn den Pauſen Militärkonzert des
MZ3 der SAStandarte 36. Eintritt 30 Pfg.,
Erwerbsloſe 15 Pfg. Karten zu haben im Vor
verkauf im Verkehrs-Büro Roter Turm, Markt-
platz, Braunes Zeughaus Leipziger Straße,
Kreisleitung Gütchenſtraße 1. und bei allen
Amtswaltern.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda.

Achtung! Krafſtwagenbeſitzer?
Wir rufen hiermit alle Volksgenoſſen

die im Beſitz eines Kraftwagensdieſen für den Wahltag zur Verfügun,
ſtellen. Auch die Mitglieder des NSKg
teiligen ſich hieran. nMeldung unter Angabe der verfügbaren
Sitzplätze und ob geſchloſſener vder vffener
Wagen, ſofort ſchriftlich an die Kreisleitung
der NSDAP, Gütchenſtraße 1.

Kreisleitung HalleStadt,
Abteilung Propaganda

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Diemitz.
Der „Deutſche Abend“, der am 5. November

ſtattfinden ſollte, fällt aus wegen Verbotes der
Veranſtaltungen bis zum 12. November.

Deutſches Jungvolk. Jungbann Halle
Sämtliche Führer des ehemaligen Stamm

Widukind (ausgeſloſſen die Dienſtbeurlauh
ten), Stamm, Fähnlein-, Jungzug S
Jungenſchaftsführer haben am Dienstag
dem s HOktkober, 17 Uhr, zur Befeh
ausgabe zu erſcheinen. Verſammlungsput
Geſchäftsſtelle Töpferplan 1.

Hausfrauen von Halle
Am Mittwoch, den 1. November 1933 he

ginnt in unſerer Stadt eine
Straßen Kleider- Sammlung

für das Winterhilfswerl
Beweiſt an dieſem Tage, daß das vrt
Deutſche Frau“ verpflichtet. Zeigt, daß

das große Werk unſeres Führers auch hier ein
Echv in Euren Herzen gefunden hat. Geht
Lleidungsſtücke, Schuhe, Wäſche in
gebrauchsfähigem Zuſtande.

Gebt reichlich, damit kein Deutſcher
friert.

Die Sammlung wird am Mittwoch in den
Bezirken der Ortsgruppen Trotha und Berg.
mannstroſt durchgeführt

Heil Hitler!
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes 193390

Stadtkreis Halle.

Amtliche Bekanntmachungen.

Kreis SaaleBez. II im Gau VI (Mitte) des DFV und DLHV.
1. Betrifft: Sereinen re und Vereinsjugend

warte.
Am Sonnabend, dem 4. Nov. 1988, 20.15 Uhr,

findet im oberen Saal des „Sankt Niko
la u s ein Vortrag des Gaufugendwarts Herrn
GabrielHalle über „Sportliche Erziehung der
Jugend im neuen Deutſchland ſtatt. Den Ver
einsführern und Vereinsjugendwarten mache trh
Erſcheinen zur Pflicht und behalte mir vor, die

Platz vorhanden iſt, ſteht der Eintritt allen
Mitgliedern offen.

2. Es wird erneut darauf hingewieſen, daß
der platzbauende Verein dem Schiedsrichter mit
dem Spielformular einen Freiumſchlag zu
übergeben hat. Für Geſellſchaftsſpiele hat die
Anforderung der Schiedsrichter nur bei den
Vereinen zu erfolgen. Dr. Wehſer.

Athletikausſchuß.
Der Start zum Waldlauf beginnt am 5. Nov.
1933 in Halle und Merſeburg um 9.30 Uhr.

An Ordnern ſtellen in
a) Halle: 96, 98, Wacker je drei, Reichsbahn,

Poſt, Weiſe, DJK, Boruſſia, VfL Dölau, Blau
weiß je zwei, KTV, HSV 82, Eintracht 1910,
SV Giebichenſtein je einen; b) Merſeburg: 99,
VfL und Preußen je drei

Uhren ſtellen in Halle 98, 96, Poſt,DJK, Boruſſia und Wacker je eine; Merſe
burg: 99, VfL und Preußen je eine.
ſie und Zeitnehmer melden

a) Halle bei Herrn Geipel, 8.30 Heidepark
(möglichſt auf Fahrrädern) b) Merſeburg:
9 Uhr VfL-Platz.

In Halle und Merſeburg findet über zehn
Kilometer eine Sportabzeichenprüfung ſtatt.

offmann.
Handball.

J. Für Sonnabend, den 4. Nov. 1933, werden
folgende Spiele angeſetzt: Nr. 236 Zſcherben
Knaben KTV Knaben (Zſcherben), Nr. 237
Wacker Knaben PTV Knaben (DOJK), Nr. 288
DJK Halle Knaben Reichsbahn Knaben
(DHV). Sämtliche Spiele beginnen um 16 Uhr.

2. Blautveiß Oberröblingen iſt aufgelöſt. Die
Mannſchaften ſind zu ſtreichen.

83. Die neuen Spielregeln, Handballſpiel
ordnung, Abrechnungsformulare und Mann
ſchaftskarten ſind erſchienen und können von
der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Sportbehörde
in München, Romanſtraße 69, bezogen werden.

Guderlei. Bormann.
FguſtballDinlomſſeger ermittelt

Das regneriſche Wetter des Sonntags ließ
manche Fauſtball- Mannſchaften nicht zur
ſonſt gewohnten Höhe ihres Könnens auf
laufen, ſo daß viele nicht erwartete Ergeb
niſſe zuſtande kamen.
In der erſten Klaſſe ließ ſich der Pla

kettenverteidiger HDSV im letzten
Spiel noch von der Feuerwehr ſchlagen. Schon
bei Halbzeit hatte die Feuerwehr mit 12:10
die Führung und vermochte ſogar mit 28:17
zu gewinnen, obgleich ſie durch Ausſcheiden
eines verletzten Spielers die letzten zehn Mi-
nuten nur vier Mann im Felde hatte. Da es
dem HTSV jedoch gelang, alle anderen Spiele
hoch zu gewinnen, ſteht er in der Tabelle noch
mit einem Punkt vor der Feuerwehr und kann
die von Herrn Generaldirektor Dr. Traus

Säumigen entſprechend zu behandeln. Soweit

überführen. Die nächſten Plätze in der Tabelle
nehmen die beiden KTV Mannſchaften und der
GTV ein. Der Jahnſche Turnverein iſt nicht
vom letzten Platz weggekommen.

In der zweiten Klaſſe iſt die KTVaMann
ſchaft der Plakettenſieger, die 18 Plus und
2 Minuspunkte aufzuweiſen hat. Mit 161
Punkten folgt KTVb. In größerem Abſtande
reihen ſich GTV und HTSV mit 8 und 10
Minuspunkten an.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Sportvereinigung Weiſe. Unſere Monats
verſammlung findet am Freitag, dem 3. Nob,
abends 20 Uhr, im Klubhaus ſtatt. Erſcheinen
iſt Pflicht.

Reichsbahn TSV. Die Monatsver
ſammlung findet erſt Mittwoch, den 15. No
vember, 20 Uhr, im Polenſaale ſtatt.

Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage be
gehen Herr Kurt Schwar z und ſeine Ehe
frau geb. Kießling, Raffinerieſtraße 6, das Feſt
der Silbernen Hochzeit.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 31. Oktober 1933. I
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe; Fiſche:

geſtiftete Plakette endgültig in ſeinen Beſitz

genoſſen in das Weſen fremder Länder ein
zuführen.

nach dem im Jahre 1930 erfolgten Ableben des
Wirtes, von der Witwe und deren Sohn im riegrich Male e

Tafeläpfel 1 Pfd. Kabeljau 1 Pfd.1 Il 10-—-15 Seelachs 1 Pfd
Aepfel Mus als 5—15 Seht t e 120
Kochäpfel Pfd. Fr. AalSe en 1 Pfd. 20 Schleie 1 Pfd. 180
Birnen, Eß 1 Pfd 5-15 VWeißfiſch 1 Pfd. 80—
Kochbirnen 1 Pfd. 5--10 Heringe,
Aprikoſen 1 Pfol grüne 1 Pfd. 21Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 St Schotten 1 StErdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 25--
a f Il a Schellf., ger 1 Pfd. 5Johannisb. SPreißelbeeren 1 Pfd. 25— 35 an er n 800
Quitten 1 Pfd. 12-15 Karpfen 1 Pfd. 7
Himbeeren 1 di Goilebarſch 1 eBrombeeren 1 Pfd. Wild u. GeflügelKirſchen, ſüß 1 Pfd Enten 1 Pf. 80
Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe i Pfd.Hagebirtten 1 d. ESaänſe ausgeſch. PoſtPuüirſiche d Hühner 1 Pfd. iPflaumen 1 Pfd. Kebhühner 1 SichſStachelbeer. 1 Pfd. Tauben 1 St. 40—70
Weintrauben 1 Pfd. 20-50 Haſen t. Fel 1 PfoTomaten 1 I 12—20 Hafen o iyo
Nüſſe, Wal 1 Pfd. 40— 55Wachsvohnen i i n lBohnen, gr. 1 Pfd. 20- 30 Hirſchfleiſch 1 Bild 40—100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20-—25 Kaninchen,

60 65

Gurken, Stall 1 ISinlege- 1Mdl Wild 1 Pfd. o oSenf 1 Pfd. 40—60 Enten, wild 1 St h
Salat 1 St. 35—50 Faſanen 1 Stck.
Pfeffer 1 Pfd. 40-60 Sonſtiges:

Radieschen 1 Bd. 9 Butter, 78Rhabarber 1 Pfd. Molkerei- 1Stdck. 0Spargel 1Pid Bauern 1 St.Weißkohl d. 458 Ouart 1 Bd.Rotkohl 1 Pfol 8-8 Käſe 1 Sta.Wirſingtroyr 1 Pfd. Pflaumenmus P
Hin men tet Kopf Kartoffeln 10 Pfd
Brünkoh Pfd. Kartoffeln, 60. 80Rofenkohl Pfd. 15—20 Rieren 19 dSalat Kopf 6-15 Eier 1 Std.
Spinat 1 Pfd. Zitronen StMohrrüben 1Pid. 8--7 Hieerrettich 1 StKohlrüben 1 Pfd. 6—-7 Kettich i Std.
Rote Rüben 1 Pfd 5-8 Peterſilie 1 PfdKohlrabt 8 St. 10 FSchntttlauch 1 d
Zwiebeln Pfd. Schoten dRapünzchen 1 Pfd. 90 )Keue Kart. 10
Schwargwurg.1 Pf. 22 Kübenſaft 1 Pfd.

Kürbis fo Pilze:Sellerie 1 Stck. 45 Pfifferünge
FAkher 1 Bd. 10--20 anginge. u so
Zwiebeln ThampignonNeue 1 Bd. km 1Pfd 2
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Am Riebeckplatz

e Der große

R on arSie nEin Kriminal- und Abenteurer-Tontiim
I von ungewöhnlichem Raffinement

und außerordentlicher Spannung in
großem gesellschaftlſchen Rahmen.

Mit: 3Lia ne Haid Gust. Diessl
Paul Kemp Ery Bos
Morgen letzter Tag d

C. T. Gr. Ulrichstr. 57
Der Riesen Erfolg!

Abenteuer in 2Erctellen

Ter runter gen Löwen
Ein Tonfilm höchster Spannung

in deutscher Sprache.
Morgen letzter Tag

C. T. Schau burg

Bis einschl. Donnerstag
Der stürmische Lachertolgl

mee Ralte tumsell

Kleine Breiso!

Dortmunder Union-Bräu

ſagergasse 1

Heue fachmännische Bewirtschaftung

Eröffnungsfeier Mittwoch,
Hovember

Seien Sie uns alle recht herslich
wilhommen! Heil Hitler!

Fritz Biermann und Frau

Der gigantische
Tonſilm der Bavaria nach d

weltberühmten Roman von

raknrnn
in den

C. Lichtsplele
cm Riebeckplatz

Millionen-

Bernhard Kellermann
erlebt am Bonnerstag, den
2. November, zugleich mit
40 deutschen Großstädten seine

M e
wollen Sie ab Sonn-
tag, den 5. Novem-
ber täglich in der

Kakefe3 Stunden Röstlich
unterhalten. Nach
der Vorstellung S

em

8
in großer Auswahl
preiswert und gut bei

Otto Bernhzardt,

W. 4.00 6.15

Garstcaw Frölhrlich
der Liebling Aller

Jaormnmile Novofne
Die berühmte Sängerin

in dem Bolvary Großfilm

Die Macht der
grohben Uebe

Das Erlebnis eines Seeoffieiers

8.50 S ab 3 Uhr

Herrenſtraße 19
Bedarfsdeckungsſcheine

werd. in Zahlung Mittwoch,
Geoßßes

Benrgshemlee
Gleichzeitig empfehle ich meine beid. Säle
und Vereinsgzimmer für feſtliche Gele

den 1. November
Gechlachtefeſt

n

üriglſle heim dustel 6ründgens
als internationales Hochstaplerpaar in

Die sonen Tage
n Aramuer,

SſSpannende Handlung: Fieberhafte Jagd e
nach einem ergaunerten Perlenhollier.

20 Uhr, das bisher von Herrn Binder geführte Kaffee unter
obigen Vamen. Ich bitte, das Herrn Binder entgegenge
brachte Vertrauen auch mir zukommen zu laſſen. Es wird
meine vornehmſte Pflicht ſein, meinen Gäſten nur das
Beſte zu bieten. Täglich Konzert. Miütwoch, Sonnabend
Sonntag Tang. Es ſpricht und ſpielt Charl Enders,
Berlin.

Heinz Gauer.

ttwoeh
die beliebte

Kaffeestunde
m. Tanzeinlage
Lts. Hans Teichmann

Eintritt frei!

cccqcqcqqnnnR Syr S
Stoffkragen

Dt2zd. 2,50

Niederlage bei

t Sehned ten
r. Steinstr. 84

m

Hochinteressante Schauplätze: Paris San e
Sebastian Biarritz

Täglich 4.00 6.20 8. 10

Verein ehem. Preuß Garde. Vereinslokal:
„St. Nicolaus“, Gr. Nicolaiſtr., Mittwoch,
den 1. November, 20 Uhr, Monatsverſamm-
lung. Alle ehem. ged. Gardiſten willkommen.

Kriegerverein „Germanig von 1898“ zu Halle.
Vereinslokal: „Zentralhotel“, Talamtſtraße.
Mittwoch, den T. November, 20 Uhr, Mo
natsverſammlung. Gäſte willkommen.

Kriegerverein Halle Cröllwitz. Vereinslokal:
Kramers Reſtaurant, Talſtraße. Mittwoch,
den 1. November, 20 Uhr, Monatsverſamm-
lung. Gäſte willkommen.

Kriegerverein Halle Giebichenſtein. Vereins
lokal: „Gaſthaus zum Mohr“, Burgſtraße
Mittwoch, den 1. November, 20 Uhr, Mo
natsverſämmlung. Gäſte willkommen.

Kriegerverein Alemannig zu Halle. Vereins
lokal: „MarslaTour“, Gr. Ulrichſtraße 10.
Donnerstag, den 2. November, 20 Uhr, Mo
natsverſammlung. Gäſte willkommen.

Verein ehem. 60er zu Halle. Vereinslokal:
„Zum Markgraf“, Brüderſtraße. Donners
tag, den 2. November, 20 Uhr, Monatsver
ſammlung. Alle ehem. ged. 60er willkommen.

Brigadeverein ehem. 26/66er zu Halle. Ver
einslokal: „Schneiders Hotel“, Hindenburg
ſtraße. Freitag, den 3. November, 20 Uhr,
Monatsverſammlung. Alle ehem. gedienten
26/66er willkommen.

Kriegerverein „Germania 1860“ zu Halle. Ver
einslokal: „Petzolds Reſtaurant“, Charlotten
ſtraße 19. Sonnabend, den 4. November,
20 Uhr, Monatsverſammlung. Gäſte will
kommen. t

Verein ehem. Kameraden des Jnf.-Regts.
Prinz Louis Ferdinand von Preußen
(2. Magdeb.) Nr. 27. Vereinslokal: „Stadt
ſchützenhaus“, Franckeſtraße. Sonnabend, den

November, 20 Uhr, Monatsverſammlung.
Alle ehem. ged. 27er willkommen.

Kriegerverein Dölau. Vereinslokal: „Kaffee
Haärtmann“, Dölau. Sonnabend, den

November, 20 Uhr, Monatsverſammlung.
Gäſte willkommen

Kriegerverein Nauendorf. Vereinslokal: „Zur
Linde“, Nauendorf. Sonnabend, den 4. No
vember, 20 Uhr, Monatsverſammlung. Gäſte
willkommen.

Kriegerverein von 1875. Vereinslokal: „Bah
er Hof“, Friedrichſtraße. Sonnabend,
en 4. November, 20 Uhr, Monatsverſammlung. Gäſte willkommen

an ehem. Artilleriſten zu Halle. Vereins
olal: MarslaTour Gr. Ulrichſtraße 10.
Sonnabend, den 4. Nobember, 20 Uhr, Mo
Natsverſammlung. Alle ehem. ged. Artille
riſten willkommen
rn ehem. Dragvner zu Halle. VereinsS „Schneiders Hotel“, Hindenburgſtraße.

onnabend, den 4. November, 20 Uhr, Mo
hatsverſammlung. Alle ehem. ged. Dragoner
willkommen
iegerverein Reideburg. Vereinslokal: „Gaſt
h e Einicke“, Reideburg. Sonntag, den
Ganember, 20 Uhr, Monatsverſammlung.

äſte willkommen
in. ehem. 10. Huſaren zu Halle. Vereins
Sonn „St. Nicolaus“, Gr. Nicolaiſtraße.
arg den 5. November, 20 Uhr, Mo

verſammlung. Alle ehem. ged. 10. Hu
er willlkommen.

n ehem. Pivniere und Verkehrstruppen.Hreinslotat. „Bierhaus Engelhardt“, Bern
r. Straße. Montag, den 6. November,

ded Moönatsverſammlung. Alle ehem,
ar Pioniere willkommen
Guten Ulgnen. Vereinslokal: „Stadt

Neu Franckeſtraße 1. Montag, denArte cent 20 Uhr, Moönatsverſammlung.
amer, em. ged. Ulanen willkommen.Deren ſaftlicher Kriegerverein von 1870/71.
burg al: „Schneiders Hotel“, Hinden
20 raße. Montag, den 6. November,lommen Monatsverſammlung. Gäſte will

Mongtsverſamenlungen
der Krieger- Vereine

Erſter Kriegerverein zu Halle.
„St. Nicolaus“, Gr. Nicolaiſtraße. Montag,
den 6. November, 20 Uhr, Monatsverſamm-
lung. Gäſte willkommen.

Verein ehem. 67er zu Halle.
„Graf Blumenthal“, Blumenthalſtraße. Mon-
tag, den 6. November, 20 Uhr, Monatsver-
ſammlung Alle ehem. ged. 67er willkommen.

Verein ehem, 72er zu Halle. Vereinslokal:

ſammlung. Alle ehem. ged. 72er willkommen.
Verein ehem. Angeh. der Kgl. Bayr. Armee.

Vereinslokal: Deutſches Haus“, Gr. Stein
ſtraße. Mittwoch, den 8. November, 20 Uhr,
Monatsverſammlung. Alle ehem. gedienten
Bayern willkommen.

Verein ehem. Angeh. d. Füſ.-Regts. General
feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36. Vereinslokal: „Mars-laTour“, Gr.
Ulrichſtraße 10. Mittwoch, den 8. November,
20 Uhr, Monatsverſammlung. Alle ehem.
ged. 36er willkommen.

Kriegerverein Wörmlitz Böllberg. Vereins
lokal: „Zur Poſt“, Wörmlitz. Mittwoch, den
Gäſte willkommen.

Verein von Kriegern „2. September 1870“.
Vereinslokal: „Rotes Roß“, Leipziger Str.
Mittwoch, den 8. November, 20 Uhr, Mo
natsverſammlung. Gäſte willkommen.

Marine Verein von 1882 zu Halle. Vereins
lokal: „St. Nicolaus“, Gr. Nicolaiſtraße.
Mittwoch, den 8. November, 20 Uhr, Mo
natsverſammlung. Alle ehem. ged. Marine
angehörigen willkommen.

Vereinslokat.

Vereinslokal: S

„Marsla-Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10. Diens
tag, den 7. November, 20 Uhr, Monatsver-

8. November, 20 Uhr, Monatsverſammlung.

Ich habe das seit 1777 bestehende
Wein und Spirituosen Geschäft der
Firma Otto Thieme,

Geistetraße 11
erworben und eröffne dasselbe
Hittwoch, den Rovember

Karl sehulze
Weingroßhandlung und Likörfabrik

leipziger Straße 43

Speslalität: Hallorentropfen

Wasch- und
Wringmaschinen
I besond. preiswert

Ersatz walsen in
allen Größen.

Handgenähte
Wärmeflasch, 80

clichkungen k. 3 Pf.

summiabsshe
in allen Größen

Gummipuffer
kür Tür und Fenster

Beleuchtungen
h kür Fahrräcler

in großer Auswahl

Deutſche

kauft meht

beim

Fuden!

Verein ehem. 47er zu Halle. Vereinslokal:
„Alt-Halle“, Kl. Sandberg. Mittwoch, den
8. November, 20 Uhr, Monatsverſammlung.
Alle ehem. ged. 47er willkommen.

Verein ehem. 93er zu Halle. Vereinslokal:
„MarslaTour“, Gr. Ulrichſtraße 10. Don
nerstag, den 9. November, 20 Uhr, Monats
verſammlung. Alle ehem. ged. 83er will-
kommen.

Kyffhäuſerwaiſenfürſorge im Kriegerverband
Halle und Saalkreis. Vereinslokal: „Mars-
laTour“, Gr. Ulrichſtraße 10. Donnerstag,
den 9. November, 20 Uhr, Monatsverſamm-
lung. Gäſte willkommen.

Verein ehem. Grenadiere zu Halle. Vereins
lokal: „Rotes Roß“, Leipziger Straße. Don
nerstag, den 9. November, 20 Uhr, Monats
verſammlung. Alle ehem. ged. Grenadiere
willkommen.

Kriegerverein Halle Trotha. Vereinslokal:
Reſtaurant Meyer“, Trotha. Donnerstag,

den 9. November, 20 Uhr, Monatsverſamm-
lung. Gäſte willkommen.

Verein ehem. Küraſſiere zu Halle. Vereins
lokal: „Schneiders Hotel“, Hindenburgſtraße.
Sonnabend, den 11. November, 20 Uhr, Mo

Vorteil
wenn Sie sich jetzt zum Kauf

eines poliertenWerSchlaſzimmer

Goldene Spitze
Spitze 11/12

mcm
Jeden Mittwoch Geflügel Skot
Serien Anfang: 5.00, 8.00, 10.30 Uhr

Nr. 255

Gtadtthegater
Heute, Dienstag, 20—23 Ahr

Der Figeunerbaron
Operette von J. Strauß

Mittwoch. 20 gegen 22 Ahr
Der Waffenſchmied
Komiſche Oper von A. Lortzing

Zahlung der 2. Stammk.Rate erbeten.

WaiHaii- T8 Uhr: Heute Werbe- Vorſtellung
zu beſonders billigen Preſſe
Die Lindenwirtn

u Neues Theater m
Wailsenhausring 8 Fernsprecher 321 93

Mittwoch, den 1. November, abends Uhr

Das große
Eröffnungsprogramm
Variete

Kabarett
Kleinkunst

Der Komiker Wilig Schenk
und das Ensemble versprechen 3 Stunden

Lachen

Eintrittspreise; Loge 1,50 R.
I. Platz 1, RM.
II. Platz 0,60 R.

Kein Getr an ke zwang

Kurhaus Bad Wittelind
Heute nachmittag 4 Uhr

Crohes Konzert
Leitung Benno Plätz

Mittwoch, den 1. November, nachm.
Unterhaltungsmueik

abends
Großer Janzabend

HofeRegelmäßig Mittwoch nachmittag

Kaffee Kongert

Rest. Radrennahn
Morgen Gr. Schlachtefest

Es ladet ein
E. Ernſt

BEHnus grinnor
inh.: Norbert Herold
Morgen Mittwoonhn

Großes Schlachtefest

August Schneiders Hotel
(gegenüber den Klinihen)

Mittwoch, den 1. November

I. gr. Gchlachtefeſt
wozu freundlichst einladet

August Schneicler Frau

Soeben erſchienen

GStandartenkalender 1054

Ratlonahſodiallſth es

dährhng 196
M. 1.60

Vorrätig
Rationalſozialiſtiſche Buchhandlung
Halle S., Gr. Steinſtr. 74, Fernruf 5227 42

Amtliche Sekanntmachungen

In dem KHonkuesverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Alfred Bernhardt in
Halle (Saale) iſt der Schlußtermin auf den
6. Dezember 1933. 10 Uhr, vor dem Amts
gericht hier, AdolfHitler- Ring Nr. 13, Erd
geſchoß, Zimmer 42, beſtimmt. Der Termin
dient zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forderungen und

T
entschließen. Wir machen Ihnen
diesen Entschluß leicht. indem
wir Ihnen Spitzenleistungen in
Preis und Ausführung bieten,

Bedarfsäechungsscheine
Wwergen im Zahlungénomimnen. S

M
natsverſammlung. Alle ehem. ged. Kü-
raſſiere willkommen.

Verein ehem. Angeh. d. Torgauer Feldart.
Regts. 74 zu Halle. Vereinslokal: „Zum
Würzburger“, Kellnerſtraße. Sonnabend,
den 11. November, 20 Uhr, Monatsverſamm-
lung. Alle ehem. ged. 74er willkommen.

Ritterſchaft der Deutſchen Ehrenlegion. Ver
einslokal: „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtr. 1.
Montag, den 13. November, 20 Uhr, Mo
natsverſammlung. Gäſte willkommen.

Verein ehem. 20er zu Halle. Vereinslokal:
„Forſterklauſe“, Forſterſtraße 46. Dienstag,
den 14. November, 20 Uhr, Monatsverſamm-
lung. Gäſte willkommen

Verein ehem. Angeh. d. Kgl. Sächſ. Armee.
Vereinslokal: „Haus der Landwirte“,
Franckeſtraße 8. Dienstag, den 14. Novem
ber, 20 Uhr, Monatsverſammlung. Alle
ehem. ged, Sachſen willkommen.

lehre. Jeden Donnerstag, 20 Uhr, im Lyzeum I.

130 Pf. Jugendliche und Erwerbsloſe frei!

Pereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli
meterzeile,

glänzend
wo jede Einlage versagte. Kommen Sie,

wenn Sie besser gehen wollen.

E. Kertesehen
Bandagen

hdoli-hitler- Ring 9
(ehem. Preußenring)

Die griſche Entwicklungs und Ergänzungs

Vortragsreihe: „Selbſtdiagnoſtik und Geſund
heitslehre.“ Atemkurſus. Unkoſtenbeitrag

Am NMittwoch, dem 1. November ist der

Erfineerin meinem Hauptgeschäft persönlich zu
Ihrer Verfügung u. wird ihnen auf Wunsch

Kleines Bandagen
gane unverbindlich für Sie anſegen und
Sie beraten Kleinen Dandagen haben sich

el

Sonk-, Spreizius- und Frosthalen
ewährt, selbst in den Fäſlen,

zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensſtücke, ſowie zur

Anhörung der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung einer Ver
gütung an die Mitglieder des Gläubiger
ausſchuſſes.

Halle (Saale), den 28. Okt. 1933.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Das Vergleichsverfahren über das Ver
mögen der offenen Handelsgeſellſchaft Winter

und Palmedo in Halle (Saale), Leipziger
Straße 103, Großhandel von Herrenwäſche,
Krawatten uſw. (verſönlich haftende Geſell
ſchafter die Kaufleute Hugo Winter und
Alexander Palmedo), iſt bei Beſtätigung des
Vergleichs aufgehoben worden.

Halle (Saale), den 30. Okt. 1938.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Verſteigert wird am 10. November 1933,
10 Uhr, hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung das Ge
ſchäftshaus Kleine Märkerſtraße 11 mit rechtem

h Flügel und Hof, 1 a 63 qm groß, 3460 Mark
Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle, Abt. 7.

Oeffentlicher Verkauf.
Für Rechnung deſſen, den es angeht, ver

kaufe ich möorgen, den 1. November 1933, um
9 Uhr, am Anſchlußgleis Zillmann und Lorenz,
Delitzſcher Straße 68,

4670 Kilo Wieſenheu.
Hellmuth, Amtl. vereid. Handelsmakler.

Fernruf 23976.
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Die deutſche Hochſchule
Zum Gemeſterb

Ein neues Semeſter auf Deutſchlands Hoch
ſchulen beginnt in bewegter Zeit. Gleich am
Anfang ſteht ein einzigartiger Wahlkampf
deſſen Ergebnis vor aller Welt ein

zu ſeiner Führung und zum Frieden ſein wird
Mit einem vorbe

an ihre Arbeit.
Die Tatſache, daß heute der deutſche Stu

dent wieder durch reſtloſe Hingabe den Staat
vgight und ſich bereits auf der Hochſchule- ganz

n ſeinen Dienſt ſtellt, iſt ein Ausdruck für die
tiefgreifende Wandlung, die ſich im
Verhältnis der deutſchen Hochſchule

zum Staat
mit der nationalſozigliſtiſchen Erhebung voll
zogen hat. Fünfzehn Jahre faſt hat der deutſche
Student in der Oppoſition zumNovemberſtagt geſtanden, mit dem er
nichts gemein hatte. Unerhört ſchwer traf ge
rade ihn die Bitternis und der Zerfall der
vergangenen Zeit. Am Ende eines erhungerten
und zielloſen Studiums ſtand die Hoffnungs
loſigkeit und Verzweiflung. Der Staat vergalt
ihm ſeine berechtigte Feindſchaft gegen das
Syſtem, welches ſeine Kameraden ſchändete, die
auf den Heldenfriedhöfen zur letzten Ruhe
gebettet ſind, mit Unterdrückung, Entrechtung
und Gummiknüppelattacken der Polizei. Die
Zukunft wurde durch das Parteibuch immer
mehr verbaut. Und ähnlich war das
Schickſal des deutſchen Dozenten.

Gewiß hat es nicht an Elementen gefehlt,
die ſich geſchickt dem damaligen Ungeiſt anzu
paſſen verſuchten; leider gab es Dozenten und
Studenten, die zu Verrätern ihrer Nation ge
worden ſind. Aber doch die weitaus größte
Zahl, beſonders der deutſchen Studentenſchaft,
ſtand auf gegen das Syſtem und bildete die
erſten Stoßtrupps der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung.

Der Führer ſelbſt hat einmal davon ge
ſprochen, daß er ſich die deutſche Revolu
tion nicht ohne den deutſchen Studenten

denken könnte.
Die Macht iſt errungen, die erſten Funda

mente des Dritten Reiches ſind geſchaffen und
vor uns ſteht eine Aufgabe, die ſchier noch ge
waltiger iſt, als die, welche ſoeben erfüllt
wurde. Wir würden die deutſche Revolution,

unſere geſchichtliche Aufgabe,
nicht gewinnen, wenn wir uns mit der Macht
übernahme und dem formalen Aufbau eines
neuen Staatsgebäudes zufrieden geben würden.
Die Aufgabe lautet vielmehr, nunmehr
jene politiſche und geiſtige Hal
tung im deutſchen Volke zu ſchaf
fen, die den neuen Formen unſeres völkiſchen
Daſeins entſpricht.

Es geht in dieſem neuen Semeſter auf den
Hochſchulen um die Verinnerlichung der

deutſchen Revolution.
Die Epoche, in der die wiſſenſchaftliche

Arbeit Selbſtzweck war und der ewig zweifelnde
Jntellektualismus hinter jedem völkiſchen
Wert ein Fragezeichen zu ſetzen ſuchte, iſt vor
über. Die Notwendigkeit einer Einordnung
poſitiver Kräfte der Nation in den Staat, den
wir darum den totalen nennen, zum Zwecke
der auf ein großes Ziel ausgerichteten politi
ſchen Willensbildung macht die Einordnung
des deutſchen Hochſchullebens in die national
ſozialiſtiſche Organiſationsform des Volkes
erforderlich. Wir ſind uns klar darüber, daß
hier die ſchwierigſte Aufgabe des neuen
Semeſters liegt. Eine ungeheure Verantwor
tung laſtet auf der deutſchen Dozentenſchaft,
die nunmehr

neben die wiſſenſchaftliche Lehrtätigkeit die
politiſche Erziehung

ſtellen muß. Bisher wurde die Aufgabe der
politiſchen Erziehung der akademiſchen Jugend
recht mangelhaft in den zerſplitterten Verbän
den der verſchiedenſten Art gelöſt. Heute iſt
die Erziehung allein eine Sache des national
ſozialiſtiſchen Staates geworden, weil nur er
die Einheitlichkeit des Zieles gewährleiſten
kann. Aber wird es nun möglich ſein, daß die
ſelben Kräfte, die bisher in langen Jahren
nur der objektiven Wiſſenſchaft lebten,

Gelehrte und Politiker zugleich
werden können? Dieſe bedeutungsvolle und
ſchwerwiegende Frage wird nur von Fall zu
Fall zu beantworten ſein. Wo ſie verneint
wird, darf die Erneuerung der deutſchen Hoch
ſchule nicht an Perſonen haltmachen, un
zwar um des einen großen Zieleswillen, den werdenden Kämpfer des Drit
ten Reiches von der Gefahr der politiſchen
Verflachung zu befreien und ihm die politiſche
Erziehung angedeihen zu laſſen, die ihn zu
einem neuen Führertum befähigt.Damit entfällt jene liberaliſtiſche. Trennung
zwiſchen dem Politiker und dem Gelehrten,
genau ſo wie wir heute nicht mehr die Tren-
nung zwiſchen den Geiſtes und Naturwiſſen
ſchaften und die Trennung zwiſchen Korpo
rierten und Freiſtudenten auf Deutſchlands
Hochſchulen kennen werden.

Für uns Nationalſozialiſten umfaßte die
Politik ſtets den geſamten Lebenskampf eines
Volkes. Darum heißt auch für uns politiſche
Schülung nicht zuletzt Gingliederung der
Fachwiſſenſchaften in das allumfagſſende b
nationalſozialiſtiſche Weltbild, in die gro
ßen Zuſammenhänge der Geſchichte

unerſchütterliches Bekenntnis des deutſchen Volkes

haltloſen Einſatz
für dieſe gewaltige Kundgebung der Nation
gehen die deutſchen Dozanten und Studenten

d Recht und Art der Berufungen hebe im Grunde

eginn
Von Dipl.-Kfm. Dr. Trautmann

Wir ſind im Gegenteil feſt davon überzeugt,
daß nunmehr

gemeinſchaft der Forſchungsarbeit
kann.

Der
Gemeinſchaftsſchulung

dienſt, Werkhalbjahr,ſchaftshäuſer.
Erlebnis der

denten in und außerhalb

die nationale Revolution gebracht hat, wird
auch die deutſche Hochſchule ſtark
werden; ja, gerade an ihr, die die führenden
Schichten des Volkes heranzubilden berufen iſt,
wird ſich jener Wandel beſonders einſchneidend
austwirken.

ten Reiches gefordert werden müſſen, daß auch
ſie ſich unbedingt und ganz in den Dienſt des
Volkstums ſtellt und von dieſem aus und
im Hinblick auf dieſes alle ihre Maßnahmen
und Einrichtungen geſtaltet. Das ergibt weit
gehende Folgerungen ſowohl für die Lehre und
die Lehrer wie für die Verwaltung und die
Organiſation der deutſchen Hochſchulen.

Die neue Weltanſchauung verlangt
neue Wiſſenſchaft.
Die fetzige Wiſſenſchaft
iſt zu ſehr bloß Einzelforſchung geworden und
entbehrt vielfach der zuſammenfaſſenden Syn
theſe. Es fehlt die Zuſammenſchau des Einzel
nen zu einem geordneten Weltblick. Die not
wendige Zuſammenfaſſung, wird ihr jetzt das
revolutionäre Prinzip bringen, das unſer gan
zes völkiſches Leben beherrſcht und durchdringt.
Dieſes Prinzip wird auch die künftige Wiſſen
ſchaft auf die von ihm geſtellte nationale Ge
ſamtaufgabe verpflichten und ihr dann geſtal
tend gegenübertreten als Prinzip und Forde
rung einer völkiſch politiſchen Weltanſchauung.
Damit iſt der Wiſſenſchaft der Weg gewieſen,
auf dem ſie aus der Kleinarbeit heraus wieder
zu neuer Bildkraft gelangen kann. Dies be
deutet in keiner Weiſe eine Knebelung oder
Einengung der Wiſſenſchaft.

„Nicht im Ergebnis ihrer Erkenntnis
und Erforſchungswege ſoll die Wiſſenſchaft
gebunden und verpflichtet werden; doch ſoll
es Pflicht und Bindung künftiger deutſcher
Wiſſenſchaft ſein, an der unſerem Volke auf
erlegten geſchichtsbildenden Geſamtaufgabe
auf ihre Weiſe und mit ihr eigentümlichen
Mitteln zu arbeiten. Nicht ihre Ergebniſſe,
wohl aber die Art und Richtung ihrer
Frageſtellung ſoll ſie von der natio
nalen Aufgabe empfangen“, (Krieck „Natio
nalpolitiſche Erziehung“).
Dieſe

natipnale Aufgabe
muß auch für die Uebermittler der Wiſſenſchaft,
für die Lehrer der Hochſchule, im Mit
telpunkt ihres Strebens ſtehen, oder,
Krieéeck fordert:

„An deutſchen Hochſchulen ſollen nur
wiſſenſchaftlich befähigte Männer forſchen
und lehren, die mit ihrer ganzen Perſön-
lichkeit auf die Nation, auf das völkiſche
Weltbild, auf die deutſche Aufgabe ſich ver
pflichtet haben.“

Man wende nicht ein, daß mit dieſer Forderung
die ſogenannte „abſolute Lehrfreiheit“ der
Hochſchullehrer angetaſtet werde. Krieck ſagt
mit Recht, daß eine abſolute Lehrfreiheit
an der Hochſchule ein abſoluter Unſinn iſt;
ſie habe auch bisher eigentlich nur in der
Theorie beſtanden und habe immer an der
Wirklichkeit ihre Grenzen gefunden. Schon

eine

die Lehrfreiheit auf. Dazu kommt meiner
Meinung nach, daß abſolute Lehrfreiheit ſchon
deshalb nicht gefordert werden kann, weil kein
Hochſchullehrer im Beſiß der abſoluten Wahr
heit iſt, ſondern auf ſeinem Gebiet immer nur
ſeinen Standpunkt vertritt, und weil
ihm andere gegenüberſtehen, die auch behaup
ten, daß ſie die Wahrheit vertreten.

Der Lehrer an der Hochſchule ſoll in erſter
Linie Lehrer ſein, der eine im Ziel ver
pflichtende Lehraufgabe zu erfüllen hat; damit
ſoll aber nicht etwa der Forſcher von der
Hochſchule ausgeſchloſſen werden. Doch darf
das Lehren nicht, wie dies bislang oft der Fall
war, nur ein Anhängſel und Ausfluß des
Forſchens ſein. Es kann nach wie vor an den
Hochſchülen Lehre und Forſchung beſtehen blei
en, aber es muß eine Schwerpunktverſchiebung

ſtattfinden: die Hochſchule braucht in erſter
Linie den Lehrer der Berufshochbildung. Für

unſeres Volkes und ſeiner Beziehungen zu den

anderen Völkern. Wer wollte behaupten, daß
damit die wiſſenſchaftliche Arbeit gefährdet ſei?

im neuen Geiſt werden Einrichtungen dienen,
die erſtmalig neben den SADienſt von dieſem
Semeſter an in Erſcheinung treten: Arbeits

Kamerad-
Sie werden das große
Volks gemeinſchaft

zu vermitteln haben, das die Grundhal-
tung des neuen deutſchen Dozenten und Stu

der Hoch

Die Hochſchule im Dritten Reich
Von Profeſſor Dr. Gerhard Budde- Hannover.

Von dem Weltanſchauungswandel, den uns

beeinflußt

Allgemein wird für die Hochſchule des Drit

wie d

ſchule beſtimmen wird, welche zugleich die
jenigen entwaffnet, die aus dem Gefühl eige-

„ner Unterwertigkeit und Unſicherheit den ſich
auch die Aufgaben der Fach

wiſſenſchaften beſſer gelöſt werden, nachdem der
Student mit einem einheitlichen klaren Welt
bild und einer großen nationalen Aufgabe aus
dem Gefühl der Pflicht gegenüber ſeiner Volks

nachgehen

ſeiner Pflicht und Verantwortung bewußten
deutſchen Akademiker immer wieder zu ver
unglimpfen ſuchen.

Dem volitiſchen Soldaten auf der Univer
ſität Halle Wittenberg will in ſeinem Ringen
um die Durchſetzung des nationalſozialiſtiſchen
Geiſtes auf Deutſchlands Hochſchulen dieſe in
zwangloſer Folge erſcheinende Beilage der
M N. ein Helfer und ein Mahner
ſein.

Möge ſich jeder Student und Hochſchullehrer
vor allem in dieſen Tagen ſeiner Pflicht
bewußt ſein und ſich mit ganzer Kraft ein
ſetzen für den Aufklärungsfeldzug
Deutſchlands in der Welt, der am 12. Novem
ber nach dem Willen unſeres Führers mit
einem gewaltigen Bekenntnis der
Nation ſeine Krönung erfahren muß.

auszubauenden „Akademien der Wiſſen-
ſchaft“ da ſein, die alles das pflegen ſollen,
was der Nation nötig iſt, was an die Hoch-
ſchulen aber nicht gehört, was ſich ihnen nicht
organiſch einfügt.

„Das Mitglied der Akademie iſt zuerſt
und zuletzt Forſcher, Pfleger und Mehrer der
Wiſſenſchaft als ſolcher. Er wird zwar an
der Akademie auch zum Lehrer, aber nicht
des Berufes, ſondern der wiſſenſchaftlichen
Forſchung im engeren Schülerkreis künftiger
Forſcher.“
Für die

Verwaltung der Hochſchulen
des Dritten Reiches hat als Grundſatz zu
gelten: Die Hochſchulen ſind Veranſtaltungen
des Staates zu Zwecken der nnationalen
Kultur und Bildung; ſie haben auf ihre Weiſe
an den völkiſchen und politiſchen Aufgaben
mitzuarbeiten. Der Struktur des völkiſchen
Geſamtſtaates entſprechend ſind auch die Hoch
ſchulen Körperſchaften des Staates mit
Selbſtverwaltung auf ihrem Gebiet und
in ihren eigenen Angelegenheiten, und.

der Hochſchullehrer iſt als Glied des Volkes
und des Staates in ſeinem Gebiet als
Sachverſtändiger zuſtändig für die Verwal

Bekanntlich hat das Preußiſche Staats
miniſterium eine Abänderung der Satzungen
der Univerſitäten beſchloſſen, derzufolge in Zu
kunft die Beſchlüſſe der Fakultäten auf Ertei
lung der Lehrbefugnis (venia legendi) der
Genehmigung des Miniſters bedürfen. Jn
einem hierzu ergangenen Erlaß an die zu
ſtändigen Behörden gibt der Preußiſche Kul-
tusminiſter Ruſſt Einzelheiten über die Durch
führung dieſes Beſchluſſes bekannt, die von
grundſätzlicher Bedeutung ſind. Der Kultus
miniſter bringt zunächſt zum Ausdruck, daß er
nicht etwa beabſichtige, in die Beurteilung der
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen
des künftigen Pribatdozenten einzutreten, wohl
aber erwarte und darauf vertraue, daß die
Fakultäten von ſich aus durch eine ſtrenge
Ausleſe nur ſolchen Perſonen die gakademiſche
Lehrbefugnis zuerkennen werden, von denen
ſpäter der erfolgreiche Bekleidung eines ordent
lichen akademiſchen Lehrſtuhles erwartet wer
en kann.
Jn Zukunft ſoll Hochſchullehrer nur der
werden können, wer ſich der deutſchen
Volksgemeinſchaft innerlich verbunden fühlt
und dieſe Verbundenheit auch durch die

Tat bekennt.
Vorausſetzung der Genehmigung des Fakul-
tätsbeſchluſſes auf Habilitation ſei daher der
Nachweis des Dienſtes von mehreren Monaten
in einem
Geländeſport oder Arbeitslager.
Ferner bringt der Erlaß zum Ausdruck, daß
der Habilitent ſich nicht nur in ſeinem Fach
gebiet hinreichend bewähren, ſondern daß er
darüber hinaus auch mit den anderen Fakul
täten in Fühlung ſein ſoll. Die Habilitanten
aller Fakultäten werden deshalb einen mehr
ne rm Kurſus in der demnächſt zu grün
enden

Dozentenakademie
zu durchlaufen haben, in der ſie in ſtrenger
Lebens gemeinſchaft ſich auch charakterlich be
währen werden müſſen.

Der Kultusminiſter empfiehlt, daß jeder
Habilitant vor einer Habilitation alle Exa
mina ablegt, die zur Uebernahme eines ande
ren Berufes erforderlich ſind, alſo etwa in der
philoſophiſchen Fakultät
nicht nur den Doktorgrad
erwirbt, ſondern auch das Staatsexamen ab
legt. Auf dieſe Weiſe nämlich würden den
jenigen, die den Anforderungen des Hochſchul
lehrerberufes ſpäter doch nicht in genügendem
Umfange gewachſen ſein würden, der Ueber
gang in eine Beamtenlaufbahn oder einen
praktiſchen Beruf erleichtert werden. Denndie eigentlichen Forſcher ſollen die weiter

tung der eigenen Angelegenheiten und als
Berater und Gutachter in Sachen der
Kultur, der Wiſſenſchaft, der Bildung und

der Schule.
Dafür ſind Vertretungen bei den Organen der
Regierung einzurichten. „Nicht aber beſitzt
wie Krieck hervorhebt, „die Hochſchule, Autono
mie als Staat im Staat. Dieſer Autonomie
anſpruch gründet ſich auf einer überholten
liberaliſtiſchen Jdee von der Wiſſenſchaft, als
ſei ſie ein von allen Wirklichkeiten un abhängi
ger Bereich für ſich.“

An der Selbſtverwaltung der Hochſchulen
des Dritten Reiches ſoll aber nicht bloß der
Lehrkörper, ſondern
auch die Studentenſchaft

charakter mit Selbſtverwaltungsrechten.
„Sie hat bei der Selbſtverwaltung der

Hochſchule ihre Vertretung, macht in deren
Namen ihre Bedürfniſſe und Rechte geltend

fluß auf Berufungsvorſchläge, auf die Geſtal

des Lehrverfahrens uſw.“

Was endlich die Organiſation der
Hoch ſchulen angeht, ſo fehlt jetzt zwiſchen
den einzelnen Fakultäten ein einigendes
Band; jede iſt für ſich eine ſelbſtändige Be
rufshochſchule für ein beſtimmtes Wiſſenſchafts
gebiet. Die Univerſität entſpricht keiner ein
heitlichen Jdee mehr; ſie iſt nur noch Rahmen,
Organiſationsform. Darum will Krieck die ein
zelnen Fakultäten zu ſelbſtändig en Hoch
ſchulen nach dem Berufsprinzip
machen, ſo daß wir alſo eine Hochſchule für
Theologie, eine für Jura, eine für Medizin
und eine für die der jetzigen philoſophiſchen
Fakultät zugehörigen Gebiete erhalten würden
zu denen dann noch eine Hochſchule für Lehrer
bildung hinzukommen ſoll.

Unter dieſer Vielheit
dadurch hergeſtellt werden,
ſchulen auf der Grundlage der gemeinſamen
Achſe ihres Wirkens, in der Ausrichtung
die nationalpolitiſche Geſamtaufgabe, in der
jeder Beruf auf ſeine Weiſe, von ſeinen be

ſoll die Einheit

mitzuwirken hat.
Unbedingt zuzuſtimmen iſt Krieck, wenn

e in die Geſamtforderung zuſammen
aßt:

„Wir müſſen nach vorwärts durch zu
einer Wiſſenſchaft, einer Lehre, einer Art
der Hochſchule, die der
aufgabe, der wir dienen, angemeſſen iſt

auch auf der Hochſchule.“

Der Nachwuchs der Dozentenſchaft
Befriſtung der „venia
auf eine Anzahl Jahre durchgeführt werden,
wird der vollſtändige Abſchluß des Studiums
unumgängliche Vorausſetzung für die Geneh
migung der Habilitation bilden. An die Ge
ländeſport oder Arbeitslager und Dozenten
akademie ſchließt ſich in Zukunft die Prüfung
der wiſſenſchaftlichen und Lehrbefähigung in
der üblichen Weiſe an.

Zunächſt gelten folgende
uebergangsbeſtimmungen.

In den meiſten Fällen, in denen die Habili
tation bereits eingeleitet iſt, kann der wiſſen
ſchaftliche Teil des Verfahrens dem Gelände
ſport, Arbeitsdienſt und der Dozentenakademie
vorangehen. Als Habilitationstermin gilt ja

ten Vorausſetzungen für die Genehmigung er
füllt ſind. Weiter haben alle ſeit dem 30. Ja
nuar habilitierten Privatdozenten bis zum
1. April 1934 den Geländeſport oder den Dienſt
im Arbeitslager nachzuholen. Allen vor dem
30. Januar habilitierten Privatdozenten emp
fiehlt der Erlaß dringend, ſich der allgemeinen
Regelung einzufügen und in den nächſten
Semeſtern am Geländeſport und Arbeits
lager teilzunehmen.

verfaſſung
Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,

Kunſt und Volksbildung hat eine Reihe von
Veränderungen der Hochſchulverfaſſung durch
geführt. Der Rekkor wird auf Vorſchlag
des Senats vom Miniſter ernannt, die
Dekane ihrerſeits wieder durch
Rektor.

Abſtimmungen in Senats- und Fakultäts
ſitzungen finden nicht mehr ſtatt.

Der Rektor iſt verantwortlich für den
ſamten Lehrbetrieb der Univerſität. Zum Sen
gehören außer den Dekanen Vertreter r
Fakultäten, der Dozentenſchaft und des
Hochſchulamts ſowie in den im Studentenre
e nen Fällen Vertreter der Studenten
ſchaft.

Für die Fakultäten gilt entſprechendes
Wenn auch die eigentliche Hochſchulreform ni
durch derartige Verwaltungsmaßnahmen
beigeführt werden kann, ſo gibt dieſe Ver
faſſungsänderung dem Rektor und den et
nen doch die Möglichkeit zu einer Führung

wird die geplante
Univerſität im Sinne des nationalſogialiſtiſchen
Staates.

beteiligt ſein; auch dieſe erhält Körperſchafts

und kommt damit zu einem Maß an Ein

er ſeine Forderungen für die Hochſchulen der

doch der Tag, an dem ſämtliche der angeführ

Veränderungen der Hochſchul-

den

tung der Lehrgänge, auf die Durchführung 4

daß die Hoch

an
ſonderen Gelegenheiten und Aufgaben aus

großen Geſamt 4

Zur nationalpolitiſchen Bildung
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Aufruf der mitteldeutſchen Induſtrie
Für Ehre Freiheit und Frieden

Weimar. Der Verband der Mittel
deutſchen Jnduſtrie, Bezirksgruppe Mit
teldeutſchlan d des Reichsſtandes der
Deutſchen Jnduſtrie, hat an ſeiner Verbands
mitglieder einen Aufruf gerichtet, in dem es
eißt:

Aufruf des Verbandsführers.
„Zum 12. November“ wiſſen Sie, daß

Wahlrecht gerade in neuen Staate Wahl
pflicht bedeutet. Bei dieſer Treue-
Kundgebung geht es nicht um parlamen
tariſche Eiferſüchteleien oder innerpolitiſche
Klarſtellungen, ſondern um die allſeitige Un
terſtützung der Reichsregierung bei ihrem uner
bittlichen Kampf um

des Vaterlandes Ehre, Freiheit,
Frieden und Gleichberechtigung in

der Völkergemeinſchaft.
Während die Staatsbürger im verfloſſenen Parlamentsſyſtem dieſe oder jene Par
tei unterſtützt und viele ſomit zur Verlänge
rung des unſeligen Parteien Gegeneinanders
vbeigetragen haben, iſt ihnen allen dieſe frühere
Sorge durch die neue Staatsführung bei der
Wahl am 12. November erſtmals genommen.
Bekunden Sie deshalb ihre innere Verbunden
heit mit dem vom Führer und Volks
kanzler Adolf Hitler mit feſter Hand
eingeleiteten Freiheitskampf, indem
Sie uns in die Lage verſetzen, dieſen Kampf
auch durch finanzielle Wahlhilfe zu unter
ſtützen. Wir bitten gleichzeitig, dafür beſorgt
zu ſein, daß

alle wahl berechtigten Betriebs-
mitglieder am 12. November
durch geſchloſſenen Marſch zur
Urne ihrer Wahlpflicht genügen.“

Vorbote eines ſtrengen Winters

Erfurt. Jn Möbisburg bei Erfurt
wurde ein unbekannter Vogel beobachtet und
ſpäter in der Nähe des Waſſerwerkes erlegt.
Das naturwiſſenſchaftliche Heimatmuſeum in
Erfurt, dem der Vogel übergeben wurde, hat
feſtgeſtellt, daß es ſich um einen der nordiſchen
Nuß oder Tannenhäher handelt. Seit vielen
Jahren wurde das Erſcheinen dieſer Vögel
in unſerer Heimat nicht beobachtet. Bekannt
lich gilt er, wenn er ſich bis in unſere Gegend
verfliegt, als Vorbote eines langen und
ſtrengen Winters.

Lödlich verunglückt
Jeßni tz. Zwiſchen Bobbau und

Heidekrug fuhr der Ziegelbrennmeiſter
Dietze aus Jeßnitz mit ſeinem Motorrade

auf einen Perſonenkraftwagen auf. Er ſtieß
mit ſeinem Kopf gegen die Kühlerfigur und
wurde auf der Stelle getötet.

Maſſenſterben unter den Wollhand-
krabben

Hohenerxleben (Anhalt). Von der Vergif
tüng des Bodewaſſers durch die Abwäſſer
der Zuckerfabrik, die mit dem Beginn der neuen
Kampagne eingeſetzt hat, werden nicht nur die
Fiſche, ſondern in hohem Maße auch die Woll
handkrabben betroffen. Dieſe „läſtigen Aus
länder“ laſſen ſich ſcharenweiſe erſchöpft am
Ufer nieder, um dann an Land gebracht und
vernichtet zu werden.

Hilfe für Gaarkinder
Thalheim. 14 Familien erklärten ſich in

Thalheim bereit, für vier bis ſechs Wochen
erholungsbedürftige Kinder aus dem Saar-
gebiet aufzunehmen. Ein erfreuliches Zeichen
im Hinblick auf die Förderung der deutſchen
Volksgemeinſchaft.

Nordhauſens großes Martinsfeſt
Statthalter Sauckel als Feſtredner

Nordhauſen Trotz der Wahlvorbereitungen
ſoll auch in dieſem Jahre wieder in Nord
hauſen das Martinsfeſt am 10. November ge
feiert werden. Nordhauſens alte Mar
t in i Tradition wird in dieſem Jahre zu noch
größerem Glanze erſtehen. Außer dem hiſtori
ſchen Feſtzug ſieht die Feſtfolge am Morgen
Feſtgottesdienſte, ferner

eine große Volkskundgebung vor, bei der
Statthalter Sauckel das Wort nehmen wird.

Anſchließend folgt im Stadttheater die Auf
führung des Lutherfeſtſpiels „Der
Bergmann Gottes“ von Franz Kern.
Eine Jugendkundgebung beſchließt den offi
ziellen Teil. Den Abend und die folgende Nacht
feiert die Bevölkerung Nordhauſens in ge
wohnter Weiſe bei Gänſebraten, Karpfen und
altem Korn, wobei Feuerwerk abgebrannt wird.

Uraufführung
Nordhauſen. Die Jntendanz des Nordhäu

ſer Stadttheaters hat das vieraktige Schau
ſpiel Der Fall Grumbkow“ des hie
ſigen Journaliſten Guſtav Schüren zur Ur
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Das Hauen von Weihnachtsbäumen
hat begonnen

Braunlage (Harz). Obwohl das Weihnachts
feſt noch acht Wochen vor uns liegt, ſo haben,
wie alljährlich, auch in dieſem Jahre die
Hauungen von Weihnachtsbäumen begonnen.

Kartoffelſpenden des Landſtandes
Magdeburg. Das erſte amtliche Ergebnis

über die Spende des Landſtandes in bezug auf
Kartoffeln für den Gau Magdeburg Anhalt
liegt jetzt vor. Danach wurden insgeſamt
383 142,91 Zentner Kartoffeln für das Winter-
hilfswerk geſpendet.

GErpreſſer feſtgenommen
Aſchersleben. Wegen Erpreſſung feſtgenom

men wurde vor einigen Tagen der Arbeiter
Sp. aus Aſchersleben, der verſucht hatte,
von der Stütze Erika W. 30 Mark zu erpreſ
ſen, indem er der W. anonhme Briefe ſchrieb,
ſie darin des Meineids bezichtigte und dieſe
Summe als Schweigegeld forderte. Als der
Täter den Briefumſchlag mit dem Gelde an der
vereinbarten Stelle abholen wollte, wurde er
von der Kriminalpolizei feſtgenommen.

Ueberfallen
Petersroda. Jn Petersroda wurde ein Mit

glied der NSDAP von einem politiſchen Geg

aufführung angenommen. Das Stück behan
delt den ſchweren Zwiſt zwiſchen dem „Alten
Deſſauer“ und dem preußiſchen Miniſter
Grumbkow. Die Gründung des preußi
ſchen Beamtentums und des preußiſchen Heeres

ſpielen in die Handlung hinein. Die Urauf
führung ſoll am 30. Januar 1934 im Rah
men der Feſtlichkeiten anläßlich des Jahres
tages der Machtergreifung Hitlers
erfolgen.

BoeltkeFlugzeughalle eingeweiht

Nordhauſen. Jm Rahmen der Nordhäuſer
Boelckefeier wurde die von Mitgliedern
des DLV. auf dem Flugplatz errichtete Flug
zeughalle in feierlicher Weiſe geweiht und

auf den Namen des großen Kampffliegers
getauft.

Anſprachen hielten u. a.: Chriſtoph-Mar
tin, Stolberg-Roßla, der Nordhäuſer
Oberbürgermeiſter Heinz Sting
und Oberförſter von Stutterheim.

ner überfallen und außerordentlich ſchwer ver
letzt. Der Ueberfallene mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Der Täter iſt. feſtgenom
men worden und wird ſeiner Strafe zugeführt.

Bauſtoſffverdingung
Donnerstag, den 2. November 1933, 10 Uhr,

ſollen im Ratskeller zu Wallhauſen wie folgt
verduüngen werden:

für Provinzialſtraße Halle Nordhauſen
in Wallhauſen:

1. 920 cbm Pflaſterausſchußſteine nach der
Straße zwiſchen Sangerhauſen und Ober
röblingen abzufahren;

2. 1988 t Würfel- und Verbandsſchlacken vom
Bahnhof Wallhauſen abzufahren;

3. 2207 cbm Pflaſterkies frei Bauſtelle zu
liefern;

4. 49 t Steinſchlag. vom Bahnhof Wallhauſen
anzufahren;

5. 44 t Kleinpflaſterſteine desgleichen;
6. 9 t. Verbandſchlacken desgleichen;
7. 107 Ztr. Portlandzement frei Bauſtelle zu

liefern;
8. 16 obm Betonkies desgleichen und
9. 32 ebm geſiebten Pflaſterſand desgleichen.

Bedingungen im Termin
Kies- und Pflaſterſandproben ſind mit

zubringen.
Sangerhauſen den 29. Okt. 1933.

Der Prov.-Straßenmeiſter. Paſch e.

Mlettervorhersage
für den 1. November:

Bei zeitweiliger Aufheiterung Fortdauer des
veränderlichen unſicheren Wetters mit verein
zelten Regenfällen.

GaaleWaſſerſtände.
[-„„JJ JDatum: 80 Oktober Farr Wuchs

Grochütßz o,60 0,02Crotha 1,36 a 0,06Bernburg 0,27 S 0,07Calbe, Oberpegel 1,34 0,08
Calbe, Unterpegel 0,26 a 0,02Grizehne 0,11 0,10
Herausgeber: Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale).

Verlagsleitung: Men fo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. A. Schloſſer Verant-

wortlich Für Politik und Wirtſchaft: Dr. W. Traut
mann; für Kultur und Beilagen: Hans Rohkrähmer;für Provinz: K. Hainke; für Sport: Dr. H. Siska; für
Kommunalpolitik u. Lokales: Dr. L. Heberer; für den An
d H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), imerlag „Die braune Front“, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.
Fernrufſammelnummer 276 31, Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.

Beritner Schriftletrtung; Graf HausReiſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnähme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriſtleitung Torgau: Gerhard Conrad, Torgau,
Zu tenweg 11.. Schriftleitung Naumburg

Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Hans Spelsberg.
Schriftleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, BadLiebenwerda. Schriftleitung Eis leben Hans Voigt.

Anzeigenpreis Für Firmen aus Halle und dem Gau
Halle-Merſeburg: Anzeigenteil 15 Pf. je Millimeter,
Reklameteil 60 Pf. je Millimeter. Für Firmen außer
halb dieſes Gebietes: Anzeigenteil 25 Pf. je Millimeter,
Reklameteil 100 Pf. je Millimeter.

Abonnementspreis: Die „Mitteldeutſche Nattongal
Zeitung erſcheint täglich (außer Sonntags) und koſtet
monatlich 2 Mark zuzüglich Trägergeld, einſchließlich der
KupferttefdruckBilderhbeilage; bei Poſtbezug monatlich 2,10
Mark, zuzüglich Poſtbeſtellgeld.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale).

wegen i

Gasgefüllte e a Lichtausbeute.
5

Berliner Kriminaltoman von Siegfried Bergengruen
Copyright by Transaktion, Berlin-Tempelhof

(25. Fortſetzung.)

In die Photozelle. Es wird nicht lange
dauern. Durch das Aufnahmefenſter können
Sie alles heobachten.“

Kennedh ſchlüpfte in den Wandſchrank und
zog die Tür hinter ſich zu. Er fand im Dunkel
einen Stuhl und ließ ſich darauf nieder. Dann
preßte er das Auge an das Guckloch. Rubaſch
xäumte in aller Eile die Sahm Akten und
keinen Hut weg.

Es klopft Dalberg trat ein.
3 Rubaſch reichte ihm nicht die Hand und be
andelte Gerſons Sekretär überhaupt unfreund
ich daß Kennedy ſich näher zu erkundigen be

loß, was dieſer Mann für eine Vergangen
eit habe.

ß Die Menſchen als das zu betrachten, was
r ihm erſchienen oder wie ſie ſich ihm vorſtell

an er nach ſeinen amerikaniſchen und
Serliner Erfahrungen längſt aufgegeben

wünſchen Sie?“ fragte Rubaſch.
ch komme im Auftrage des Herrn Notars,“idaberg höflich. „Der Herr Notar wünſcht

an te über den Direktor von der Kunert
er Moldenhauer? Wieſo?“
„Es beſteht Grund der A d ichder Dre rund zu der Annahme, daß ſich
Direkt„Wagerdnt Spritſchruuggel befaßt.

Jawohl. Geſtern iſt auf der Jacht „Jrene“
r ee e Benzin deklarierte Ladung für Direk

und oldenhauer am Gröbenufer eingetroffen
C in trgſtwagen nach dem Autohof
vortiert werden Mraße in Friedenau trans

„Wer hat dieſe Entdeckung gemacht

„Der Notar ſelbſt in der vorigen Nacht,
Herr Kommiſſar.“

„Schön. Jch werde das Notwendige ver
anlaſſen. Noch etwas?“

„Allerdings.“
„Alſo bitte.“
Dalberg ſchien zu befürchten, daß ihn je

mand belauſchen könne, denn er trat ganz dicht
an Rubaſch heran und ſprach ſo leiſe, daß Ken
nedy in ſeinem Verſteck die einzelnen Worte
kaum wahrnehmen konnte.

„Der Notar hat ſich mit einem Amerikaner
namens Kennedy eingelaſſen, der Am Zirkus 6
möbliert wohnt. Dieſer Kennedy macht einen
ſehr verdächtigen Eindruck. Wir brauchen ſo
fort genaue Daten über ſeine Perſon.“

Kennedy mußte ſich auf die Lippen beißen,
um nicht laut zu lachen. Auch Rubaſch ſchien
auf dieſen Auftrag nicht gefaßt geweſen zu
ſein; denn er ſagte eine Weile gar nichts.

Schließlich raffte er ſich aber doch zu einer
Antwort auf.

„Sagen Sie dem Herrn Notar, daß er in
beiden Fällen noch heute abend Beſcheid be
kommen wird.“
„Sehr wohl.“ Dalberg verbeugte ſich und

ging.
Eine volle Minute noch warteten beide

Männer, jeder auf ſeinem Platz. Dann ging
Rubaſch zur Tür und verſchloß ſie. Kennedhy
erhob ſich und trat aus ſeinem Schrank.

Sie lachten herzlich.
„Wie finden Sie dieſen Zwiſchenfall?“ er h

kundigte ſich Rubaſch vergnügt.
„Ausgezeichnet! So bin ich wenigſtens

darüber orientiert, was für Geſchäfte der von
meinem Bruder ſo ſehr geſchätzte Direktor

ſchmuggel! Vielleicht ein ganz einträgliches Ge
werbe. Was werden Sie übrigens über mich
ſagen

„Alles, was ich über Herrn Kennedy
weiß. Und dann warnen!“

„Wovor?“
„Vor Ihrer Geſchäftstüchtigkeit, Jhren

amerikaniſchen Beziehungen und dergleichen.
Dann nimmt er ſich Jhnen gegenüber nicht zu
viel heraus und das iſt ſchon günſtig.“

„Abgemacht! Im übrigen iſt es ſpät ge
en und ich muß eilen. Hier iſt das

eld.
Er ſchob drei dicke Banknoten-Bündel aus

der Mappe.
Aber Rubaſch ſchob die Scheine zurück.
„Kommt gar nicht in Frage, Herr Kunert.

Wenigſtens jetzt nicht. Sie können nicht wiſſen,
wozu Sie in dieſen Tagen das Geld noch
brauchen. Wenn Sie wohlbeſtallter Jnhaber
und Generaldirektor der Kunertbank ſind, dann
werde ich mein Honorar gern nehmen und will
ehe Sie mich dann auch ſonſt nicht ver
geſſen.

„Darauf können Sie ſich verlaſſen. Trotzdem
ich habe mit der Ausgabe gerechnet und

kann die Summe entbehren. Alſo bitte
Aber Rubaſch blieb feſt und packte das Geld

mitſamt den SahmAkten wieder in Kennedys
Mappe zurück.

Sie verabſchiedeten ſich.
Bereits halb in der Tür fiel Kennedy eine

Frage ein, die er noch bom Kommiſſar beant
wortet haben wollte.

„Wer iſt Dalberg?“
Rubaſch zog die buſchigen Augenbrauen ſo

ſtark zuſammen, daß er plötzlich finſter ausſah.
„Dalberg iſt Schneider.
„Sie ſcheinen ihn nicht ſehr zu ſchätzen?“
„Jch bin davon überzeugt, daß Schneider

die Strafe für jenen Mord, von dem ich Jhnen
e andeutungsweiſe erzählte, voll verdient
at.

In Kennedys Herzen flammte ein jäher
Verdacht auf.

„Und Sybill? Shybill Boriſſow? Heißt
auch ſie in Wirklichkeit anders, iſt auch ſie eine

Moldenhauer außerhalb der Bank macht. Sprit Verbrecherin?

Erſtaunt über die plötzliche Erregung ſeines
Gaſtes hob Rubaſch den Kopf; ſein Geſicht

hellte ſich wieder auf.
„Sie können beruhigt nach Hauſe gehen,

Herr K. Kennedyl Fräulein Boriſſow iſt
zwar eine etwas leichtlebige, im Grunde aber
ſehr anſtändige, gutherzige Dame.“

Sie ſchüttelten ſich noch einmal die Hände
Als Kennedy im Gequirl der Friedrichſtraße
ſtand, lächelte er vor ſich hin und drückte die
Mappe mit den SahmAkten feſt an ſich.

Dann ging er mit elaſtiſchen, zielbewußten
Schritten in der Richtung auf den Bahnhof
davon.

15.

Nötar Gerſon wartete auf den An des
Direktors Moldenhauer aus dem Polizei
präſidium.

Dalberg kam aus der Auskunftei zurück
und berichtete, was Rubaſch geſagt hatte.

Gerſon hörte kaum zu. Seine Augen hin
gen ſtarr am Telephonapparat, als könne er
auf dieſem Wege den Bankdirektor und das
Präſidium hyhpnotiſieren.

Als es vier war, hielt er es nicht länger
aus und läutete die Kunertbank an.

„Direktor Moldenhauer zu re -77
„Bereits ſeit halb Elf fortgefahren und

heute kaum mehr zu erwarten. Sollen wir
etwas beſtellen?“

„Dankel“
Wütend warf er den Hörer in die Gabel.

Wenn Frau Gerda wenigſtens die r
nicht mitgenommen hätte! Er hatte gehofft
ſie würde ſie dalaſſen und zum Schluß garnicht darauf acht gegeben, als ſie das Rapiet

mit einer ſchnellen Bewegung in ihrer Hand
taſche verſchwinden ließ. Nun hatte ſie eine
Waffe gegen ihn in der Hand.

Womöglich ſaß ſie bereits ebenfalls im
Präſidium und ſorgte dafür, daß der Steckhriel gegen Heinz Kunert in neuer Auflage
an alle Behörden durchgefunkt wurde. War
das einmal geſchehen, ſo beſtand keine Hoff
nung, die Sache binnen weniger Tage wieder
niederſchlagen zu laſſen.

Kortſetzung folgt.
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Jüngere Herren
zwiſchen 18 u. 25 J., mit allerb. Umgangsf.
u. Kleidung f. angeſehenes deutſches Unter
nehmen ſofort reiſefertig nach auswärts ge
ſucht f. d. Rheinland u. Süddeutſchland, mit
Ausweispapieren. Nachweislich hoher Verdienſt
Freie Eiſenbahnfahrt. Täglich Geldauszahlg.
Reifeluſtige, ſtrebſame Herren wollen ſich
melden Mittwoch, von 5 bis 6 Uhr, „Hotel
Hohenzollernhof“.

Mitteldeutſche National Zeitung

8 G6- Männer
ſuchen Arbeit, gleich
viel welcher Art, auch

Wettiner
ſtraße 37

in Koſt und Ueber Sonnige 6 Zimmernachtung, in oder bei Wohnung, Balkon,
Halle. Angeb. unter Bad, Diele, Mädchen

1302 an „MN8. kammer 180,Geiſtſtraße 47. 1. Jan. oder früher zu
vermieten. Näheres

Pg. ſucht
Stellung

als kaufm. Angeſtellter
im Verſicherungsweſen

Anders, Wettinerſtr. 2.

Garage
mit Zentralheizung zuLehrling

mit guter Schulbildung
und guten Zeugniſſen
zum 1. April 1934 ge

Vorzuſtellen mit
Lebens

KreuzDrogerie
Leip

ſucht.
ſelbſtgeſchrieb.
lauf.
Ernſt Jentzſch,
siger Straße 31.

Zeitſchriften
Vertreter

für baldige Ausreiſe
in die Provinz ſucht

Ullſtein-Reiſedienſt.
Hulante Abrechnung,
Einarbeitungsſpeſen.
Schriftliche Meldungen
aus Stadt und Land
erbeten unter R.
an „MNZ.“,
Alter Markt.

925
Filiale

Jch ſuche zum ſo
fortigen Antritt
1 Lehrfräulein
nicht unter 16 Jahren,
aus achtbarer Familie.
Konditor. König, Halle
Saale), RobertFrangz
Ring a.

Suche

Baufirma
für Hausumbau. An
gebote unter L. 1797,
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Kaufmann
34 Jahre, in allenBüro u. kaufm. Sachen
bewandert, ſucht Stel
Iung, evtl. auch als
Arbeiter Kriegsteil
nehmer SA Mann.
Angeb. unter L. 1799
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Jch ſuche eine
Vertrauens

ſtellung
gegen evtl. gr. Sicherheitsleiſtung. Jch P
28 Jahre alt, ehrlich,
ſtrebſam, verfüge über
gute Kenntn. in Buch
haltung, Kaſſen und
Bankweſen. Gute Zeug
niſſe u. Ref. vorhand.
Angeb. unter L. 17386,

e Erna Geiſe, Acker

(Saale).

ſucht Stellung irgend
welcher Art. Paul Cob
lenz, Peißen bei Halle

o. Lebensmittelbranche. ſvermieten, AuguſtaKraftfahrer Angeb. u. L. 1801 an e e
za und Geiſtſtr. 47. iller Ring 2. dernMann, rout. Kaufm. ruf: 28 827.

Landwirtſohn

Architekt
Hochbau, SA Mann,
bittet um Aufträge
Entwurf u. Ausführ.,
künſtl. Raumgeſtalt.
Werttaxen. Dekoratio
nen aller Art. Angeb.
unter L. 1798 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

20jähriges

Mädchen
ſucht Stellung als

Haus
oder Zimmer

mädchen
zum 1. oder 15. Nov.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote an
Frl. Klara Kanne-
gießer, Ziegelrode,
MansfeldLand.

Fleißiges, ehrl.
Müdthen

ſucht Stellung od. Auf
wartung. Angeb. erb.

19j.

weg 98.

Nationalgeſinnter
Hofmeiſter,

35 Jahre, verh., ſucht
Stellung als ſolcher
Gute Zeugn. zur Ver
fügung. Buchführung
u. Lohnrechnung ver
traut. Friedrich Miſa
mer, Hofmſtr. Spören
b. Zörbig, Kr. Bitter
feld.

Led.

Gärtner,
36 Jahre, ſucht ſofort
od. 15. Nov. Stellung
in Gemüſebau, Kultur
u. Landſchaftsgärtnerei
bewandert. Zeugniſſe
ſtehen zur Verfügung.
Otto Lehmann, bei
Gregor, Landwirt,
Stennewitz bei Reide

alt, kann ſämtl. Arb.
bei Reideburg (Halle),
bei Gregor, Landwirt.

Karl Bableb ſucht ſo
fort oder ſpäter Stel
lung i. Landwirtſchaft
Uebernehme auch das
Melken. Bin 39 Jahre
verrichten. Stennewitz

Büroräume
etwa 180 qm Nutzungs
fläche, ganz od. geteilt
zu vermieten. Werke
der Stadt Halle A.G.

Büroräume
mit Zentralheizung zu
vermieten. Königſtr. 84

Bütkergeſelle,
22 J. alt, SA-Mann,
30 Wochen auf dem
Arbeitslager geweſen,
ſucht Stellung in der
Bäckerei, auch aus
hilfsweiſe. Hans Hoff
mann, Knapendorf,
Merſebg.Land, Dorf
ſtraße 38.

e eſtge
bßimmer

Wohnung,
Bad, Jnnenkloſett, Bal
kon u. große Veranda,
neu hergerichtet.
Friedrichſtraße 10, III.

Gut möbliertes
Zimmer

elektriſch Licht, zu ver
mieten. Triftſtr. 4, Ir.

Zimmer

Wörmlitz zum 1. Dez.
zu vermieten. Angeb.
unter L. 1794 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Sep. elegant möbl.

Herren und
GSchlafzimmer
nebſt anſchl. gr. mod.
Bad, Telephon frei
eigenes W.K., fließend.
Waſſer. Angeb. unter

„MNZ.“, Geiſtſtr. 47. burg (Halle a. S.).

2-3 Manſard.

in gutem Hauſe in S

Erkladen
mit Ladenſtube ſofort
zu vermieten. Max
Zeſchmar, Alter Markt
Nr. 20, II.

Gargge frei
RudolfHaymStr. 30,

Fernruf 213 76.

Eine billige

Motorrad
Garage

zu vermieten. Zu er
fragen Sophienſtr. 19,
Werkſtatt.

Candia-Suſtaninen Pfd. 66
M Smyrna e e

Kalifornische
Korinthen
Pflaumen Extra
Pflaumen groß
Süſße Mandeln
Graupen mittel

6t

Pfd. 22 30

Pfd. 50
pfo. 46
Pfd. 42 38
Pfd. 201. 20

Pfd. 23 22
Pfd. 26.24

fröher ſetzt

fd. 36

Nr.

Hartweizengrieh ff. 25
Weichweizengrieß Pfd. -2 23
Gerstenkaffee
Roggenkaffee
Kartoffelmehl
Maiskernnuder

efd. 24 22
Pfd. 26 23
pid. 24-.22

Pfund -Paket 2.25
Puddingpulver lose Pfd. 36 34
Vanillestangen Stock -22 10

mit 50 RABATT in Marken
Versuchen Sie unseren vorzöglichen Kaffee
beliebte Sorten 2v RA 2. 2.40, 3.

Got und billig auch Schokoladen, Kakao, Jee, Keks v. a. m.

Suche erſtklaſſige

KlavierMit hie
Leeres

ſonniges Zimmer ge
ſucht. Preisangebote

den wohnend.
u. L. 4642 an „MNZ“
Geiſtſtraße 47.

lehrerin,
möglichſt weit im Sü

Angeb.

Drehſtrom-

1,5--4 P. S., zu kaufen
unter L. 1793 an die
„MNSZ.“, Geiſtſtr. 47.] Unterricht erteilt in

Klavier,
Mandoline bei mäßig.
Honorar.

Kurt Donner,
OttoKüfner-Str. 71a,

1 Treppe.Privatunterricht in

Damen
ſchneideret,

Anfertigung eigener
Garderobe in Tages

und Abendſtunden.

M. Taubert-
Hund,

J. M., 35--40 J., m.Verm. geſucht, w.

Einheirat
etw.

Land wirtſchaft. Gefl.
Zuſchriften u. G. H.2. 1795 an M.Geiſtſtr. 47.

Schneidermeiſterin, 5442 PoſtlagerndFriedrichſtr. 54, I. u Sberſchütz erbeten.

am Mittwoch

veranſtaltet

Mitteld. Kational Jeitung
„dem 1. Vovember, im Stadtſchützenhaus
(großer Saal), nachmittags 4 Ahr und abends 8 Uhr.

Das Kleid
der deutſchen Frau

Deutſche Stoffe Deutſche Art Von eigener Hand

Kleiderſchau u. Wettbewerb
von der

Violine und

wünſcht i. Bäckerei m.

geſucht. Angeb. unter
2. 1787 an „MNZ.“,
Geiſtſtr. 47.

Gebrauchte
chränke,
Goſas,

Vertikows, Hüchen,
Spiegel, Waſchtiſch
Stühle, Betten ver
kauft billig Korntreff,
Gchimmehtr. 17
an 6tadthad

Gebr. Herren und
Damenrad

billig zu verk. Hagen
dorf, Reilſtr. 23.

Briefmarken
Baden uſw. preiswert
zu e Krauſenſtraße 2, I r.

Eleg.

Speiſezimmer
bill. zu verk. Thomas,
Mühlweg 25, II.

Billig!
zwei große

Schreib-
maſthinen

St. nur 85 RM.
Hedwigſtr. 3, I.

Ein

Motor
8,5 kw, ſehr gut er
halten, Wechſelſtrom,
kompl., billig zu verk.
Angeb. unter L. 1796,
„MN8Z. Geiſtſtr. 47.

Fahrräder,
gebr., von 13 A. an,
Motorrüder,

in gutem Zuſtand, ſo
wie alle Reparaturen
preiswert bei Schulz,
Mühlberg 10.

kpl.

Es wirken mit:
Erich Heimbach
vom Stadttheater Halle als Anſager

ölke Gchellenberg
vom Stadttheater Halle, als Solotänzerin

Bund Deutſcher Mädel
mit Darbietung von Volkstänzen

Das Mittelbeutſche Sinfonie Orcheſter

Eintritt 50

Das Publikum iſt Preisrichter und wirkt
bei ber Prämfierung mit.

Pf-
Kartenverkauf ab 24. Oktober 1033, in den Geſchäfts
ſtellen der „MNZ.“, Geiſtſtraße 47, Alter Markt 3 und
bei Heinrich Hothan, Große Alrichſtraße.

S
r
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Zurückgenommene

Küche und
Sthlafzimmer,
moderne Modelle, wie
neu, weit unter Preis
ſofort nur geg. Kaſſe
abzugeben. Kl. Ulrich
ſtraße 14.

Hand-
leiterwagen,

Kaſtenwagen, 2rädrig.
Handwagen, Achſen u.

mit Aufwaſchtiſch von
90, an
Gpeiſezimmer,
(Eiche mit Nußbaum)
180 cm, kompl. 340,
Auszugtiſch u. 4 Pol
ſterſtühle 55, gebr.
Küche, S„teilig, 25,
gebr. Plüſchſofa 25,

Leſſingſtraße 5, Hof.

Faſt neuer transport.
Kachelofen

groß, modern, grün-
emaill., Antrae- Ofen
für groß. Raum, Re
ſtaurant oder Saal,
verkauft Günther,RobertFranz-Ring 2.

Modern. Küche, Steilig
90, A.Wodernes

Schlafzimmer,
poliert, kompl., 390

Auszugtiſch u. 4
Polſterſtühle 55, A.
Berliner Straße 28,

Tiſchlerei.

Schreibtiſch
(Eiche), groß mit Auf
ſatz, billig z. verkaufen
Friedrichſtr. 54, II.

2 Stück Tonnen
Lieferautos,

geſchloſſen. Führerſitz
(Pritſche) in fahrbar.
Zuſtand abzugeben.
Willy Ohme, Berliner
Straße 11——13.

Pr. Winter
kartoffeln,
Induſtrie,

habe noch abzugeben
jed. Poſten frei Haus.
Gut verleſene Ware,
gut kochend und
ſchmackhaft. Die Be
ſtellung und Probe
kann in Halle, König-
ſtraße Nr. 17 im Lad.,
erledigt werden. Otto
Klemm, Schlettau

von 10 Morgen Eigen
tum und 30 Morgen
Pacht zu verkaufen.
Myouille, Sternſtr. 7.

B. M. W.
mit Beiwagen, Steuer
abgelöſt, auch getrennt,
zu verkaufen Merſe
burger Straße 149.

a fahrbar, 290,

Mod. Küche

Nr. 19 bei Halle (S).
Landwirtſchaft

2/10 hanomag r en e

m. 4 Polſterſtühl. nur
55 verſch. Küchen
mit Aufwaſchtiſch 5
teilig von 90 an.Speiſezimmer 170 cm
breit, Auszugtiſch, 4
Polſterſt. 278 gebr.
Leſſingſtraße 5, Hof.

Auszugtiſch
u. 4 Polſterſt. 55
Schreibt. (Eiche) 49
Runder Tiſch (Eiche)
27 A. ſowie alle and.
Möbel ſpottbillig.
Tiſchlerei Streiberſtr. 21

Geſchäfts
grundſtück,

Kolonialwaren und
Schweineſchlächterei,

außerhalb Halle, iſt
altershalber preiswert
zu verkaufen. Angeb.
an Paul Stedtler, Bit
terfeld, Deſſauer Str.
Nr. 46.

Foto
Apparat, Zeiß Jkon,
9)12, doppelt. Boden
auszug, Opt. 4,5 Com
pur, m. Zubehör billig
zu verkaufen. Jnter
eſſenten bitte melden
unter M. 5011 an die
„MNZ.“, Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 9.

Nähmaſchine,
neuwertig, verſenkbar,
Herrenrad 16 M,

Mädchenrad 22 M,

Lederfatke
35 Tafelklav. 65Stein, Geiſtſtraße 48

Gutgehendes

Lebensmittel
eſchäft

Kellerladen, umſtände
halber ſofort billig zu
verkauf. Anfragen u.
L. 1775 an „MRNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Radlo-

Apparate,
Rieſenauswahl, fach
gemäße Antennen-anlage von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

Privat
kindergarten

Norden nimmtim

J. FSFöhring, Burg-Weigmann, Wilhelm
ſtraße 8.

ſtraße 42, part. Fern

Taf
R

Vervielfältigungen,
wieder, Höthzeitszeitungen.

e

Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Mod. Auszug
tiſch

Neu! Neu:Czechsochberg

Deutſche Geſchichte

uationalfozialiftijch geſehen

RM. 4.80
S. Buchhandlung

Halle (S.), Gr. Steinſtr. 74, Ruf 32742

e

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Mittwoch, den 1. ehe ca10 Uhr: Große Steinſtraße
1 Ladeneinrichtung und Regale, x arg
Konſerven, Obſt und Gemüſe, 6 gel
lampen.

Stoye, Ober Gerichtsvollzieher

Mittwoch, den 1. November 19383
10 Uhr in Frößnitz (Treffpunkt Gaſthaus):

ca. 200 cbm Splitt;
10 Uhr in Cöſſeln (Gaſthaus Lebe)2

1 Geldſchrank;
12 Uhr in Löbejün (Ratskeller)
1 Klavier, 1 Ladentiſch, 1 Schuellwaage
(City), 8 Herrenanzüge, 4 Herrenmäntel, ca
60 Meter Jnlett, ferner 1 Poſten Kon
ſerven, Wein, Perſil und Schuhputzmittel;

13.30 Uhr in Nauendorf Gaſthaus Mahler)
1 Schnellwaage (Probat), 1 Drogenſchrank,

Schmidt, Gerichtsvollzieher

Mittwoch, den 1. November 1933:
15 Uhr: Reideburg, „Gaſthof zur Linde“:

1 Fleiſchwolf, 1 Wurſtſpritze, 1 Schnellwaage
1 Lumophon Radio Apparat, 1 Plüſchſofa,
2 Kleiderſtänder.

16 Uhr: er aeknet „Preußiſcher Hof
1 defekter Steyer-Kraftwagen.

Kientopf, Obergerichtsvollgteher, Berliner
Straße 3b.

Mittwoch, den 1. November 1933:
10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13:

4 Schreibtiſche u. 1 Seſſel, 1 Poſten Marſch
ſtiefel und Sportſchuhe, Schreibmaſchinen
(Deutſchland, Torpedo, Continental, Ruf
Buchhaltung), 3 Sofas, 1 Radioapparat
(Seibt 33 1 Drehſtrommotor m. Dynamo

maſchine, gekuppelt m. Schaltanlage, 1 Poſten
Kriſtallſachen, 1 Strickmaſchine (Dubied),
I Ranuchtiſch, 2 Hocker, 1 Glasausſtellungs
ſchrank, 1 Ladentiſch, 1 Warenregal, 1 Poſten
Zigarren, I Büfeit, 2 Teppiche, 1 Standuh
T Bücherſchrank, 1 Nähmaſchine (Köhler)
Teewagen, 1 Vertikow, 3 Broſchen e
1 Spiegel mit Konſole, I Doſenverſchlie
maſchine, 3 Schnellwagen (Graff, Runen-Ral), 1 Konfektionsſchrank, 1 Poſten v
pen, Schaukelpferde, Puppenwagen
Schlitten.

Gebhardt, Ober Gerichtsvollzieher

Mittwoch, den 1. November 1933:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Sofa, 1 Schreibtiſch, 1 Klavier, I Eßtif
1 Radivapparat, 1 Flügel, 1 Vertikow,
Nähmaſchine, 1 Poſten Textilwaren. g.

Mentel, Ob.Ger.Vollz., Niemeyerſtr.

Mittwoch, den 1. November 19332
ruf 243 84. 10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:7 Radios, 2 Teppiche, 1 Retzanode, I Selbſt

lader, 2 Lampen, 1 Plätte, 1 Gaskochert
Möbel u. a. SDietrich Ob Ger.Vollz., Johannisplas 15

einzelne Räder billig
zu verkaufen. Moritz
kirchhof 8, Schmiede.

Winter
kartoffeln,

Induſtrie und Nieren,
verkauft Stadtgut,

Wohnräumen im Zen

Fleſscherei
mit Schlachthaus, Räucherkammer und 2

Angebote erbeten unter H. T. 947 an Ala,
Haaſenſtein Vogler, Halle Saale

trum, zu verpachten.

Breite Straße 10.

Herb ſtneuheiten in

Herrenhüten, Mützen

Friedrich Koch
Leipziger Straße 74

Ueber jedes Lob erhaben
ist der neue Volles empfänse
Srstaun lich niedrig sein Hreis vo
nur RM 76—. nd wirkten gros
seine Ceistung. Sie werden Ober-
rascht sein
Kommen Sie vald einmal zu Prophete

or bietet Ihnen alſe Vorteſſe, die u
das best geleitete Fachgese
bieten kann.
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